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G TERER EUGUNG No~VER RAUCH 
Vorschätzung der deutschen Getreideernte im Jahre 1924. 

Nach der von den Saatenstandsberichterstattern 
zu Anfang August 1924 vorgenommenen Schätzung 
der Hektarerträge an Getreide1 ) sind die Aussichten 
für die diesjährige Getreideernte, wie bereits nach 
den letzten Saatenstandsberichten zu erwarten stand, 
zumeist erheblich geringer als im Vorjahr. Vor allem 
bleiben die Erträge an Brotgetreide zurück, darunter 
hauptsächlich an Winterroggen, der die wichtigste 
Getreidefrucht Deutschlands darstellt. Im Durch-
schnitt für das Reich ergeben sich nach den Schät-
zungsangaben der Saatenstandsberichterstatter ge-
genüber der endgültigen Ernteermittlung in den 
letzten Vorjahren und der Vorkriegszeit folgende Er-
träge je Hektar: 

Fruchtart: 1924 1923 rn22 
dz je ha 

1913*) 1911/13*) 

Winter-Weizen .. 17,3 19,7 14,1 24,1 22,8 
Sommer-Weizen . 17,3 1~,o 15,5 24,0 22,1 
Winrerspelz .... 11,9 12,4 8,9 16,l 14,9 
"Winter-lloggen .. H,2 15,4 12,7 19,4 18,7 
Sommer-Roggen . 11,5 11,8 9,1 13,5 12,6 
Winter-Gerste . .. 18,8 21,7 
Sommer-Gerste . . 16,4 17,8 14,0 22,0 21,2 
Hafer ........ 17,4 18,3 12,5 22,0 19,8 

Beim Brotgetreide wird dieser Rückgang der 
Hektarerträge noch verschärft durch Verringerung 
der Ernteflächen infolge der starken Auswinterungen 
und der hierdurch notwendig gewordenen umfang-
reichen Umpflügungen. Die Ernteflächen des Futter-
getreides haben sich dagegen, da die ausgewinterten 
Brotgetreideflächen zum wesentlichen Teil mit Hafer 
und Gerste neu bestellt wurden, gegen das Vorjahr 
vei-größert. Im einzelnen werden die Ernteflächen 
wie folgt angegeben: 

Fruchtart 1924 1923 1913•) 1911/13*) 
in ha 

Weizen . .... ". . 1466 476 1 478 439 1 676 575 1657 465 
Winterspelz .... 123 007 128 471 272 083 278546 
Roggen ....... 4 259 853 4 366 481 5 259 187 5163 842 
Winter-Gerste ... 107 340 108 150 
Sommer.Gerste .. 1 337 925 1193 350 1 381 366 1352 001 
Hafer ........ 3 525 802 3 344 702 3 924 706 3 883 878 

Unter Zugrundelegung dieser Flächen errechnen 
sich folgende Gesamterträge der diesjährigen Ge-
treideernte im Vergleich mit den Ergebnissen der 
Ernteermittlungen im Jahre 1923 und 1913: 

Fruchtart 1924 1923 1913*) 
1000 dz 

1911/13 *) 

Weizen ....... 25 370 28 971 40431 37 676 
Winterspelz .... 1470 1598 4 378 4154 
Roggen ....... 59 980 66 815 101318 95 860 
Winter-Gerste ... 2 018 2 343 
Sommer-Gerste .. 21911 21269 30402 28 720 
Hafer ........ 61345 61069 86186 76 818 

*) Jetziger Gebietsumfang. 

Während sonach für die Ernte an Gerste (Winter-
und Sommerfrucht) und Hafer infolge vergrößerten 
Anbaues dieser Fruchtarten ein voraussichtlicher 
Mehrertrag von zusammen 0,6 Mill. dz oder 0,7 vH 
gegenüber dem Vorjahre zu erwarten steht, muß bei 
der Brotgetreideernte mit einem ziemlich erheblichen 
Minderertrag gerechnet werden. Nach den Vor-
schätzungen ergibt sich gegenüber den Zahlen der 
Ernteermittlung des Jahres 1923 ein Weniger von zu-

') Vgl. "w. u. St.", 3. Jg. 19231 Nr. 181 S. 554. 
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sammen 10,6 Mill. dz, d. i. 10,8 vH, darunter allein 
an Roggen von 6,8 Mill. dz oder 10,2 vH. 

Verursacht ist dieser Minderertrag der diesjäh· 
rigen Brotgetreideernte einesteils, wie bereits er· 
wähnt, durch die starken Auswinterungen in den 
Brotgetreideflächen infolge des langen und strengen 
Winters, andernteils aber auch durch die dies-
jährigen ungünstigen Witterungsverhältnisse während 
der Entwicklungsmonate. Infolgedessen wurde das 
Getreide schon frühzeitig zum Lagern gebracht und 
stark von Rost und Brand befallen. 

Im Vergleich mit den 3 jährigen Durchschnitts-
ergebnissen der Getreideernten 1911-1913 bleiben 
die Schätzungen der diesjährigen Brotgetreideernte 
um mehr als 51,0 Mill. dz oder 36,9 vH zurück. Auch 
an Futtergetreide, Sommergerste und Hafer sind dem-
gegenüber die Erträge noch bedeutend geringer, und 
zwar insgesamt um 22,3 Mill. dz oder 21,1 vH. 

Saatenstand Anfang September 1924. 
Für die völlige Reife und das Einbringen des G e -

t r e i d e s war das in den meisten Teilen e~schlands 
im August herrschende regnerische Wetter recht un-
günstig. Die Ernte hat sich derart verzögert, daß zu. 
meist zu Anfang September erst das Wintergetreide ge-
borgen war, während von den Sommerhalmfrüchten, dar-
unter auch von Sommerweizen und Sommerroggen, noch 
größere Mengen auf dem Felde waren und zum Teil noch 
auf dem Halm standen. In rauheren Gegenden war das 
Sommergetreide mehrfach noch nicht ausgereift. Das 
bereits geschnittene Getreide ist durch das lange Lagern 
im Regen schon verschiedentlich ausgewachsen; auch das 
noch auf dem Halm stehende zeigte hierzu Ansätze. Die 
Qualität des eingebrachten Getreides ließ, da es nicht 
selten in feuchtem Zustande eingefahren werden mußte, 
vielfach zu wünschen übrig. Nach den bisherigen Drusch-
ergebnissen wird der Ertrag verschiedentlich hinter den 
zu Anfang August gehegten Erwartungen zurückbleiben. 
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Die H a f e r e r n t e ist überall im Gange. Durch die 
gtarken Niederschläge ist umfangreiche Lagerung erfolgt, 
wodurch sowohl die Erntear e~ten erschwert sind, wie 
a.uch der Körnerertrag beeinträchtigt wird. Auf leich-
teren Böden ließen die Stroherträge zu wünschen übrig. 
Verschiedentlich zeigte sich auch starke Rostbildung. 

Die Entwicklung der K a r t o f f e 1 n wurde auf leich-
teren Böden noch als gut beurteilt; auf schweren Böden 
machten sich schon starke Anzeichen von Fäulnis be-
merkbar. Zucker - und Futterrüben zeigten bis-
her im allgemeinen ein befriedigendes Aussehen. 

STAND DER KARTOFFELN 
ANFANG SEPTEMBER 1924 
~EGUTACHTUN~SN TEN 

~ b(s 2,2. Elß :?.,7-2.s 
~ 2,3-2 4 ~ 2.,q-3,o 
llll!llllll 2.5-2.,6 b::d Über 3.o 

(2.=gut,a=mittel) 

Die K 1 e e s c h 1 ä g e haben sich unter dem nassen 
Augustwetter durchweg günstig entwickelt und ver-
sprechen reichliche Erträge. Auch die Wiesen, mit 
Ausnahme der tiefer gelegenen, die teilweise unter Wasser 
stehen, wiesen eine gute Entwicklung auf und lassen 
eine reichliche Grummeternte erwarten. Durch das 
regnerische Wetter hat sich allerdings die Einbringung 
verzögert; verschiedentlich mußte auch die Grummeternte 
unterbrochen werden. 

In tiefgelegenen Landstrichen hat im August wieder 
Hochwasser auf Äckern und Wiesen erheblichen Schaden 
angerichtet. Strichweise sind auch durch Hagelschläge 
Schäden verursacht worden. 

An tierischen Schädlingen wurde in vielen Gegenden 
über starkes Auftreten von Ackerschnecken geklagt, wo-
durch sowohl der junge Klee wie besonders auch die 
jungen Saaten bedroht sind. In Kartoffel- und Rüben-
feldern wurden häufig Engerlinge angetroffen. Außerdem 
machten sich neuerdings die Mäuse wieder mehr bemerk-
bar. Auch Hamster zeigten sich wieder öfters. An 
Gartengewächsen fand sich stellenweise starker Raupen-
fraß. 

Saatenstand Anfang September 1924. 
Reichsdurchschnitt IMecklb.\ Thü-1 IWürttem-

Fruchtarten Anfang Preußen iSchwer. 
1 
ringen Bayern berg 

Sept, 1 Aug. , Sept. 1 Sept. 
IB24 H124 1923 W13 

Anfang September 1924 

Hafer . . · 12,7 1 2,1 2,512,41 2,7 2,9 
1 

2,s 2,7 
1 

3,t 
Kartoffeln . 2,1 2,1 3,o 2,6 2,7 2,9 2,5 2,s 3,1 
Zuckerrüben . 2,1 2,1 2,9 - 2,7 3,1 2,5 2,4 2,3 
Runkelrüben . 2,6 2,6 2,s - 2,7 3,o 2,4 2,3 2,6 
Klee . 2,7 2,s 2,6 2,4 2,s 2,s 2,s 2,4 2,s 
Luzerne 2,1 2,s 2,1 2,4 2,a 2,1 3,o 2,4 2,6 
e s~er ngs-
wiesen 2,2 2,2 2,4 2,1 2,1 2,9 2,5 2,o 2,5 

Andere Wiesen 2,7 2,6 2,9 2,5 3,o 3,o 2,5 2,1 2,4 

Note 1 =sehr gut, 2 =gut, S =mittel, 4 =gering, 5 = sehr 
gering. • 

Stand der Reben Anfang September 1924. 
Die Entwicklung der Weinberge hat unter dem reg-

nerischen Augustwetter fast allenthalben gelitten. Mit 
Ausnahme der Pfalz wurde durchweg in den wichtigeren 
Weinbaugebieten der Stand der Reben ungünstiger als im 
Vormonat beurteilt. Wie aus Hessen berichtet wurde, 
fingen die Trauben infolge anhaltender Nässe bereits an, 
aufzuspringen. Der Behang wurde zumeist als mäßig be-
zeichnet, stellenweise wird sogar mit einem Fehlherbst 
gerechnet. Begünstigt durch die feuchte Witterung 
waren vielfach schon Ansätze der Traubenfäule wahrzu-
nehmen, hauptsächlich bei dichtbeerigen und dünn-
häutigen Sorten. Strichweise sind Trauben auch durch 
Hagelschläge vernichtet. Außerdem wurde über Schädi-
gungen durch Peronospora und Oidium berichtet, die sich 
verschiedentlich trotz kräftigsten Beizens sehr stark ver-
breitet haben. Auch über Sauerwurm wurde in manchen 
Weinbaugebieten geklagt. In einer Gemeinde des baye-
rischen Weinbaues wurden mehrere Reblausseuchenherde 
festgestellt. Die Güte der Trauben wird in den ein-
zelnen Gebieten verschieden beurteilt. Durchschnittlich 
ist sie vorerst noch als mittel zu bezeichnen. 

In den wichtigsten Weinbaugebieten lautete die Be-
gutachtung des Rebstandes zu Anfang September 1924 
(gegen Anfang August) wie folgt: 
Preuß. Rheingaugebiet .. 3,3 (2,7) Rheinpfalz .......... , . , 2,3 (2,4) 
Übr. Rheingeb. Preußens 3,3 (2,9) Unterfranken ........... 3,3 (3,1) 
Nahegebiet ............. 2,5 (2,2) Neckarkreis ......•.. ,., 4,3 (3,7) 
Mos~l-,Saar- .R erge .2,6 (2,3) Jagstkreis .............. 4,2 (3,8) 
Rhemhessen ............ 2,9 (2,6) Badische Weinbaugeb •.• 3,5 (3,4) 

Note 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 =mittel, 4 = gering, 
5 = sehr gering. 

Marktverkehr mit Vieh im August 1924. 
Die Beschickung der Schlachtviehmärkte mit leitendem 

Vieh aus dem Inlande ist gegenüber dem Vorm\Jnat im 
August 1924 nach den Angaben der 36 wichtigsten deut-
schen Marktorte weiterhin an Rindern um rund 3 vH und 
an Schafen um 5 vH gestiegen. An Kälbern und Schwei-
nen ist eine Abnahme um 18 vH bzw. um 7 vH einge-
treten. In dem verhältnismäßig geringen Auftrieb von 
lebendem Vieh aus dem Auslande zeigte sich außer bei 
Rindern besonders bei Schweinen eine Zunahme. Die 
ebenfalls nicht große ausländische Zufuhr an geschlach-
teten Tieren hat sich an Rindern wie an Schweinen ge-
hoben; an Kälbern ist sie weiterhin zurückgega.ngen. 

Im einzelnen sind auf die 36 bedeutendsten Märkte 
Deutschlands während des Berichtsmonats gebra.cht 
worden: 

lebende Tiere geschlachtet 
(Stück) (Stück) 

Im davon dem Schlach1ho1 Im davon 
aus dem des Jew. Markt- aus dem ganzen Ausland ortes zugeführt ganzen Ausland 

Rinder . . 118 640 2595 61126 7 810 4892 
Kalber .. 106183 88 972 2 947 18 
Schweine 326 074 13 910 222 168 12 987 l1863 
Schafe. 105 517 80 82361 7 60' 950 

Verglichen mit August 1923 zeigte die Beschickung 
der Schlachtviehmärkte im August 1924 bei allen wichti-
geren Schlachttieren eine erhebliche Steigerung, haupt-
sächlich bei Schweinen und Kälbern, von denen mehr 
als die dreifache bzw. doppelte Anzahl als zur gleichen 
Zeit des Vorjahres auf den Markt gebracht wurden. An 
Rindern betrug die Zunahme rund 48 vH, an Schafen 
60 vH. 

Im Vergleich mit der Vorkriegszeit (August 1913) er-
gab sich im August 1924 zahlenmäßig bereits ein stärkerer 
Auftrieb an Rindern (um 3 vH) und an Kälbern (um 8 vH). 
Hingegen blieb die Beschickung mit Schweinen noch 
erheblich, um annähernd ein Drittel, zurück. Auch an 
Schafen war der Auftrieb im Berichtsmonat um 11 vH 
geringer als !m August 1913. 

1* 



Harktbeschickung mit lebenden Tieren*). 
Rinder Kälber Schweine Schafe 

davon davon davon davon 
Insges. aus d, Insges. aus d. Insges. aus d. Insges. aus d. 

Aus!. Aus!. Aus!. Aus!. 
Aug. 1924 117 211 2 595 105 067 - 320 651 13 910 104 310 80 
Juli • 114 086 2 414 127 710 - 333 086 3 601 99 379 96 
Monalsdurchschn. 
April/Juni 1924 95 058 5 966 132 239 930 313 178 4249 59 262 117 
Jan./März • 92 079 4 428 90 963 876 261223 18 247 50 906 4 
Aug. 1923 79 584 900 50 073 - 96 319 451 65 463 1 
Aug. 1913 113 967 11 064 96 974 370 462 689 - 116 689 841 

*) Auf den 35 wichtigsten Marktorten (ohne Stettin, das erat 
1eit Februar 1921 in die Berichter•tattnng einbezogen ist). 

Beschaupflichtige Schlachtungen 
im 2. Vierteljahr 1924. 

Während des 2. Vierteljahres 1924 haben sich die 
Schlachtungen bei den meisten für die Fleischversorgung 
in Betracht kommenden Tiergattungen gegenüber dem 
1. Vierteljahr weiter erhöht, vor allem an Ziegen, Kälbern 
und Jungrindern. Bei Ochsen, Bullen und Schafen war 
die Steigerung der beschaupflichtigen Schlachtungen nur 
gering. Abgesehen von Pferde- und Hundeschlachtungen, 
die seit Aufhören der Inflation wieder zurückgehen, 
zeigten nur die beschaupflichtigen Schlachtungen an 
Kühen und Schweinen eine geringe Abnahme. Nach Mo-
naten wies der April für die wichtigsten Tiergattungen 
die höohsten Schlachtungsziffern an Ochsen, Kühen, 
Kälbern und Ziegen auf, der Juni an Bullen, Jungrindern, 
Schweinen und Schafen. 

Im einzelnen wurden beschaupflichtige Schlachtungen 
vorgenommen: 

zusammen 
Tiergattungen April Mai Juni 2. Vie1~~~ahr 
Ochsen • • 28 538 24 959 27 4.58 80 955 
1lullen 30 030 28 330 35 189 93 549 
Kühe • • . ~  099 88 944 90 078 276 121 
Jungrinder • 63 599 63136 77 775 204 510 
Kälber • 3H3 645 355 557 373 532 1122 734 
Schweine 7 ~4 298 691892 793 545 2 209 735 
Schafe ll•l 707 84 767 110 348 296 822 
Ziegen • 44 195 16 231 6 570 66 996 
Pferde • 7 075 6 925 6 337 20 337 
Hunde 571 319 231 1121 

Gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres (April-Juni 
1923) haben die Schlachtungen im 2. Vierteljahr 1924 fast 
durchweg einen erheblich größeren Umfang erreicht. Be-
deutend erhöht hat sich hauptsächlich die Zahl der 
Schlachtungen von Jungvieh, sowie besonders auch von 
Schweinen, Ochsen und Bullen. Hingegen zeigte sich eine 
verhältnismäßig nur geringe Zunahme bei Kühen und 
Schafen, während die Schlachtungen an Ziegen abge-
nommen haben. Im Vergleich mit den Schlachtungszahlen 
im letzten Vorkriegsjahr (1913) sind die Schlachtungen 
von Jungvieh höher geworden. Dagegen blieben bei 
allen anderen Tiergattungen die Schlachtungen noch weit 
zurück, hauptBächlich an Schweinen. 

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) der beschaupftichtigen 
Tier- Schlachtungen im 2. Vierteljahr 1924 gegen 

1. v„J. 1924 2. v.-J. 1923 2. v.-J. 1913 
gattungen S\Ockzahl vK S!Ockzahl vll Stnckzahl vK 

(In 1 OOOJ (In 1000) (In 1000) 
Ochsen} 29 Bullen , + 8 + 5 + 69 + 65 73 -
Kühe . • • - 13 - 4 + 6 + 2 - 74 - 21 
Jungrinder. + 26 +u + 51 +ss + 24 + 13 
Kälber • +s1s +s9 +257 +so + 75 + 7 
Schweine - 150 - 6 + 898 + 68 - 1599 - 42 
Schafe , + 31 + 11 + 39 + 15 118 - 28 

~:=~~~ : + 3~ ~  - 1~ =4~ = i~ =~~ 
Hunde • - 0,4 -24 - 3 -75 0,06 - 5 

Unter Zugrundelegung der vom Reichsgesundheitsamt 
neuerdings festgestellten Durchschnitts-Schlachtgewichtei) 
errechnet sich aus den beschaupflichtigen Schlachtungen 

') Bei Ochsen 294 kg, Bullen 277 kg. Ktihen 220 kg, Jungrindern 
über 3 Monate alt 166 kg, Kalbern unter 3 Monate alt 41 kg, 
Schweinen 88 kg, Schalen 23 kg und Ziegen 17 kg. 
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während des ersten Halbjahres 1924 (ohne Pferde- und 
Hundeschlachtungen) eine Fleischmenge von insgesamt 
7,81 Mill. dz. Davon entfallen auf: 

Rindlleisch. . . 2,85 Mill. dz 1 Schweinefleisch 4,02 Mill, dz 
Kalbfleisch. . . O, 79 " " Hammelfleisch . 0,13 " " 

Für den gleichen Zeitraum des Vorjahres ergibt sich 
bei den gleichen Tieren eine Gesamtfleischmenge von 
5,73 Mill. dz. Es hat sich hiernach die Fleischversorgung 
der deutschen Bevölkerung gegenüber dem Vorjahre er-
heblich (um 36 vH) gebessert. 

Im Vergleich mit den sich für das erste Halbjahr 1913 
aus den beschauten Schlachtungen ergebenden Fleisch-
mengen war die Fleischversorgung - berechnet auf das 
heutige Reichsgebiet - im Berichtszeitraum aber noch um 
fast 33 vH geringer, und zwar hauptsächlich infolge des 
noch starken Ausfalls an Schweinefleisch um 2,62 Mill. dz 
(40 vH), an Rindfleisch um 1,1 Mill. dz (27 vH) und an 
Hammelfleisch um 56 000 dz (30 vH); dagegen sind an 
Kalbfleisch die Vorkriegsmengen beinahe erreicht. 

Auf den Kopf der Bevölkerung trafen aus beschau-
pflichtigen Schlachtungen insgesamt an Fleisch (ohne 
Pferde- und Hundefleisch) im ersten Halbjahr 1924 12,4 kg 
gegen 9,1 kg in der gleichen Zeit 1923 und 19,6 kg 1913. 

Braustoffverbrauch und Biererzeugung 
im ersten Viertel des Rechnungsjahres 1924. 

Im deutschen Biersteuergebiet wurden ohne die infolge 
des Ruhreinbruchs und der Besetzung fehlenden Ergebnisse 
für Teile der Landesfinanzämter Düsseldorf, Köln und 
Cassel in den Monaten April bis Juni 1924 9,87 Millionen 
Hektoliter Bier hergestellt. Hiervon entfiel der weitaus 
größte Teil (96 vH) auf Vollbier. 

An Braustoffen aller Art einschließlich Grieß und 
Zuckerstoffen wurden 191 223 t verbraucht, und zwar 
hauptsächlich Malz. 

Auf 1 dz Malz entfielen im Berichtsvierteljahr 5,5 hl Bier 
aller Sorten, auf 1 dz Braustoffe aller Art 5,16 hl Bier. 
B r au s t o f f v e r b r a u c h u n d B i e r e r z e u g u n g. 

Landes-
finanzamts-

bezirke 

Königsberg • • 1 
Stettm ..•.•• 
Oberschles 
Breslau . . 
Brandenbu 
Groll-Berli 
lllecklenbu 

ien .• . . . . 
rg •. 
n • • • 
rg-

Lübeck 
Unterelbe 
Schleswig-

.... .... 

.... 
r ... 

Holstein 
Unterwese 
Oldenburg 
Hannover 
Münster .. 
Düsseldorf 
Köln*) •• 
CasseJ*) • 
Thüringen 
:Magdeburg 
Dresden . 
Leipzig .. 
München. 
Nürnberg. 
Würzburg 
Stuttgart. 
Karlsruhe 
Darmstadt 

.... .... .... 
*) ••. .... .... .... .... .... .... .. .... .... .... .... .... 

Zur Biererzeugung An Bier wurden erzeugt") 
wurden mwendet 

1

1=-~-----~-~~-
~al  j Zucker- Elnfac~-1scha.k· oll ierl Stark-1 Im 

sfoffe bler bler bler ganzen 
-~T~o-n-ne_n_ 

2 5811 1838 
2 175 
5 672 
2 366 

13 805 

1636 
1 612 

3 703 
2350 

370 
6 869 

15486 
1102 
6310 
4 377 
f> 332 
8014 
5 405 
7 236 

28 729 
18 371 

7181> 
9 934 
8 822 
3 775 

29 1 10 15 7 
8 4 

68 19 
38 28 

231 102 

13 4 
50 1 

21 2 
179 4 
- 0 

22 8 
31 6 
9 6 
2 1 
6 1 
6 8 

86 16 
24 22 
25 11 - 14 

- 0 - 11 - 2 - -- -

1000 Hektoliter 

4 
1 

-
0 
1 
1 

0 
1 

1 -
() 
7 
1 
2 
2 
0 
1 
s 
0 
5 
5 

40 
12 

1 
0 
0 1 

1151-97 0 
107 -
291 0 
108 0 
844 1 

87 -
101 1 

223 -
137 0 

21 -
378 -
742 0 
334 0 
27i 1 
223 0 
273 0 
429 0 
325 -
372 -

1594 8 
957 1 
838 4 
483 0 
451 1 
178 1 1 

129 
105 
111 
310 
137 
948 

91 
104 

226 
1'1 

21 
393 
749 
3il 
276 
224 
282 
448 
847 
388 

1616 
998 
366 
'186 
452 
179 

Blersteuergeblef } / 181 055 j 
1. Viertel 1924 863 j 281 J 88 1 9 480 J 1s 1 9 868 

*) Vgl. Te:s:t. - 1) Außerdem 9305 Tonnen Reisgriell, Mais-
griell und Maissfärke. - ') Außerdem 2 967 hl bierahnllebe 
Getränke. 1 
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Gewinnung und Absatz von Kalk 
im 1. Halbjahr 1924. 

Während der ersten 6 Monate des Jahres 1924 
sind nach den Angaben des ,,Deutschen Kalkbundes" 
insgesamt rund 3 Mill. t Kalksteine zur Kalk-
gewinnung gebrochen worden gegen 3,5 Mill. t im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres1). Von den ab-
gebauten Mengen wurden rund 700 000 t als Rohsteine 
unmittelbar an die Verbraucher abgesetzt. Die 
übrigen 2,3 Mill. t Steine wurden in den Kalkwerken 
verarbeitet und daraus folgende Mengen an ge-
branntem Kalk (in 1000 t) hergestellt: 
Weißkalk in Stücken ..... 923,8 I' Gemahlener, gebr. Kalk • , . 179 O 
Sonstiger Stückenkalk .... 178,0 Kalkasche . . . . . . . . . . . . . . . . 1;9 

Außerdem wurden noch erzeugt (in 1000 t): 
Sinterdolomit , . . . . . . . . . . . . . 59,3 
Kalkmergel . . . . . . . . . . . . . . . • • 208,9 
Gern. Rohkalk.............. 36,7 

An der Erzeugung waren im Durchschnitt 
234 Werke beteiligt, das sind 38 vH sämtlicher Be-
triebsanlagen, mit einer Belegschaft von durchschnitt-
lich 13 590 Mann im Monat. 

Im Vergleich mit der Produktion während der 
ersten Halbjahre 1923 und 1922 ist die Gewinnung 
von Kalk im Berichtshalbjahr bei allen Kalkarten, 
mit Ausnahme von Sinterdolomit, weiterhin stark 
zurückgegangen. Es betrug die Erzeugung: 

Gebr. Kalk ....... . 
Kalkmergel ...... , 
Sinterdolomi t . . . .. . 
Gemahl. Rohkalk ... . 

922 

im ersten Halbjahr 
1922 1923 192t 

2127,6 
333,2 

74,4 
57,l 

1000 t 
1378,7 
252,3 

42,5 
44,1 

1282,7 
208,P 

59,3 
36,7 

2,o KALKVERBRAUCH 
IN 

DEUTSCHLAND 
IM 1, HALSJAHP 

1922,1923u,1924 

Geboannt Kalkmei;, Sinte,.., qemahl, Rohkalk, 
Kalk gel dolom\t Rohkalk ste,ne 

WuSt'2L. 

Wie die Erzeugung hat auch der Ab s a t z von 
Kalk - ausgenommen wieder Sinterdolomit - sowohl 
gegenüber dem Vorjahre, wie besonders gegen 1922 
stark abgenommen. Es wurden insgesamt von den 
deutschen Kalkwerken folgende Mengen abgesetzt: 

Gebr. Kalk*) ...... . 
Kalkmergel. ...... . 
Sinterdolomit. . . . . .. 
Gemahl. Rohkalk ...• 
Rohkalksteine . . . ... 

*) Einschl. Kalkasche. 

im ersten Halbjahr 
1922 1~23 1924 

2116,5 
327,5 

80,7 
56,8 

1122,1 

1000 t 
1369,3 
250,l 
42,5 
S9,8 

965,S 

1277,0 
212,5 
59,3 
35,9 

666,1 

1) Vgl. n W. u. St.•, 3. J'g. 19231 Nr. 20, S. 618. 

Die Ursache des Rückgangs liegt einesteils in den 
Auswirkungen der Ruhrbesetzung - auf die im 
Rheinland und Westfalen gelegenen Kalkwerke ent-
fallen ungefähr 36 vH der Gesamterzeugung der 
deutschen Kalkwerke - andernteils in der Kapital-
knappheit, die es vielfach den Verbrauchern un-
möglich machte, sich die notwendigen Mengen von 
Kalkprodukten zu beschaffen. Die Kalkwerke 
konnten deshalb ihre Betriebe nur in beschränktem 
Umfange aufrechterhalten, teilweise sogar nur bis 
10 vH ihrer Leistungsfähigkeit. 

Gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres hat 
sich, abgesehen von der geringfügigen Ausfuhr, nur 
der V e r b r au c h von Kalkprodukten in der Eisen-
und Stahlindustrie, in den Schwemmsteinfabriken, so-
wie an gebranntem Kalk in der Landwirtschaft etwas 
gehoben. An Kalkmergel und gemahlenem Rohkalk, 
die ebenfalls wichtige Düngemittel darstellen, ist 
dagegen der Bezug der Landwirtschaft zurück-
gegangen; hierbei gibt trotz der Ermäßigungen durch 
den Düngemitteltarif 11 noch immer die Höhe der 
Frachtkosten den Ausschlag. Bei den übrigen V er-
brauchergruppen zeigt sich durchweg bezüglich aller 
von ihnen benötigten Kalkarten eine weitere Ver-
ringerung. Ins Gewicht fällt darunter besonders der 
weitere Rückgang des Kalkverbrauchs im Bau-
gewerbe, das noch um über 100 000 t an gebranntem 
Kalk und um rund 55 000 t an Kalkrohsteinen 
weniger als zur gleichen Zeit des Vorjahres ab-
genommen hat, ein Zeichen, wie sehr noch allent-
halben die Bautätigkeit darniederliegt. Verhältnis-
mäßig stark war außerdem auch die Einschränkung 
des Kalkbezugs bei den Kalksandsteinfabriken, die 
ebenfalls von der Bautätigkeit abhängig sind, sowie 
bei der chemischen Industrie. 

Ab s & t z v o n K a 1 k im 1. H a l b j a h r 1924. 

Verbraucher-
gruppen 

Gebr. !Kalk-\ Sinter- \ Kalk- \ Gemahl. \ Rohkalk· 
Kalk asche dolomll mergel Rohkalk slelne 

Baugewerbe . . • • • 489 0551196 
Eisen- u. Stahlw.. • 328439 -
Landwirtschaft . • • 187 379 1525 
Kalkstickstoffabr.. . 85 386 -
Chem. Industrie. . . 95 214, -
Zuckerfabriken . • . 240, 
Kalksandsteinfabr. . 40 2351 

in t 

- 1 - 1 91845 
56 865: - 472 909 

202 635 16 555 -

26 574 
58 951 

Sehwemmsteinfabr.. 24 945: 
Sonstige Abnehmer 5 664 8 550 19 112 l4 440 
Ausfuhr. . . . . . . . 18 702[ - 2 416 1 329 216 1 909 

Zusammen 11 275 25911721 l 59 2s1I 212 514 1 85 883 I 666 128 

Die Steinkohlenförderung wichtiger Länder 
im 1. Halbjahr und im Juli 1924. 

Das Jahr 1923 stand für die europäische Kohlenwirt-
schaft im Zeichen der Kohlenknappheit infolge des Aus-
falls der Ruhrkohle. Nachdem im Ruhrgebiet die Arbeit 
wieder aufgenommen wurde und die Produktioni!-
ergebnisse schnell anstiegen, schien für die europäische 
Kohlenwirtschaft eine Zeit der Absatzschwierigkeiten zu 
kommen. In den ersten Monaten des Jahres 1924 stand 
dieser Tendenz jedoch eine gestiegene Aufnahmefähigkeit 
der Binnenmärkte gegenüber; der in den folgenden 
Obersichten wiedergegebene Kohlenverbrauch lag in 
Großbritannien, Frankreich und in der belg:isch-luxem-



St ein k o h l enge w in n u n g (in Mill. t). 

Länder 
1 

Monatsdurchschnitt j 1924 
1913 1 1923 April 1 Mai 1 Juni 1 Juli 

Deutschland 11,735) 5,194) 10,44 2,627) 9,10 11,27 
Saargebiet • 1,10 0,77 1,12 1,17 1,05 1,26 
Frankr.*) •• 3,72 3,21 3,64 3,69 3,50 3,78 
Belgien •.. 1,90 1,91 2,05 2,00 1,858) 1,97 
Holland ••. 0,16 0,41 1) 0,48 0,50 0,45 0,53 
Polen ..•. 3,396) 3,01 2,50 3,003) • 3) • 3) 
Tschecho-

slowakei. 1,19 0,97 1,22 1,19 0,96 1,20 
GroLlbritan. 2'!,34 23,45 23,072) 24,862) 19,842) 22,242) 
Ver. St. von 

Amerika. 43,09 1 49,27 32,96 35,37 34,618) 36,35 
Kanada ... 1,1± 1,01 0,80 0,55 O,ö7 
Südafrika . 0,67 0,90 0,93 0,98 0,93 1,00 
Brit.- Indien 1,31 1,59 1,81 1,748) 1'.508)1 1,33 
Japan •... 1,78 2,204) 2,20 

*) Auch 1913 einschl. der Förderung Elsaß-Lothringens (0,32); 
ferner einschl. Braunkohle, deren monatliche Durchschnittsproduktion 
sich 1913 auf 66 000 t, 1923 auf 72 000 t belief. - 'J Die Angaben 
der Völkerbundsstatistik weichen von den amtlichen holländischen 
Zahlen (0,44) ab, da in diesen dPr Kohlenschlamm einbegriffen 
ist. - ') Umgerechnet auf Grund der ·wochenergebnisse. - ') O;t-
Oberschlesien: Mai 2,35; Juli 1,72. - 'J Vorlautiges Ergebnis. -
1) Jetziges Reichsgebiet ohne Saargebiet. - ')Jetziges Gebiet; davon 
in Ost-Oberschlesien: 2,64. - ') Streik. - ') Berichtigt. 

burgischen Zollunion bedeutend über den Ziffern des Vor-
jahres. In den letzten :1.Ionaten zeigte jedoch der er-
rechnete Kohlenverbrauch als Folge einer Abschwächung 
der industriellen Konjunktur einen Riickgang, der zu 
Absatzschwierigkeiten in einem Teil der Kohlen-
produktionsländer führte. 

In F r a n k r e i c h betrug der Kohlenverbrauch im 
Mai rd. 6,8 Mill. t, während der Kohlenverbrauch im 
Monatsdurchschnitt 1913 (unter Hinzufügung des ge-
schätzten Kohlen- und Koksverbrauchs Elsaß-Lothringens) 
auf etwa 6,0 Mill. t beziffert werden kann. Die Kohlen-
gewinnung erfuhr seit Kriegsende fast von Monat zu 
Monat eine stetige Steigerung und hat die Vorkriegs-
gewinnung auch unter Berücksichtigung der Förderung 
Lothringens iiberflügelt. Der gestiegene Bedarf konnte 
aber allein durch die Produktionssteigerung nicht gedeckt 
werden; auch die Einfuhr erfuhr eine Steigerung. Gegen-
über dem Jahre 1923 ist allerdings die Einfuhr Frank-
reichs aus Großbritannien zurückgegangen, doch ist sie 
noch immer höher als im Frieden. Die Einfuhr aus 
Deutschland (Reparationslieferungen) ist zwar bedeutend 
höher als im Jahre des passiven Widerstandes 1923, hat 
aber die Friedenseinfuhr nicht erreicht, wenn der Bezug 
Elsaß-Lothringens an Kohle aus dem übrigen 
Deutschland mitberücksichtigt wird. Die 
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Kohlenwirtschaft in Frankreich. 
(In 1000 metr. Tonnen.) 

Stein- Kohleneinfuhr*) 
1 1 Anteil der 

Zeitraum kohlen- lnsge-1 davon aus 
Kohlen- Kohlen- Einfuhr am 

gewin- samt Deutsch-[ Großbri- ausfuhr*) ra~~h *)I verbrauch 
nungt) land tannlen 1 In vH 

Monatsdschn.1913') 3 338 l 989 572 953 152 5 176 38,4 

" 1922 2 ~  2 558 831 l 028 236 4 919 62,0 

" 19~3 3 143 2 657 371 1 552 265 5 535 48,0 „ 1.Hj.192.t 3 590 2 836 892 1175 225 6 202 45,7 
Januar 1924 3 680 2 358 631 1134 192 5 8t5 40,3 
Februar " 3 568 2 619 878 l 060 221 5 965 43„9 
:Marz " 3 690 2 938 913 1330 262 6 365 46,2 
April " 31'65 3 220 1 271 l 097 254 6 532 49,3 
Mai 

" 3 6l6 3 367 914 1 503 196 6 786 49,6 
Juni " 3 424 2 518 71f> 925 226 5 716 44,1 
Juli " 3 708 3 363 1137 1862 267 6 0~ 49,4 

tl Ohne Braunkohle. - *) Koks und Briketts auf Steinkohle 
umgerechnet. - 'l Altes Gebiet. 

hatte seinen Höhepunkt im März 1924, nahm seither aber 
ständig ab. Die einheimische Kohlenproduktion ging 
aber zunächst nur in geringerem Umfang zuriick, so daß 
die Hauptverminderung auf die Einfuhr entfiel. Andrer-
seits hat auch Belgien in den letzten Monaten seine 
Kohlenausfuhr wieder gesteigert, um sich so des über-
schusses zu entledigen; doch sind die Ausfuhrzahlen der 
Vorkriegszeit nicht wieder erreicht. 

Kohlenwirtschaft 
in B e l g i e n und L u x e m b ur g. 

(In 1000 metr. t) 

Sfeln- Kohleneinfuhr') 
Kohlen-

Zeitraum kohlen- Ins- 1 davon aus Kohlen- ver-gewin- aus1uhr'J brauch') nung'J gesamt IDeutsch-1 Sraßbrl-
land tannlen 

Belgien. 
Monatsdschn.1913 11 903 1 902 1 684 1196 

1 
59ll 12 213 1 „ Jan.-Ap. 1922 1 831 528 292 189 454 1905 

Belgien und Luxemburg. 

Anteil der 
Einfuhr am 
Verbrauch 

In vH 

40,8 
27,7 

„ Mal-Dez. 1922 1 7391 768 434 225 375 2 1321 36,0 
" 1923 1 910 780 214 408 315 2 874 32,8 „ 1, Halbj. 1924 2 050 1 Oll 601 257 299 2 762 36,6 
Januar " 2 183 1 095 485 429 216 3 061 35,8 
Februar „ 2 112 1 023 573 315 319 2 816 36,3 
Marz 2 108 l 207 798 223 296 3 019 40,0 
April 2 04D 1 %44 851 244 291 3 002 41,5 
l\Iai 11 9~9 700 1 3801)1 177 311 12 388 29,3 
Juni l 848 796 519 151 360 2 284 34,9 
Jnli l 971 

') Koks und Brikett< auf Steinkohle umgerechnet. - ') Arbeits-
konflikt im dentschen Kohlenbergbau. 

Kohlengewinnung und Kohleneinfuhr Frank-
reichs erfuhren im ganzen genommen eine 
stärkere Steigerung als der Verbrauch. Der 
Überschuß kommt in einer Ausfuhrsteigerung 

GROSSBRITANNIEN KOHLENWIRTSCHAFT 
zum Ausdruck. Die Ausfuhr lag im 1. Halb-
jahr 1924 um 48 vH über der durchschnitt-
lichen Ausfuhr des Jahres 1913. Im Juli 
stiegen Steinkohlengewinnung (höhere Zahl 
von Arbeitstagen) und Steinkohleneinfuhr 
weiter an. Auch die Ausfuhr erfuhr eine 
weitere Vennehrung. Nach den Kohlenver-
brauchszahlen zu urteilen, hielt in Frankreich 
bis zum Juli die günstige Beschäftigung der 
Industrie noch im wesentlichen an. Es konnte 
deshalb beträchtliche Mengen an englischer 
Kohle und deutschem Koks aufnehmen. 

Auch in Belgien und Luxemburg 
liegt d'er Kohlenverbrauch im 1. Halbjahr 
1924 über dem des Vorjahres. Ein Vergleich 
mit der Vorkriegszeit ist nicht möglich, da 
Luxemburg erst im Jahre 1922 die Zollunion 
mit Belgien einging. Der Kohlenverbrauch 

, 24 
M(\!, 

t. 

20 

16 

12 

8 
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K o h l e n w i r t s c h a f t in G r o ß b r i t a n n i e n. 
(In 1000 lt) 

Zeitraum Steinkohlen- Kohlen- Kohlen- Kohlen- Ausfuhr an der 

1 1 1 1 

1 Anteil der 

gewlnnung einfuhr*) ausfuhr*) verbrauch*)'ll Ge~~n;Jng 

Monafsdschn. lfü3 23 951 2 6 425 17 528 26,8 

" 
1q22 20 !)88 1 5 rn1 15 257 27,3 

" 1923 23208 1 7151 16 0.59 30,8 
" 1. Hj. 1924 23166 1 5 579 17 588 24,1 

Januar 1924 23 890 - 6 081 17 309 26,0 
Februar " 23 928 3 5497 18 434 23,0 
März " 24978 - 5544 19433 22,2 
April " 22 707 1 5 308 17 309 23,8 
Mai " 24465 1 5 802 18 66.t 23,7 
Juni " 19 531 - 5153 14 378 26,4 
Juli " 1 21891 1 5 868 16021 26,8 

*) Koks und Briketts auf Steinkohle umgerechnet 
1) Einschl. Bunkerkohle. · 

Die Wiederaufnahme der Arbeiten im Ruhrgebiet hatte 
den stärksten Einfluß auf das wichtigste Kohlenausfuhr-
land, ~ f G r o ß b r i t ~ n n i e n. Die Ausfuhr ging von 
7,2 Mill. long tons im Monatsdurchschnitt 1923 auf 
?•6 Mill. long tons im Monatsdurchschnitt des 1. Halb-
Jahrs 1924 zurück. Wenn sich trotzdem die Pro-
duktion nur unerheblich verminderte, so ist der 

Grund in dem bedeutend gestiegenen Inlandsverbrauch 
zu suchen. Erst seit April macht sich eine Senkung 
des inländischen Kohlenabrntzes in Großbritannien 
fühlbar. Im August lag die Steinkohlenförderung unter 
dem Einfluß der verminderten Arbeitstage und der Bank-
feiertage mit 20,7 Mill. long tons (= 21,0 Mill. metrische 
Tonnen) noch etwas unter dem Juliergebnis. Auch die 
Ausfuhr hat nach den vorläufigen Angaben einen Rück· 
gang erfahren. 

In den V e r. S t a a t e n v o n Am e r i k a machte sich 
ebenfalls seit April ein starker Rückgang der Kohlen-
gewinnung bemerkbar. Insbesondere wurde die Weich-
kohlegewinnung eingeschränkt, die in den ersten Monaten 
des Jahres eine bedeutende Produktionssteigerung er-
fahren hatte. In den letzten Wochen war wieder eine 
leichte Hebung der Produktion zu verzeichnen, die sich 
bis jetzt jedoch auf die Weichkohle beschränkte, während 
der Anthraz1tbergbau auch in der ersten Augusthälfte 
eine weitere Einschränkung erfuhr. Es wurden gewonnen: 

Weichkohle Anthrazit 
1924 1923 19 24. 1923 

im Wochendurchschnitt 1. 7 -28. 7. 7275 
29. 7 .- 2. 8. 7062 

3. 8.-16. 8. 7810 

in 1000 gr.-t 
10 532 1853 
10 345 •1713 
10 347 15115 

2062 
1947 
1797 

HANDEL UND VERKEHR 
Deutschlands Bedeutung auf dem Weltmarkte. 

Schon vor dem Kriege war es schwierig, auf 
Grund der ausländischen Statistiken ein zuverlassiges 
Bild von der Entwicklung des Welthandels und des 
deutschen Anteils daran zu geben. Das war darauf 
zurückzuführen, daß die Methoden der Erfassung des 
Außenhandels in den einzelnen Ländern sehr stark von-
einander abwichen und zum Teil so mangelhaft waren 
daß man sich mit ungefähren Schätzungen egn ge~ 
mußte. Es sei hier nur die Anschreibungsmethode der 
Niederlande erwähnt, die anstatt des Verbrauchs- bzw. 
Ursprungslandes (wie etwa in Deutschland) das Grenz-
bzw. Speditionsland in der Statistik anschrieben, die den 
gesamten Durchfuhrverkehr nicht aussonderten und die 
Bewertung zum größten Teil auf Grund einer Preistabelle 
vom Jahre 1846 vornahmen. 

Zwar sind seitdem in manchen Ländern gewisse Fort-
schritte in der Methode der handelsstatistischen An-
schreibungen zu verzeichnen, auch haben die Vereinheit-
lichungsbestrebungen, wie sie namentlich von den Inter-
nationalen Statistischen Büros im Haag und in Brüssel aus-
gingen, einiges zur Erhöhung der Vergleichbarkeit der 
Handelsstatistiken beigetragen; dafür hat aber die Welt-
teuerung und der Zerfall der Valuten namentlich bei den 
europäischen Staaten die Vergleichbarkeit der handels-
statistischen Ergebnisse sowohl der einzelnen Jahre wie 
der Staaten untereinander außerordentlich gestört. 

Der nächstliegende Gedanke, diese letzteren Schwierig-
keiten dadurch auszugleichen, daß die Außenhandels-
zahlen der einzelnen Länder durch Behandlung mit den 
individuellen Großhandelsindizes auf eine einheitliche 
Basis der Werte von 1913 gebracht werden, war - ab-
gesehen von andern Vergleichsstörungen - schon des-
halb nicht auszuführen, weil für sehr viele Länder 
Indizes überhaupt nicht oder erst für kurze Zeitspannen 
vorliegen, und weil ferner der Außenhandel oder mindestens 
ein Teil desselben, Ein- oder Ausfuhr, in den meisten 
Fällen von ganz anderen Waren ausschlaggebend be-
einflußt wird als der Großhandelsindex und deshalb ganz 
andere Tendenzen aufweist als dieser. Beispielsweise 
stellte sich für Großbritannien (1913 = 100) 

1922 1923 
der Einf11hrindex . . . . . . . . . 
„ Ausfuhrindex für heimische Waren 
„ „ „ fremde 

Gesamtausfuhrindex . . . . . . 
" Großhandelsindex (B. o. Trade) . . 

auf 152 
199 
117 
183 
159 

149 
189 
127 
178 
159 

Die folgenden Ausführungen beschränken sich deshalb 
darauf, bei den einzelnen Ländern den Teil der Ver-
gleichsstörungen auszuschalten ___:, soweit das überhaupt 
möglich ist -, der aus der abweichenden Entwicklung 
d:r Valuten herrührt. Das ist durch Umrechnung de? 
einzelnen Landeswährungen über den Dollar auf Gold· 
mark •geschehen. 

Um aber wenigstens ungefähre Anhaltspunkte für die 
Beurteilung der Entwicklungstendenzen im Welthandel zu 
gewinnen, ist das zum Teil durch Schätzungen ergänzte 
bzw. verbesserte, auf Goldmark reduzierte Gesamt.. 
ergebnis des Außenhandels der in der Übersicht auf-
geführten Länder weiter durch Behandlung mit dem 
Großhandelsindex der Vereinigten Staaten1) auf Friedens-
basis (gewertete Mengenstatistik) gebracht worden, in der 
Annahme, daß sich die Fehlerquellen, die das Einzel-
ergebnis stark verunstalten würden, in der Gesamtsumme 
der Länderzahlen wenigstens zum Teil aufheben. Der 
Großhandelsindex der Vereinigten Staaten stellt sich 
(1913 = 100 gesetzt) wie folgt: 

1920: 226; 1921: 147; 1922: 149; 1923: 154. 
Auf Grund der so gewonnenen Zahlen ergibt sich 

für den Außenhandel der in der übersieht auf 
S. 564/5 aufgeführten Länder (1913 = 100 gesetzt) 
nachstehende Entwicklungsreihe: 

1913 1920 1921 1922 1923 
100 83 75 79 84 

Da die Länder etwa 80 vH des Welthandels re-
präsentieren, dürfte diese Reihe auch wohl un-
gefähr die E n t w i c k 1 u n g d e s W e 1 t h an d e l s 
wiedergeben. Gewisse Veränderungen im territo-

1) Der in Heft 4 Seite 102 angewandte Index für 1921 {175) 
dürfte ala zu hoch anzusehen sein. 
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rialen Umfang der einzelnen Staaten ,dürften das 
Gesamtbild nicht wesentlich beeinflussen. Danach 
hätte der Welthandel (in gewogenen Mengen) im 
Jahre 1920 etwa 83 vH des Vorkriegsumsatzes er-
reicht. Der infolge des Krieges aufgestaute Bedarf 
wirkte sich zunächst in starker Nachfrage aus. Die 
Einfuhr wies im Jahre 1920 bei sehr vielen Ländern, 
vor allem bei den europäischen, eine erheblich höhere 
Entwicklungszahl (gegenüber 1913) auf als die Aus-
fuhr. Bei einer Reihe von Überseeländern, vor allem 
bei Kanada und den Vereinigten Staaten, war das 
Verhältnis dagegen umgekehrt. Ein Zeichen dafür, 
daß im Welthandel die Bedarfsdeckung der euro-
päischen Staaten (vor allem in Rohstoffen und Ge-
treide) vorherrschte. Der Handel in Industrieerzeug-
nissen (Ausfuhr der europäischen Staaten) konnte 
bei diesem Aufschwung nicht gleichen Schritt halten, 
da ja eine Reihe von Überseestaaten eigene In-
dustrien entwickelt bzw. bereits vorhandene Betriebe 
ausgebaut hatte. 

Gegen· Ende 1920 und Anfang 1921 erfolgte ein 
Rückschlag im Außenhandel, vor allem wieder bei 
den europäischen Staaten, obgleich die europäische 
Gütererzeugung bei weitem noch nicht einmal auf 
das vorkriegszeitliche Ausmaß gebracht worden war. 

Die große Verarmung begann sich geltend za 
machen; vor allem wirkten auch in gleicher Rich-. 
tung die Abschlußbestrebungen in den meisten Län-
dern, die sich in hohen Schutzzöllen kundtaten untl 
deren selbst die Vereinigten Staaten nicht entraten 
zu können glaubten. Das Prinzip der Wirtschaft-
lichkeit hatte in der Nachkriegszeit stark an Boden 
verloren. 

Immerhin ist in den letzten Jahren wieder fast 
überall ein langsamer, aber fortdauernder Anstieg zu 
beobachten. 

Der deutsche Anteil am Welthandel 
zeigt (unter den gleichen Vorbehalten, die für den 
Gesamthandel gemacht worden sind und unter mög-
lichster Ausschaltung offensichtlicher Fehlerquellen) 
nach den ausländischen Statistiken im gleichen 
Zeitraum (1913 = 100 gesetzt) folgende Entwick-
lungsreihe: 

1913 1920 1921 1922 1923 
100 31 42 45 42 

Wenn sich nach der deutschen Statistik der Außen-
handel Deutschlands auf der Basis der Vorkriegs-
werte in der Nachkriegszeit wie folgt stellte: 

1013 1920 192J1) 1922 1923 
100 36 53 59 49 

1) Ausfuhr für die Monate Januar/April schätzungsweise ergänzt. 

Außenhandel der wichtigsten Länder 

Länder 

I
EinfuhrJ 

bzw. 
Ausfuhr1------------------

*) 1923 19ll2 1921 1920 1913 

Gesamt-Einfuhr bzw. -Ausfuhr 

1923 

Anteil Deutschlands 

1922 1921 1920 1913 

Belgien') .... ,, .. , ..... . 

Dänemark ............. . 

Frankreich . , „ „ „ „ „ , 

Großbritannien ........ . 

Italien. „ „ .. „„. „ „. 

Niederlande 'J , .. , , .... , 

Österreich') . „ „ . „ , „ . 

Polen ......... , ...... ,. 

Rußland'). „ „ „„ „ .„ 

Schweden ......... , ... , 

Schweiz ............... . 

Tschechoslowakei ..... . 

Ägypten .............. , 

Brit. Südafrika,., ...... , 

Brit, Indien ............ , I 
China ..... „ .. „. „, „. 

Japan ....... , ........ . 

Nieder!, Indien , .. , .... . 

Argentinien ........... . 

Brasilien ............... J 

Kanada „ „ .„„„„. „ 

Ver. Staaten v. Amerika 

Australien, , .. , ... , .. , . , 

E. 
A. 

G, E, 
G. A. 

E. 
A, 

G. E, 
G. A. 

E. 
A. 

G. E. 
G. A. 
G. E. 
G.A. 
G, E, 
G, A. 
G. E. 
G. A, 

E. 
A. 
E. 
A. 
E. 
A. 

G. E. 
G. A. 
G, E. 
G. A. 
G. E. 
H. A. 

.K 
A. 

G, E. 
G. A. 
G. E. 
G. A, 
G. E, 
G. A. 
G. E. 
G. A. 

E, 
A, 

G. E. 
G. A. 
G. E. 
G. A. 

2 748 
1939 
1521 
1245 
8 315 
7 760 

21082 
17 010 
3 319 
2134 
3 297 
2138 
1573 

,5 
,6 
,5 
.8 
,0 
,0 
,7 
,2 
,3 
,6 
,1 
,6 
,5 
,0 877 

904 
, 968 

1)311 
')444 
1496 
1 273 
1 700 
1334 
1256 
1552 

,4 
,4 
,3 
,5 
,7 
,4 
,3 
,2 
,7 
.3 
,2 
,3 
,7 
,8 
,6 
,4 
,6 

903 
1194 
1065 
1399 
2 918 
4 629 
4995 
4073 
4 041 
2952 

,2 

2 794 
2 482 

971 
1405 
:> 676 
4 357 

15 919 
17405 

2 530 
2 200 

.7 
,1 

,5 
,4 
,6 
,5 
,8 
,2 
2 

,2 
,7 
,4 

3036,8 3 191,2 
2 039,8 2 273,9 
1365,0 1268,0 
1127,l 1168,6 
8 232,0 6 907,3 
7 354,3 6188,8 

18 647,6 17 540,6 
15 063,5 13 093,6 

3145,7 3108,0 
1158,6 1489,5 
3 274,6 3163,2 
1972,2 1933,9 
1494,5 1445,7 

939,! 769,5 
684,,0 
529,7 

')592,7 ')458,8 
')176,3 1 ) 43,8 
1 224,5 1325,4 
1267,9 1039,l 
1531,6 1671,7 
1409,3 1558,0 
1294,9 1189,0 
1844,8 1447,5 

830,6 943,9 
986,0 722,8 
879,3 856,4 

l 12t,O 985,7 
2 883,3 2 869,S 
3 894,6 2 643,6 
5 316,6 4 815,9 
3 684,5 3195,9 
3 791,9 3 297,8 
3 284,8 2 559,5 
1116,1 1523,4 
1835,0 1 678,6 
2311,5 2 244,0 
2 266,0 20093 

903,5 977,6 
1275,3 916,9 
3 316,7 2 811,7 
3 849,9 2 783,2 

13 067,l 10533,2 
16 085,9 18 828,0 
1914,8 2 646,8 
1295,9 2 047,3 

In Millionen Goldmark 
3 997,1 3 775,6 198,9 430,4 440,8 2940 612,3 
2 735,3 2 944,0 99,3 275,4 343,3 396,3 761.5 
2144,2 962,3 419,4 344,9 351,8 369,3 
1296,9 811,5 78,6 157,8 215,8 201,() 

14 821,8 6 821,3 267,3 430,3 677,0 792,4 870,2 
7 987,8 5573,0 276,8 677,6 587,5 446,1 704,3 

29 694,4 15 703,8 672,0 492,6 331,3 465,6 1642,5 
23 926,4 12 968,3 1167,4 912,8 657,7 785,2 1236,0 

5 578 9 2 952,9 250,7 249,2 228,2 496,3 
2 449,0 2 034,4 133,7 194,4 119,3 278,2 
4 816,8 6 609,5 812,1 983,5 887,2 1 289,9 1996,l 
2 457,0 5 201,0 306,5 271,3 359,1 607,2 2 397,7 
1447,7 2 899,0 261,9 333,9 1162,5 

793,0 2 357,0 111,7 137,8 945,2 - 390,7 252,0 -- 495,2 237,4' -
2 967,8 1)107,4 '1198,9 1)106,3 1408,S 
3 283,4 1)132,4 1 ) 31,8 'J 3,7 979,S 

2 850,1 952,3 381,4 345,2 307,4 430,1 326,1 
1959,3 9t9,5 99,9 113,4 124,9 159,0 201,e; 
3 012,4 1555,0 316,0 292,5 320,5 574,2 511,0 
2326,7' 1114,9 93,5 154,1 141,7 179,3 247,6 
l 566,8 - 512,5 360,7 310,7 375,5 -
l 817,t - 317,0 347,6 162,2 223,1 -
1 G47,5 585,8 53,8 53,7 27,2 19,4 33,6 
1422,8 676,1 49,8 38,4 25,5 21,0 86,1 
1458,1 825,3 50,2 17,8 13,8 71,5 
1250,7 1409,6 53,9 38,8 8,9 44,9 
5156,5 2 496,4 151,7 146,9 77,6 72,2 171,6 
3 967,2 3 389,2 305,3 280,7 176,1 135,2 359,6 
6 314,9 2 864,1 175,8 139,0 70,7 44,7 142,2 
4 486,6 2 025,8 6'1,4 55,l 36,1 14,9 85,4 
4943,4 1525,9 245,1 221,9 97,5 25,4 143,l 
4122,8 1 323,2 7,4 4,9 2,3 27,4 
1611,8 736,7 74,1 80,3 53,0 48,6 
3212,9 1036,2 28,1 20,1 11,8 24,1 
3448,3 1961,5 310,7 214,1 164,5 331,7 
3 850,6 2 052,4 177,0 151,5 87,8 245,9 
1920,6 1372,8 79,9 79,2 90,7 239,0 
1651,7 1338,l 78,l 90,5 95,3 187,9 
4617,3 2 599,4 22,6 10,7 7,5 5,6 61,3 
4427,'1 1811,9 67,8 41,3 16,9 30,5 16,8 

22159,1 7 525,3 677 ,1 493,3 337.1 372,8 773,3 
34 541,l 10 427,8 1329,9 1327,0 1 563,3 1307,3 1477,3 
1519,6 1597,5 1,6 0,9 0,2 143,0 
2 200,3 1528,1 74,4 23,5 0,3 141,0 

*) E. bzw. A. bezeichnet Einfuhr bzw. Au,fubr im Spezialbande!, G. E. bzw. G. A, Einfuhr bzw. Ausfuhr im Gesamthandel. -
t) Abweichungen der Zahlon von denen in Heft 4 Seite 103 beruhen auf nachtrag!, Berichtigungen, Ersetzung der Schätzungen durch die 
amtlichen Zahlen und auf den Umrechnungssatzen (in dieser Übersicht Jahresdurcbscbnittskurse). - 1) Ab 1. Mai 1922 einschl. Luxemburg. 
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so dürften sich die Abweichungen, abgesehen von 
den auf den verschiedenen Methoden der Anschrei-
bung beruhenden Fehlerquellen, zum Teil daraus er-
klären, daß Deutschland für seine Ausfuhr in der 
Nachkriegszeit keineswegs die Weltmarktpreise er-
reichte. Am weitesten blieb es hinter diesen im 
Jahre 1922 zurück. Die katastrophale Entwicklung 
der deutschen Valuta verführte zu billigster Preis-
stellung. Der Wille, wieder ins Geschäft zu kommen, 
nötigte dazu; denn die Antidumpingzölle und Valuta-
aufschläge in Spanien, Großbritannien und Frank-
reich, die Sonderzölle in Belgien, Luxemburg, Groß-
b1itannien, den französischen Kolonien, die differen-
zierte Zollbehandlung in vielen Ländern mußten 
irgendwie ausgeglichen werden. Gegenmittel handels-
politischer Art besaß Deutschland infolge des ein-
seitigen Fortfalls vertraglicher Bindungen durch den 
V ertrag von Versailles nicht mehr. 

Zum Teil sind die oben angeführten Abweichun-
gen auch wohl darauf zurückzuführen, daß Deutsch· 
land in der Nachkriegszeit Waren minderer Qualität 
als vor dem Kriege bezog. 

Immerhin bleiben die Entwicklungslinien obiger 
Reihen in ihrer Tendenz gleich. Sie zeigt im Gegen-
:,atz zum Welthandel auch im Jahre 1921 eine er-

und A n t e i l D e u t s c h l a n d s d a r a n.t) 

hebliche Wiederaufwärtsentwicklung des deutschen 
Außenhandels von seinem besonders großen Tief-
stand aus an, die auch im Jahre 1922, wenn auch 
in verringertem Maße anhielt. 

WELTHANDEL 
UND DEUTSCHLANDS AUSSENHANDEL 

,.- ---- - - , ---~9:2.C2,-_1 ?_3 __ .-- --- . ---, 1'20 
\ 1 1 , 1 

' ' ' 

~---~so 
' ' : ..; 

: E T5C~L -N05-NA~Ho_c:l rss- flf~rATISnk ---: 60 
: AUSSENHANDE , 
: ----~---- -····-~---- : r------- -- „.-..... N4CHAUSLANo.srATISTIK"O.. ___ ~ 4-0 
' --~·. ' 1 • o-"' • 1 1 

: : l : ~ 
:---------~---·----- --------~--------~ zo : : i ' : 

' 0 

1921 1923 
W.v.St'24 

Anteil Deutschlands \1. Gesamt-Einfuhr bzw. ·Ausfuhr , ___ A_n_te_1_1_D_e_u_ts_c_h_1a_n_d_• __ ,E~~ ~r 1 
1 

~~ 
1923 1 1922 1 1921 1 1920 1 1913 1923 1 1922 1 1921 1 1920 1923 1 1922 1 1921 1 1920 tl 

Länder 

vH 1913= 100 
7,2 14,2 13,8 7,4 16,3 73,2 80-9 85.0 106,4 32.5 70.3 72,0 48.0 E. ............... Belgien') 
5,1 13,5 15,l 14,5 25,9 65,9 69,3 77,2 92,0 13,0 36,2 45,l 52,0 A. 

30,7 27,2 16,4 38,4 158,1 141,8 131,8 222,8 113,6 93,4 95,3 G. E. .............. Dänemark 7,0 13,5 16,6 24,8 153,5 138,9 1-H,O 159,8 39,1 78,5 107,4 G. A. 
3,2 5,4 9,8 5,3 12,8 121,9 120,7 101,3 217,3 30,7 49,4 77,8 91,t E. ............. Frankreich 3,6 9,2 9,5 5,6 12,6 1 139,2 13~,o 111,0 143,3 39,3 96,2 83,4' 63,3 A. 
3,? 2,6 1,9 1,6 10,5 13-l,3 118,7 111,7 18?,1 40,9 30,0 20,2 28,3 G. E. ......... Großbritannien 
6,9 6,0 5,0 3,3 9,5 131,2 116,2 101,0 184,5 94,4 7:l,9 53,2 63,5 G. A. 
7,6 7,9 4,1 16,8 112,4 106,5 105,3 188,9 50,5 50,2 46,0 E. •..............•. Italien 
6,3 l0,5 4,9 13,7 104,9 57,0 73,2 120,4 48,l 69,9 42,9 A. 

24,6 30,0 28,0 26,8 30,2 49,9 49,5 47,9 72,9 40,7 49,3 44,4 64.6 G. E. .... - ..... Niederla.nde 1) 
14,8 13,8 18,6 24,7 46,1 41,1 37,9 37,2 47,2 12,8 11,3 15,0 2.J,3 G. A. 
16,6 22,4 40,1 M,3 51,6 49,9 49,9 22,5 28,7 G. E. ............ Österreich') 
12,7 14,7 40,l 37,2 39,8 32,G 33,6 11,8 14,6 G. A. 
43,2 36,8 - - - - - - - - - G. E. 
51,1 44,8 - - - - - - - - - G. A. .................. Polen 

34,5 33,6 23,2 47,4 10,5 20,0 15,5 7,6 14,1 7,5 G. E. .............. Rußland•) 29,8 18,0 8,4 29,8 13,5 5,4 1,3 13,5 3,2 0,4 G. A. 
25,5 28,2 25,8 15,1 34,2 157,2 128,6 13D,2 299,4 117,0 105,9 94,3 131,9 E. .............. Schweden 

7,9 9,0 10,8 8,1 21,9 138.5 137,9 1rn.o 213,l 49,6 56,3 62,0 78,9 A. 
18,6 19,1 19,2 19,l 32,9 109,3 98,5 107,5 193,7 61,8 57,2 62,7 112,4 E. ................ Schweiz 

7,0 10,9 !J,I 7,7 22,2 119,7 126,4 139,7 208,7 37,8 62,2 57,2 72,4 A. 
40,8 2,,9 26,l 24,0 ')80,2 ')82 6 •) 75,9 ')100,0 ')136,5 ') 96,1 ') 82,7 ')100,0 E. ...... Tschechosfowakei 
20,4 18,8 11,2 1:1,l ')84,0 1)'.19,9 ') 78,4 1)100,0 ')142,t 1)155,8 ') 72,7 1)100,0 A. 

5,9 6,5 3,0 1,2 5,8 154,2 141,8 161,l 281,2 160,1 159,8 81,0 57,7 G. E. .......... _ .... Ägypten 49 3,8 3,5 1,5 12,6 176,6 H5,8 106,9 210,4 57,8 44,6 29,6 24,4 G. A. 
>" 2,7 1,1 0,9 3,5 129,1 106,5 103,8 176,7 70,2 24,9 19,3 G. E. .•....... Brit. Südafrika 2,9 2,4 0,6 2,2 99,3 79,5 69,9 88,7 120,0 86,4 19,8 G. A. 

15,2 5,1 2,7 1,4 6,9 116,9 115,5 115,0 206,6 88,4 85,6 45,2 42,1 G. E. .... - ........ Brit. Indien 
6,6 7,2 6,7 3,4 10,6 136,6 114,9 78,0 117,1 84,9 78,l 49,0 37,6 G. A. 
3,5 2,6 1,5 0,7 5,0 174,4 185,6 168,1 220,5 123,6 97,7 4~,  31,4 E. ....... „ „ ....... China 
1,6 1,5 1,1 0,3 4,2 201,1 181,9 157,8 221,5 75,4 64,5 42,3 17,4: A. 
6,1 5,9 3,0 0,5 9,4 264,9 248,5 216,1 324,0 171,3 155,1 68,1 17,7 G. E. .... „ ............ Japan 

0,2 0,2 0,1 2,1 223,1 248,2 193,4 311,6 27,0 17,9 8,4 G. A. 
6,6 5,3 3,3 6,6 151,5 206,8 218,8 152,3 165,2 109,1 G. E. ......... Niederl. Indien 
1,5 1,2 0,4 2,3 177,1 162,0 310,1 116,6 83,4 4\l,0 G. A. 

13,4 9,5 4,8 lil,9 142,5 117,8 114.4 175,8 93,7 64,5 49,6 G. E. ............ Argentinien 
7,8 7,5 2,3 12,0 121,0 U0,4 97,9 187,6 72,0 61,6 35,1 G. A. 
8,9 8,0 4,7 17,5 70,8 65,8 71,2 139,9 33,4 33,1 37,9 G. E. ! ............... Brasilien 6,1 9,5 5,8 14,0 105,0 95,3 70,8 123,4 41,1) 48,2 50,7 G. A. 

0,6 0,3 0,3 o,z 2,4 141,4 127,6 108,2 177,6 36,9 17,5 12,2 9,1 E. ................ Kanada 1,5 1,1 0,6 0,7 0,9 240,5 212,5 153,6 244,4 403,6 245,8 100,6 181,5 A. 
4,3 3,8 0,8 1,7 10,3 211,5 173,6 140,0 294,5 87,6 63,8 43,6 48,2 G. E. Ver. Staaten v. Amerika 
7,6 8,2 8,3 3,8 14,2 167,8 154,3 180,6 331,2 90,0 89,S 105,8 88,5 G. A. 

0,1 o,o 0,0 9,0 158,4 119,9 165,7 95,1 1,1 0,6 0,1 G- E. ... „ . „ ...... Australien 
3,2 1,3 (),0 9,2 144,0 84,8 134,0 144,0 52,8 16,7 0,2 G. A. 

- '! •)' '! Die Zahlen von lfü3 sind mit denen der spateren Jahre nicht wie bei den übrigen Ländern vergleicbbar, da im Jabre 1913 bei 
'l die Durchfuhr mitenthalten ist, bei ') Österreich-Ungarn und bei ') das ehemalige Rußland gegeben ist. - •) Auf der Basis der Vor· 
kriegswerte. - ') 1922 = 100. 

2 
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Der Anteil Deutschlands an der Einfuhr ent-
wickelte sich in der Nachkriegszeit bis 1922 bei fast 
allen Ländern erheblich günstiger als die Gesamt-
einfuhr dieser Länder. Nur in der Schweiz gingen 
die Bezüge aus Deutschland relativ wie absolut 
zurück. Einseitig gegen Deutschland und Österreich 
erlassene Einfuhrverbote hemmten die Entwicklung. 
Aber fast in keinem Lande (mit Ausnahme von 
Ägypten und Niederländisch-Indien) erreichte die 
Einfuhr aus Deutschland den Anteil, den sie im 
Jahre 1913 gehabt hatte. Hierbei spielen natürlich 
die territorialen Veränderungen Deutschlands eine 
nicht unerhebliche Rolle. 

Auch die durch den Kriegsausgang verringerte 
Bedeutung Deutschlands als Absatzmarkt wuchs 
wieder von Jahr zu Jahr. Der Anteil Deutschlands 
an der Ausfuhr der Länder war bis 1922 in ständiger 
Zunahme begriffen. Nur Belgien, Dänemark und die 
Niederlande machten eine Ausnahme. In Belgien 
dürfte diese Erscheinung in erster Linie auf die Ein-
beziehung Luxemburgs in das Zollgebiet (1. Mai 19:?~  
zurückzuführen sein. In Dänemark ist der Rück-
gang eine Folge der sinkenden Kaufkraft Deutsch-
lands, besonders für hochwertige Verbrauchswaren 
wie Butter, ebenso in Holland. 

Das Jahr 1923 brachte dem deutschen Außen-
handel einen Rückschlag durch den Ruhreinbruch. 
Seine Wirkungen auf den deutschen Außenhandel 

scheinen allerdings zunächst nicht so stark gewesen 
zu sein, wie sie in den Zahlen der deutschen Statistik 
zum Ausdruck kommen. Das ist auch erklärlich, da 
seit diesem Zeitpunkte eine Erfassung der Ein-
und Ausfuhr des Einbruchsgebiets seitens der deut-
schen Zollstellen unmöglich gemacht wurde. Nach 
den ausländischen Statistiken zu urteilen, betrug der 
Rückgang des deutschen Außenhandels im Jahrn 
1923 gegenüber dem Vorjahre, rein zahlenmäßig be-
trachtet, etwa 7 vH, während er nach der deutschen 
Statistik 13 vH ausmachte. 

Vom wirtschaftlichen Standpunkte aus ist der 
Rückschlag jedoch ganz erheblich größer schon des-
halb, weil Deutschland infolge des Einbruchs in ver-
stärktem Maße auf die Einfuhr fremder Kohlen 
(Großbritannien), fremden Eisens (Tschechoslowakei) 
u. a. Waren mehr angewiesen war. Der Rückschlag 
war um so empfindlicher, als gleichzeitig der Han-
del fast aller übrigen Länder eine weitere Belebung 
erfuhr. 

Einen Rückgang der Einfuhr aus Deutschland ver-
zeichneten nicht nur die Einbruchsmächte, sondern 
auch Italien, die Niederlande, Österreich, Schweden 
und die Schweiz. Auch die Lieferungen dieser 
Staaten nach Deutschland verminderten sich zum 
Teil erheblich. Dagegen haben sich die Bezüge 
Japans, Chinas, der Vereinigten Staaten und Britisch-
lndiens gegenüber dem Vorjahre vergrößert. 

Der internationale Handel im ersten Halbjahr 1924. 
Der Außenhanael der meisten Länder hat im 1. Halb-

jahr 1924 gegenüber dem Vorjahr wesentlich höhere 
Zahlen aufzuweisen. Die Besserung der allgemeinen Wirt-
schaftslage zu Beginn des Jahres dürfte die Haupttrieb-
feder dieses Fortschritts gewesen sein. Immerhin haben 
zwei Ursachen mehr zufälliger Art dem Welthandel star-
ken Antrieb gegeben; einmal die Stabilisierung der deut-
schen Währung, die eine erhebliche Vergrößerung der 
deutschen Einfuhr zur Folge hatte, und zweitens der 
Sturz des französischen und belgischen Franken, der auf 
das Ausland mit stabiler Währung großen Kaufanreiz 
ausübte. Beide Ursachen sind als Triebkräfte jedoch nur 
vorübergehender Natur. Die deutsche Einfuhr ist bereits 
wieder seit Juni in dauerndem Rückgang begriffen, und 
auch die französische und die belgische Ausfuhr hat ihren 
Höhepunkt überschritten. Es scheint deshalb nicht aus-
geschlossen, daß auch im Welthandel ein gewisser Rück-
schlag eintreten wird. 

Wie stark der Anreiz des fast bis Mitte März sich fort-
setzenden starken Frankensturzes auf die '~ran z ö -
s i s c h e Ausfuhr gewesen ist, geht aus nachfolge.nde:t 
übersieht über den Außenhandel Frankreichs hervor: 

l\Itsdurchschn. 2. Hj. 1923 
Januar 1924 .......• 
Februar ....... . 
:Marz ....... . 
April ....... . 
Mai 
Juni 

Einfuhr Ausfuhr 
Mill. Goldfranken 

871,5 792,9 
729,3 681,8 
847,9 894,6 
881,4 1059,5 

1055,2 1290, 7 
945,6 1000,0 
866,2 796,3 

Der kurz nach der Frankenbesserung Anfang Mai von 
neuem einsetzende Rückgang des französischen Franken 
hat nicht mehr die gleiche Konjunktur zur Folge gehabt 
wie der erste. Nicht nur im Inlande, sondern auch im 
Auslande ma.<)hte sich eine Zurückhaltung der Käufer be-
merkbar, die wiederum auf die Wirtschaftslage ihren Ein-

AUSSENHANOEL 
FRANKREICHS UND BELCilENS 

f' ~ ... 
1 
1 
1 
t 
1 
1 
1 c • .--· 1 • 1 • • 1 1 ,1 

MONATS-

,JANUAR -JUNI 1924 
IN MILLIONEN Gold-Francs 

~~~~C~~NE~- ~~---~.--; 30 
1~1...-_., ''Al:IVVF;-. 

~------;-- ~---t-- - ---i-----L~---~------i 20 
' 1 : 

' ' ' l-----.J.----
! l 
'---. 

M/l//of)en 
Cio/c:f-Frc. 

750 

500 

250 

0 
0URCHSCHN. J, F. M, A M. J. 

2.HAL8J, 1924 1923 

fluß ausübte. So ging zum Beispiel die Eisen- und Stahl-
erzeugung erheblich zurück. Es muß allerdings hervor-
gehoben werden, daß sie immer noch ganz beträchtlich 
größer ist als im Vorjahre (Roheisenproduktion im Juni 
1924 638 873 t gegen 443 200 t im Monatsdurchschnitt 1923· 
Stahlproduktion 554 921 t gegen 415 556 t). ' 

Im Verkehr mit Deutschland stellte sich die Einfuhr 
Frankreichs im 1. Halbjahr 1924 auf 966,9 Mill. Fr. 
(rapier-Fr.) gegenüber 388,3 Mill. Fr. in der gleichen 
Zeit des Vorjahres, die Ausfuhr auf 2106,9 bzw. 493,8 MilL 
Franken. 
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Die Entwicklung des b e 1 g i s c h e n Außenhandels 
verlief in ähnlicher Weise: 

Mtsdurchschn. 2. Hj. 1923 
Januar 1924 ....... . 
}-.ebruar ....... . 
?IIarz ....... . 
April 
Mai 
Juni 

Einfuhr Ausfuhr 
Mill. Goldfranken 

274,1 208,5 
289,7 187,9 
284,7 214,2 
325,0 270,2 
350,3 289,9 
374,4 318,1 
323,1 251,6 

Auch hier macht sich der wirtschaftliche Rückga.ng in 
erster Linie bei der Schwerindustrie geltend. Aber auch 
hier weisen fast alle wichtigeren Erzeugnisse eine be-
deutende Ausfuhrsteigerung gegenüber dem Vorjahre auf. 

Im belgischen Gesamthandel nimmt Deutschland jetzt 
nach Frankreich, Großbritannien und Holland die vierte 
Stelle ein. Die Einfuhr aus Deutschland belief sich im 
1. Halbjahr 1924 auf 795,2 Mill. Fr. (Papier-Fr.) gegen 
369,9 Mill. Fr. im Vorjahr, während die Ausfuhr nach 
Deutschland 723,5 Mill. Fr. gegenüber 187,5 Mill. Fr. im 
Vorjahr erreichte. Seit Beilegung des Ruhrkampfes ist 
eine erhebliche Intensivierung des belgisch-deutschen 
Handelsverkehrs zu verzeichnen. Ein großer Teil der 
Ausfuhr nach Deutschland entfällt auf die zollfreien Kon-
tingente aus Luxemburg, das seit dem 1. Mai 1922 durch 
Zollunion mit Belgien verbunden ist. Diese Vergünsti-
gung fällt mit dem 10. Januar 1925 fort. 

In G r o ß b r i t a n n i e n wurde die Anfang des 
Jahres einsetzende Besserung der Wirtschaftslage durch 
die französisch-belgische Konkurrenz in starkem Maße ge-
hemmt. Andererseits wirkte die Stabilisierung der deut! 
echen Währung anregend auf den englischen Handel. Es 
Ist bemerkenswert, daß sich die Gesamtausfuhr nach 
Deutschland im 1. Halbjahr 1923 von 31,2 Mill. :E auf 
40,9 Mill. :E im 1. Halbjahr 1924 gehoben hat, während die 
Einfuhr aus Deutschland von 16,9 auf 14,4 Mill. :E zurück-
ging. Gleichzeitig ist die Einfuhr aus Belgien von 13,1 
auf 17,8 Mill. :E und aus Frankreich von 27,0 auf 32,0 Mil-
lionen :€ gestiegen, während sich andrerseits die Gesamt-
ausfuhr nach Belgien von 17,9 auf 17,3 Mill. :E und nach 
trankreich von 37,3 auf 30,1 Mill. :E verminderte. 

Der h o 11 ä n d i s c h e Außenhandel hat im 1. Halb-
jahr 1924 gegenüber dem Vorjahr eine sehr günstige Ent-
wicklung genommen. Die Einfuhr stieg um 16 vH, die 
Ausfuhr um 28 vH. In der Einfuhr spielen vor allem Roh-
etoffe, in der Ausfuhr dagegen Fabrikate eine hervor-
ragende Rolle. 

Deutschlands Anteil an der holländischen Einfuhr 
stellte sich im laufenden Jahr auf 275,6 Mill. fl. gegen 
241,0 Mill. f!. im Vorjahre. Gleichzeitig stieg die Ausfuhr 
nach Deutschland von 75,4 auf 233,4 Mill. fl. Dies ist 
um so bemerkenswerter, als gleichzeitig die Ausfuhr nach 
Belgien von 69,7 auf 64,6 Mill. fl. und die Ausfuhr nach 
Frankreich von 64,3 auf 56,6 Mill. fl. zurückging, während 
die Einfuhr aus Belgien von 102,3 auf 126,2 Mill. fl. und 
die Einfuhr aus Frankreich von 33,4 auf 53,8 Mill. f!. stieg. 

D ä n e m a r k verzeichnete im 1. Halbjahr 1924 eine 
Btändig zunehmende Passivität seiner Handelsbilanz. Die 
Konkurrenz der überseeländer auf dem englischen Markte, 
der dortige Preisrückgang für einzelne wichtige dänische 
Erzeugnisse (z. B. Speck) wirkte hemmend auf die Ent-
wicklung der dänischen Wirtschaft, denn Großbritannien 
spielt als Abnehmer der landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
die erste Rolle. Zwar hat die Ausfuhr der meisten Er-
zeugnisse gegenüber dem Vorjahr gesteigert werden 
können, aber das ist im wesentlichen durch den Rück-
gang der Krone ermöglicht. Deutschland tritt jetzt auch 
wieder mehr als Käufer auf dem dänischen Markt auf. 
Z. B. hat sich die Ausfuhr von Butter von 311 t im 
1. Halbjahr 1923 auf 11152 t im 1. Halbjahr 1924 erhöht. 
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In Sc h w e d e n scheint die wirtschaftliche Depression 
einigermaßen überwunden zu sein. Die Ausfuhr, die in 
den ersten Monaten durch die Eisverhältnisse stark ge-
hemmt wurde, nimmt von Monat zu Monat beträcht-
lich zu. 

In N o r w e g e n bewegt sich nach der Beilegung der 
Arbeitskonflikte im Mai die Wirtschaft auch wieder in 
aufsteigender Linie. Der Absatz im Inlande, wie auch die 
Ausfuhr, nimmt ständig zu bei gleichzeitig anziehenden 
Preisen. Die Gesamtausfuhr stellte sich im 1. Halbjahr 
dieses Jahres auf 431,9 Mill. Kr. gegen 405,8 im Vorjahr. 
Die Gesamteinfuhr im 1. Halbjahr 1924 betrug 736,5 Mill. 
Kronen. (Für das Vorjahr liegen entsprechende Zahlen 
nicht vor.) Der erhebliche Passiv-Saldo wird wie vor 
dem Kriege durch Schiffsfrachten ausgeglichen. 

Die f in n i s c h e Ausfuhr war in den ersten Monatea 
durch die Vereisung der Häfen stark gehemmt. Die Ver-
schlechterung der Handelsbilanz gegenüber dem Vorjahr 
ist hauptsächlich darauf zurückzuführen, daß der Winter 
ganz erheblich strenger gewesen ist und länger angehalten 
bat, zum Teil hat aber auch die Mißernte des Vorjahres 
dazu beigetragen, da sie beträchtliche Getreideeinfuhren, 
vor allem aus Rußland, notwendig machte. Seit April 
steigt aber die Ausfuhr (vor allem von Holz und Papier) 
andauernd, im Juni übertraf sie die Einfuhr erheblich. 

Der Wert der Ausfuhr nach Deutschland stieg von 
131,7 Mill. Fmk. im 1. Halbjahr 1923 auf 172,7 Mill. Fmk. 

2* 

• 
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Gleichzeitig ging die Einfuhr von dort von 756,7 auf 
633,2 Mill. Fmk. zurück. 

Po l e n befindet sich in einer scharfen Wirtschafts-
krise, anscheinend als Folge der Wli:hrungssta.bilisierung. 
Besonders ungünstig ist die Lage in Ost-Oberschlesien. 
Die Ausfuhr ist im Rückgang begriffen. 

In Ru ß l an d versucht die Regierung die Aktivität 
der Handelsbilanz um jeden Preis aufrechtzuerhalten. 

Die ö s t e r r e i c h i s c h e Handelsbilanz hat sich 
gegenüber dem Vorjahr nicht unerheblich verschlechtert. 
Die Einfuhr ist um 37 vH, die Ausfuhr um 17 vH ge-
stiegen. Besonders bemerkenswert ist, daß die Einfuhr 
von Fertigwaren um 52 vH zugenommen hat, die Ausfuhr 
dagegen um 17 vH zurückgegangen ist. Die Steigerung 
der Gesamtausfuhr ist hauptsächlich durch die Mehr-
ausfuhr von Holz erzielt. Die Wirtschaftslage hat sich 
verschlechtert, und die Arbeitslosigkeit hat zugenommen. 

In U n g a r n hat die Ausfuhr gegenüber dem Vorjahr 
sehr stark zugenommen (von 147,8 auf 240,3 Mill. Kr.). 
Gleichzeitig stieg die Einfuhr nur von 244,3 a,uf 298,0 Mill. Kr. 
Der Einfuhrüberschuß verminderte sich demnach von 
96,5 auf 57, 7 Mill. Kr. Trotz des starken amerikanischen 
Wettbewerbs konnte Ungarn seinen Getreideüberschuß 
absetzen. Auch die Ausfuhr von Zucker nahm erheblich 
zu. Da die Ernte in diesem Jahr weit höher geschätzt 
wird als im Vorjahr und die Preise gestiegen sind, hof:ft 
man, daß die Handelsbilanz auch im 2. Halbjahr 1924 
trotz Aufhebung zahlreicher, die Einfuhr stark behindern-
der Einfuhrverbote sich gut entwickeln wird. 

Die erhebliche Steigerung der t s c h e c h o s 1 o -
w a k i s c h e n Einfuhr gegenüber dem Vorjahr ist vor 
allem .auf Baumwolle, Getreide und Mehl zurückzuführen. 
Die Ausfuhrzunahme erstreckt sich besonders auf Baum-
wollwaren, ferner auf Zucker, ·wollwaren, Glas und Eisen. 

Die Einfuh:r aus Deutschland stieg von 1674,5 Mill. Kc. 
im 1. Halbjahr 1923 auf 2513,1 Kc. Die Ausfuhr nach 
Deutschland hat ebenfalls weiter zugenommen (von 1248,2 
auf 1508,8 Mill. Kc.), obgleich sie bereits im Vorjahre infolge 
des Ruhreinbruchs erheblichen Umfang angenommen hatte. 

Die Wirtschaftslage der S c h w e i z befindet sich in 
langsamer aber stetiger Besserung. Die Ausfuhr der 
meisten Textilfabrikate, mit Ausnahme der Erzeugnisse 
der Stickereiindustrie, sowie der Uhren-, Seiden-, Farben-
und auch der Maschinen-Industrie hat wieder den Vor-
kriegsstand erreicht. Nur die Lebensmittelindustrie hat 
nicht den gleichen Fortschritt zu verzeichnen. Vor allem 
hat die Stabilisierung der deutschen Währung zu der 
günstigen Entwicklung beigetragen. Die Ausfuhr nach 
Deutschland hat sich stark gehoben, vor allem in Baum-
woll- und Wollwaren, Lebensmitteln, Uhren, Häuten und 
Fellen, Seide und Seidenwaren. Allerdings scheint sich die 
Ausfuhr im 2. Vierteljahr nicht so gut gestaltet zu haben 
wie im ersten, anscheinend infolge der Geld- und Kredit-
not in Deutschland. 

Die Passivität der i t a l i e n i s c h e n Handelsbilanz 
ist erheblich zurückgegangen. Die vorzügliche Ernte des 
Jahres 1923 hat sehr zu dieser Entwicklung beigetragen. 
Im übrigen sind an der Steigerung der Ausfuhr fast alle 
Warengattungen beteiligt. Besonders hervorgehoben sei 
die Steigerung der Ausfuhr von Kunstseide, die sich au! 
2669 t im Werte von 156,9 Mill. L. belief gegen 899 t im 
Werte von 47,4 Mill. L. im Vorjahr. Die Aussichten für 
die weitere günstige Gestaltung des italienischen Außen-
handels scheinen wegen des erheblich schlechteren Ernte-
ausfalls in diesem Jahr nicht sehr groß. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n A m e r i k a. 
erfuhr die anfänglich gute Konjunktur wieder einen 
Umschlag. Er machte sich zunächst in der Textil-
industrie geltend, griff dann auf die Eisen- und Stahl-

Ein- und Ausfuhrwerte*) wichtiger auswärtiger Staaten (Reiner Warenverkehr). 

Zeitraum 
1 1 1

-Elntuhr-, 1 1 1-Elntuhr-, 1 1 1-Elnfuhr-, 1 1 1-Elnfuhr-, Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr- Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr· Einfuhr Ansfuhr +Ausfuhr- Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr-
Oberschuß ObB1schuß Oberschu8 Oberschua 

Belglen-Luxemb. (Mflf. Frs.) Dänemark') (Mill. Kr.) Estland') (Mill. Est. Mark) Finnland') (Mill. Fmk.) 
1923 Monatsdurchschnitt 1045,9 738,0 -307,9 164,4 134,7 - 29,7 777,7 476,0 -301,7 383,9 365,4 - 18,5 
19241. Viertelj. Mtsd ... 1464,0 1 097,9 - 366,1 176,4 162,3 - 14,1 572,8 451,7 -121,1 307,1 161,0 -146,1 

" April ••..•... · 1285,6 1064,3 -221,3 200,7 179,6 - 21,1 748,5 646,9 -101,6 426,2 246,2 -180,0 
n Mai. ••..•.•.. 1512,5 1285,0 -227,ö 219,3 186,9 - 32,4 1 035,2 6:'.>7,0 -378,2 521,8 328,1 -193,7 

" Juni ......... 1379,5 1074,3 -305,2 198,7 146,7 - 52,0 642,1 479,3 -162,8 441,2 515,3 + 74,1 

" Juli ......... 1493,5 1164,1 -329,4 177,3 177,1 - 0,2 977,6 604,l -373,5 412,4 735,6 +s23,2 
Frankreich (Mill. Frs.) Oroßbrltannlen')') (1000.e) Italien• (Mill. Lire) Litauen 1) (Mill. Lit.•)) 

1923 Monatsdurchsehnitt 2 717,9 2 536,0 -181,9 91501 73 825 -17 676 1433,2 921,6 -511,6 13,1 12,2 - o,q 
1924' l. Viertelj. Mtsd ... 3408,1 3 657,6 +249,5 100564 77 519 -23045 1417,2 1 053,1 -364,1 16,2 19,4 + 3,2 

" 
April ...••.... 3 292,2 4027,0 734,8 86166 74638 -11528 1564,8 1199,3 -365,5 24,5 22,0 - 2,5 

" Mai. .••...•.• 3177,3 3 360,1 +182,8 122 087 83352 -38735 1547,2 1095,5 -451,7 20,l 24,2 + 4,1 

" Juni ......... 3178,9 2 922,3 -256,6 88501 72048 -16453 2 091,3 1 218,0 -873,3 13,9 20,4 + 6,5 

" Juli ......... 3100,0 3 013,7 - 86,3 108115 81458 -26 657 14,9 24,5 + 9,6 
Niederlande (Mill. Fl.) Österreich (Mill. Gold Kr.) Polen (Mill. Zloty')) ~ land (Mill. Gold Ruh.) 

1923 Monatsdurchschnitt 167,4 108,6 - 58,8 154,1 85.9 - 68,2 93,2 99,8 + 6,6 12,0 17,2 t 5,2 
1924 1. Viertelj. Mtsd ..• 183,3 124,6 - 58,7 168,2 77,3 - 90,9 150,6 148,0 - 2,6 12,3 .25,8 13,5 

" 
April ••....... 189,7 136,4 - 53,3 182,9 103,0 - 79,9 144,5 121,4 - 23,1 12,0 22,G + 10,0 

" Mai. „ ..... „ 218,7 135,5 - 83,2 184,6 108,8 - 75,8 15,0 24,4 9,4 

" Juni ......... 189,1 110,8 - 78,3 179,3 85,5 - 93,8 19,5 33,6 + 14,1 

" Juli ......... 198,2 134,-t - 63,8 
Schweden (Mill. K1·.) Schweiz') (Mill. Frs.) Tschechoslowakei (Miii. Kc.) Japan 1) (Mill. Yen) 

1923 Monatsdurchschnitt 111,9 95,2 - 16,7 186,8 H6,7 - 40,1 844,6 1043,2 +198,6 165,3 120,6 - 44,7 
19241. Viertelj. Mtsd .•. 94,7 65,7 - 29,0 195,9 179,7 - 16,2 1059,8 1132,0 + 72,2 271,3 108,7 -162,6 

" April. • • . . • . · I 139.5 74,4 - 65,1 7 )198,1 7)163,1 - 35,0 1 274,0 1508,1 +234,1 MB,9 148,3 -100,6 
„ Mai ..•....... 131,9 109.2 - 22,7 7 )198,1 'Jl63,t - 35,0 1 575,7 1 600,2 + 24,5 223,6 176,7 - 46,9 
„ Juni ......... 108,8 127,0 + 18,2 ')198,1 'J163,t - 35,0 1 230,1 1327,0 96,9 176,1 145,6 - 30,5 

" Juli ......... 122,6 124,6 + 2,0 152,9 136.6 - 16,3 
Brasilien (1000 ß) l(anada • J (Mill. 1) Ver. Staat. v. Am.1) (Mill.$) Austral. Bund 1) (1000 C) 

1923 Monatsdurchschnitt 4 218 6099 +1881 75,3 84,6 
+ 

9,3 316,0 347,3 + 31,3 11856 9224 - 2132 
19241. Viertelj. Mtsd ... 4770 7 313 -+ 2 543 71,8 76,4 4,6 316,2 367,0 + 50,8 12 253 13496 + 1243 

" April •... .... 60,2 48,9 - 11,3 324,4 346,9 22,5 10050 9456 - 594 . Mai .......... 72,2 104,2 + 32,0 303,0 335,1 + 32,1 12 708 7906 - 4802 

" Juni ......... 274,0 306,5 + 32.5 11202 6 773 - 44.29 

" Juli ......... 278,4 278,0 - 0,4 

*) t'.rber die Ermittlung der Ein- und Ausfuhrwerte vergl. nW• u. St.", 8. Jahrgang 1923, S. 68-7. 
1) Gesamthandel. - • ! Seit April 1923 ausschl. des Irischen Freistaats. - •) 1 Lit = 0,1 Dollar. - ') 1 Zloty= 1 Goldfr. - ') Einschl. 

unbearbeit. Edelmeta.lls. - ') Einschl. ungemünzten Silbers, - ') Monatsdurchschnitt. 



industrie über und erstreckte sich Ende Juni auf fast alle 
Industrien. Nicht nur die Einfuhr, die in den Vereinigten 
Staaten bis zu einem gewissen Grade als Barometer der 
Wirtschaftslage angesehen werden kann, ist in den letzten 
Monaten stark zurückgegangen, auch die Ausfuhr hat sich 
sehr vermindert. Die Ausfuhr nach Deutschland hat sich 
dagegen gegenüber dem Vorjahr erheblich vermehrt (von 
143,8 auf 205,4 Mill. $). Die Einfuhr von dort ist zurück-
gegangen (von 77,8 auf 63,9 Mill. $). 
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In J a p an haben in den ersten S Monaten diese11 
Jahres die Zollvergünstigungen für den Wiederaufbau 
stark anregend auf die Einfuhr gewirkt. Seitdem ist die 
Einfuhr von Monat zu Monat gesunken, die nur sehr lang· 
same Verminderung der großen Warenläger dürfte zu· 
gleich mit dem Rückgang des Yen die Ursache sein. Die 
Ausfuhr hatte sich in den ersten 5 Monaten außerordent-
lich erholt; im Juni ist jedoch ein starker Rückschlag 
eingetreten. 

Der Güterverkehr der Reichsbahn April bis Juni 1924. 
Nach dem Tiefstand im Juni hat sich die Wagen -

g e s t e 11 u n g der Reichsbahn im Juli und August 
wieder erhöht, so daß im letzteren l\!onat auch die 
durchschnittliche Stellung je Arbeitstag des Vorjahres 
übertroffen wurde. In der Zeit von April bis August 
wurden jedoch weniger vVagen als in derselben Zeit 
des Jahres 1923 gestellt und nicht einmal halb soviel 
wie 1922, als der Reichsbahnbetrieb noch die der-
zeitigen Regiebahnen und bis Juli auch ganz Ober-
schlesien umfaßte. Rechnet man die in diesen fünf 
Monaten im Regiebezirk für Kohlen gestellten Wagen 
(2,1 Mill.) und die Gesamtgestellung des Direktions-
bezirks Oppeln (0,35 Mill.) hinzu, so betrug die Minder-
stellung gegenüber 1922 immer noch rd. 40 vH. Die 
Gestellung für Stück- und Eilgut ist in den beiden 
letzten Monaten zuungunsten der Inanspruchnahme ganzer 
Wagenladungen erheblich gestiegen. Die Gestellung für 
Kohlen hatte zwar nur langsame Fortschritte aufzuweisen, 
doch wurde weder der Mai- noch der Aprilstand im August 
erreicht. Auch die B e trieb s 1 eist u n gen konnten 
eich seit Juli wieder verbessern, blieben aber in der Ge-
samtzeit stärker als die 'iYagengestellung hinter der Vor-
jahrsziffer zuruck, andrerseits aber weniger hinter der 
Leistung von 1922, da im besetzten Gebiet der Nah-
verkehr recht stark ist. Die Leerleistung war etwas 
größer als 1922, aber nicht unbedeutend kleiner als 1923. 

Wagengestellung und Betriebsleißiung 
der Reichsbahn. 

Wagengestellung Betriebsleistung 

1 1 davon ll 1. Mlll.Wagenachs-kml lee1lel1tg. Monat ns- !. Stück- !Qr ns~11. Je 
gesaml u. Eiigut 1 Kohlen*)1Arbe1tstag vH der 

1111· 1 davon 1 Getarnt----1000 Wagen gesamt beladen lelstung 

April 19:41 1868 77,8 579 1166 1014 

1 

722 28,80 
l!ai 1978 70,3 6!6 1192 972 692 28,81 
Juni " 1702 65,3 567 1026 862 616 28,54 
Juli " 1932 71,5 648 1124 897 638 28,87 
August 

" 1974 75,9 635 1153 
Apr.-Aug. (Juli) 9454 74,4 3075 5661 3745 2668 28,76 

" 1923 954,1, 74,6 2i85 6459 4422 3130 29,22 

" 1922 18 916 148,9 3556 - 5657 4035 28,67 

•)Umgerechnet in 10 t-Wagen. 

Ein genaueres Bild vorl der Wirtschaftslage als die 
Betriebszahlen geben die V e r k e h r s z i f f e r n , die 
bisher nur bis Juni vorliegen. Die schon zu Beginn 
dieses Jahres beobachtete Zunahme des Eil- und Stück-
gutverkehrs hielt bis Mai an; er war bei gleichem Ge-
samtverkehr in diesem Monat um über 50 vH höher als 
im Jahre 1923; im Juni erfolgte dann ein erheblicher 
Rückschlag. Infolge des Kohlenstreiks ging mit dem 
Steinkohlentransport auch die Gesamtbeförderung im Mai 
gegenüber dem April erheblich zurück, sie blieb aber 
noch größer als in den beiden ersten Monaten des 
Jahres und im Jahresdurchschnitt 1923. Bei starker Ver-
minqerung des Transports von Braunkohlen und der nach 
den allgemeinen Tarifklassen beförderten Güter ging der 
Gesamtverkehr im Juni weiter erheblich zurück, obwohl 
der Steinkohlentransport wieder zunahm. Noch etwas 

~t rker als die beförderten Mengen sanken in den beiden 
letzten Monaten die tonnenkilometrischen Leistungen. 
Auf jeden gestellten Wagen (die Wagen für Dienstgut 
nicht eingerechnet) entfielen im April 12,1 t, im Mai 
11,1 t, im Juni 11,0 t beförderte Güter. Legt man ein 
durchschnittliches Ladegewicht von 7,69 t je Achse zu-
grunde, so wurden die beförderten beladenen Wagen im 
April zu 64,5 vH, im Mai und Juni z. T. infolge des 
zurückgegangenen Kohlentransports, der die Wagen be-
sonders gut ausnutzt, nur zu 62,5 ·vH bzw. 59,4 vH aus-
genutzt. 

-----;------- ~-- ---T·-·-·--:--------; 
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DIE GUTERBEFORDERUNG : 
DER REICHSBAHN i 

: IN MILLIONEN l:. ' 
• - -~- - • - JULI '192.3t'4>1s.JUNI ~924 · _____ . _ l 

: 1 : 1 
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M Nf,:S~UtMSCHN. 1 92.3 '19 2 1,. W.u.St '24-, 

Yerkehrsleistnngen der ReichsbahJ\, 
davon 

Be-
Eil· 1 S!eln-1 Braun- 6elel1tefe !km Je Ein-lllonat bzw. förderte und kohlen, kohltn, Monats durch- Menge') Stück- Koks u. Koks u. tkm In Wagen· nahmen 

schnitt gut Briketts Briketts Miii. achs-km Je 1 tkm 
in :Millionen t Pf. 

1913') '.' ..•.. 40,00 4825 2,ß 3,6 
1922„ „.„„. 33,25 1,38') 8,44•) 4,71•) 5576 3,9 1,7 
1923'). „„„. 20,02 0,79 3,75 3,68 3291 3,1 1,7 
Januar 1924 .. 16,20 0,78 3,36 3,70 2640 3,3 6,5 
Februar " „ 17,63 0,94 3,78 3,33 29!0 3,4 e,2 
März " „ 21,06 1,15 3,98 3,97 3255 3,1 6,2 
April " „ 21,50 1,22 4,05 3,48 3580 3,5 5,7 
lllai " „ 20,28 I,24 2,98 3,55 3324 3,4 5,6 
.Juni " „ 17,29 1,02 3,48 2,83 2816 3,3 5,7 

1) Für die deutschen Staatsbahnen ohne Elsaß. Lothringen. 
- '! Ab .Januar 1923 unvofüfändige Angaben infolge Besetzung 
des Ruhrgebiets; auf die besetzten Gebiete entfiel 1922 rd, 30 vH 
des Gesamtverkehrs. - SJ Ausscl1liell!ich der Güter ohne Fracht· 
berechnung. - ') lllonatsdurehsehnitt April-Dez, 



Der Schiffsverkehr der deutschen Seehäfen 
im August 1924. 

Bei den andauernd schwierigen Wirtschaftsverhält-
nissen Europas konnte der Schiffsverkehr der deutschen 
Seehäfen sich im August gegen Juli nur unbedeutend er-
höhen; gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres blieb 
der Gesamtverkehr der 19 Häfen noch um 4,4 vH zurück. 
Das bereits im Juli beobachtete Ansteigen der Küsten-
llchiffahrt hat sich verlangsamt, ebenso aber auch das 
Zurückgehen des Auslandverkehrs. Der Hochseefischerei-
verkehr hat sich dagegen stärker als im Vormonat ver-
mindert. Infolge der Zunahme des Küstenverkehrs er-
höhte sich auch der Anteil der deutschen Flagge; die 
Abnahme der fremden Flagge zeigte sich verhältnismäßig 
am stärksten bei der dänischen, die im Vormonat be-
sonders gestiegen war. Eine Erhöhung des Verkehrs 
trat neben der deutschen noch bei den beiden skandi-
navischen Flaggen ein. 

S e eh a f e n v er k eh r1) n a c h F 1 a g g e n. 

~ tsche britische! d!- 1 ~ le~tl norwe-j schwu·j :~~~I~ 1 son· 
Gebiet 1 vH d nlsche nh &Ische dlschu kanl- stlge In 1000 BS SC e sehe 

H -R ·T Gesa t-1--~--C--'----'---'--'-- --
• ' ' vurkehrs Seeschiffe in 1000 N.-R„T. 

Ostsee. · 1804,7164,0 / 36,41125,0118,1123,91176,71 22,7150,4 
Nordsee. 2008,5 49,0 851,6 63,2 333,6 106,0 4111 257,8 433,5 

A :. ~924 / 2s1s,2/ s2,s l 888,0l1ss,21351,71129,91211,81280,51483,9 
Juli 19241) 2641,6 50,2 910,1 223,l 378,9 112,7 195,2 298,1 505,9 

1) Raumgehalt der in 9 Ostseehäfen und 10 Nordseehäfen ange-
kommenen und abgegangenen Seesehiffe. - 'J Berichtigte Zahlen. 

In der Ostsee wiesen nur Rostock (Eisenbahnfähr-
verkehr) und Kiel einen geringeren Verkehr als im Juli 
&uf. Swinemünde konnte eine besonders starke Zunahme 
verzeichnen. Der Stettiner Verkehr übertraf die stark 
zurückgegangene Danziger Schiffahrt um 72 vH. In der 
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Nordsee erhöhte sich die Braker Schiffahrt besonders 
stark, und zwar sowohl im Küsten- als auch im Ausland-
verkehr. Hamburg hatte fast denselben Verkehr wie im 
Vormonat und blieb damit um ein geringes hinter dem 
in Antwerpen und Rotterdam zurück. 
Der Seeverkehr in 19 deutschen Seehäfen 

im August 1924. 
Seeschiffe überhaupt Hiervon 

angekommen abgegangen beladen 1 Kllslen-1 Ausl.·1) 
Häfen 

ahl~ --~ angek.1 abgeg. Verkehr 
Zahl N„ft„T.I 1 U.-T. 

1 In Hunderl!ellen des Raumgehalls 

Ostsee 1593 631,0 16121626,9 90,1 63,9 20,0 80,0 
Königsberg . 114 60,~ 150 73,5 98,9 43,8 22,8 77,2 
SwinemUnde 48 6,8 32 5,3 66,7 57,1 40,2 09,8 
Stettin .... 289 152,2 333 163,3 87,4 53,5 17,7 82,3 
Stolzenhag.') 61 71,6 39 40,6 90,0 44,7 30,8 69,2 
SaBnitz•) .. 130 114,8 130 114,9 99,7 99,9 11,2 88,8 
Rostoek 1J ') 175 93,2 176 95,4 98,7 92,5 1,5 98,5 
Ltibeek ... 306 6~,3 304 63,5 76,5 5 ,~ 30,3 69,7 
Kiel .••.• 224 42,8 200 41,8 80,t 27,1 47,4 52,6 
Flensburg. , 246 26,0 248 28,6 68,8 30,6 34,8 65,2 

Nordsee 2770 2042,3 3092 2053,0 89,0 75,7 14,9 82,5 
Cuxhaven .. 189 89,1 215 72,8 99,9 78,7 26,~ *58,8 
Hamburg •. 1272 1281,4 1529 1303,8 88,3 78,8 9,5 *90,0 
Altona •• , • 232 45,4 231 44,6 98,2 16,0 8,9 * 67,2 
Harburg .• , 167 74,5 161 57,6 90,7 20,0 10,6 89,4 
Bremerhav .• 91 159,4 108 180,1 97,0 84,6 17,8 *80,8 
Geestem .•• 197 16,3 189 15,4 99,3 0,3 1,3 * 2,1 
Bremen ... 238 232,3 274 243,7 95,0 91,8 25,4 74,6 
Brake ...• 23 6,6 24 4,6 92,1 64,0 24,1 *56,6 
Nordenham. 47 13,9 47 8,8 92,2 60,8 9,8 *60,1 
Emden ... 314 123,4, 314 121,6 60,2 54,2 46,6 * 51,1 

Zus. "'' I"'"' 4704 2679,9 89,3 72,9 16,1 81,9 
Juli 1924 1). 4032 2616,8 4306 2648,9 90,7 73,1 15,3 83,5 
Zu·(+)1ahme} +8 +2') +9 +1') +1') +1') +1•) -0,41) Ab·(-! vH 

1) Hierzu tritt bei den mit "versehenen Hafen noch der Hocb-
seefischereiverkebr. - ') Einschl, Kratzwiek. - 1 ) Hauptsächlich 
Fahrverkehr. - 'J Einschl, Warnemünde. - 1 ) Bererhnet für die 
absoluten Zahlen des Gesamtraumgehalts. - ') Berichtigte Zahlen. 

PREISE UND LÖHNE 
Die Lebenshaltungskosten im In- und Auslande. 

Die Preisbewegung im Deutschen Reich in der 
ersten Septemberhälfte 1924. 

In der ersten Septemberhälfte 1924 weisen die 
Lebenshaltungskosten eine langsame Steigerung auf. 
Die saisonmäßige Senkung der Gemüse- und Kar-
toffelpreise ist unter der Einwirkung der herbstlichen 
Witterung zum Stillstand gekommen, während sich 
die Aufwärtsbewegung der Preise für Nährmittel, 
Fleisch- und Fettwaren weiter - wenn auch in 
schwächerem Ausmaße - fortgesetzt bat. - Das 
im Juli und August beobachtete lebhafte Anziehen 
der Zuckerpreise ist Ende August in eine weichende 
Preistendenz umgeschlagen. 

Wöchentliche Reichsindexziffer für die Lebens-
haltungskosten in Billionen (1913/14 = 1). 

Verände- Heizung rung 
Zeitpunkt Lebens- gegen Ernäh- Beklei· und Wohnung baltung Vorwoche rung dung Be-

vH leuchtung 

20. August 1924 1,14 ± 0 1,22 1,42 1,41 0,70 
27. " " 1,14 ± 0 1,23 1,43 1,41 0,70 
3. Sept. 1924 1,15 + 0,9 1,24 1,44 1,41 0,70 

10. " " 1,16 + V,9 l,25 1,44 1,40 0,70 
17. " . 1,16 ±0 1,26 1,45 l,40 0,70 

Besonders bemerkbar macht sich für die Ver-
braucher die Erhöhung der Mehl- und Brotpreise seit 
Anfang Juli 1923, von welchem Zeitpunkt an die 
Aufwärtsbewegung einsetzte. Wie die übersieht (S.571) 
zeigt, liegen in den 27 Eildienstgemeinden mit mehr 
als 100 000 Einwohnern die Preise für Brot und Mehl 
in der ersten Septemberhälfte fast durchweg be-
trächtlich über dem Preisstand vom 2. Juli. Dabei 
beträgt die prozentuale Erhöhung der Brotpreise 
<1urchschnittlich e.twa die Hälfte der Preissteigerung 
des Inlandsmehls. 

Die Lebenshaltungskosten im Ausland. 
Während in den letzten Monaten die Entwicklung der 

Lebenshaltungskosten im AuRland kein einheitliches Bild 
zeigte, haben sich nach den neuesten, für Juli und Auguqt 
Yorliegenden Berichten in fast allen Ländern die Er-
nährungs- und Lebenshaltungskosten erhöht. 

In E n g l a n d führten steigende Preise für Brot, 
Mehl, Butter und Eier, die allerdings teilweise durch 
einen starken Preisfall der Kartoffeln ausgeglichen wur-
den, zu einer weiteren Steigerung der Ernährungs- und 
Lebenshaltungskosten. In F r an k r e i c h konnten sieh 
die für eine vierköpfige Arbeiterfamilie in Paris not-
wendigen Ernährungsausgaben im Juli hauptsächlich in-
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Die Kleinhandelspreise für Brot und Mehl in den 27 Eildienstgemeinden mit mehr 

als 100000 Einwohnern (Preise in G.-..1' für 1 kg). 

Ei!dienst-
Gemeinden 

Roggenbrot 
1
\ Ortsübl. Grau-, Misch- Roggenmehl ge-

1\l Weizenmehl, in· 1 Weizenmehl, aus-

1 

od. Schwarzbrot usw. hnlich~s ländisches ländisches 
am \ Verände- am j Verände- am 1 Verände- am [ Verände- am 1 Verälllle-

-------~2_. _._2_4l,__l_0._9_.2_4~r _n ' g_ln_ H-c-2-._ _. 2_4-+ll_0_9_._2_4'-, r_ n_,,g'-ln-' _H ----2._ _._2_4'-ll_o._~_.2 __ 4_,_1-'ru'-ng'"--lnvH 2. 7. 2'1\10 9.24 runglnvH 12. 7. 24f10.9.24 runglnvH 

Berlin . . . . . . . . 0,28 0,31 + 10,71 . 1 . o,28 O 36 + 28 611 0,36 0,44 + 22,2 

~~fi:. :r~ : : : : : : 
0
'
29 0

'
29 

• 0,33 0,371 + 12,1 ' : ' il g;i~ g;:~ :t ~~',~ 
J,eipzig . . . . . . . 0,24 0,31 + 29,2 ! . . 0,28 0,40 + 42,IJ 1 0,32 0,42 + 31,3 

0,36 0,44 +22,2 

0,40 0,48 +20,0 

München . . . . . . ') 0,36 1
) 0,38 + 5,51 . . [ . II 0,38 0,44 + 15,8 

Dresden. . . . . . . 0,24 0,28 + 16,7 . . 0,32 0,30 - 6,2 ! 0,36 0,40 + 11,1 
Breslau . . . . . . . 0,22 0,30 + 36,4 1 0,22 0,30 , + 36,4 . ,1 0,28 0,36 + 28,6 

0,38 o,44 +16,8 

Essen . . . . . . . . II') o,30 •) 0,35 t 16,7 ~I 0,30 0,37 + 23,3 
Frankfurt a. M. . . 1 0,30 0,33 lfl,U 0,38 0,50 + 31.6 
Hannover. . . . . . . 

1 

0,27 0,29 7,4 '.1 0,31 0,40 + 29,0 
NUrulierg. . . . . . . 1 0,33 0,38 + 15,2 1: 0,38 0.44 + 15,8 

+18,9 0,37 0,44 

Stuttgart • . . . . . . 0,30 0,32 + 6, 7 ~I 0,38 0,44 + 15,8 
Chemnitz . . . . . . 0,28 0,32 + 14,3

1 

. 0,36 0,44 + 22,2 
Dortmund ...... 1 0,27 0,36 + 33,3 ,•) o,26 0,32 + 23,1 0,32 0,44 + 37,5 
Magdeburg . . . • . • 1 0,22 0,28 + 27,3 0,28 0,35 + 25,0 0,28 0,37 1 + 32,1 
Königsberg i. Pr. . 0,30 0,36 + 20,0 0,24 o„:o + 25,0 0,26 0,36 + 38, > 0,32 0,44 1 + 3_7,5 0,40 

0,40 
0,48 
0,40 

+20,0 
Bremen. . . . . . . ·1•) o,31 1) o,36 + 16,J I,•) O 30 1) ü 28 - 6 7 
Stettin. . . • • . . . 0,27 0,32 + 18,511 '. 

1 1 

0,30 0,36 + 20,0 0,~6 0,40 
1 

+ 11,1 
Mannheim . . . . . 0,32 0,35 + 9,4 0,43 1\43 - 0,40 0,44 + 10,0 
Kiel . . . . . . . . . 0,23 0,23 - o,39 0,39 - ·11 0,36 0,42 + 16,7 
Aug•burg. . . . . . 0,34 0,08 + 11,8

1
, 0,40 0,44 + 10,0 0,30 0,38 + 26,7 0,32 0,4.4 + 37,5 

0,44 
0,3<t 
0,36 

0,50 
0,48 
o,4o 

+13,6 + 41,2 + 11,1 Aaohen . . . . . . . 0,24 o,24 - 1
1
') o,:35 I') 0,35 - • 1. 0,36 

Braunschweig . . . 1 0,26 o,25 - 3,8 (1 . . 0,32 1 0,40 + 25,0 

Erfurt· . . . . . . . 1 0,28 0,30 + 7,11 0,28 0,30 + 7,1 0,30 0,34 + 13,9 0,34 0,38 + 11,8 
Karlsruhe. . . . . . ·

1
•) o,a2 j') 0,35 + 9,.J 

1 
• • 0,36 

1 

0,46 + 27,8 

Crefcld . . . . . . . ') a,26 I') 0,26 - .•) 0,46 j') o,46 - 0,31 . 0,36 + 16,1 0,33 0,42 + 27,3 
0,34 0,38 + 11,8 

_L_ü_b_ec_k_._·_·_· _· _._. _ _c.l _o_,2_0 __ 0_,2_2_+ __ 10_,_0_1'-1•)_0,29 ') o,ss + 1_3_,_8 ___________ o_,4_o ____ o_,4_4 __ +_1_0,_o _________ _ 
1) Einheitsbrot. - '; Graubrot. - ') Schwarzbrot. - ') Mi•chbrot. - 1) Kornbrot. - '> Feinbrot. 

Teuerungs zahlen (in Billionen P.-..1') 
in den Eildienstgemeinden.*) 

Gemeinde 
1 

Teuerungszahlen II 
3. 9. 24 l 10. 9. 24 

Gemeinde 
1 

Teuerungszahlen 

3. 9. 24 l 10. 9. 24 

Berlin . 99,7 99,2 Halberstadt 96,4 97f5 
Hamburg. 98,7 99,8 Schwerin. 80,0 81,4 
Köln. 104,7 106,0 Oldenburg . 86,1 88,0 
Leipzig 107,5 109,6 Worms. 96,9 95,1 
München. 112,6 112,0 Heilbronn 102,0 101,6 
Dresden 100,3 99,6 Göttingen 95,6 94,6 
Breslau 97,1 97,3 Eisenach. 92,9 9!,6 
Essen 100,6 102,0 Stolp i. P. 90,8 90,2 
Frankfurt a. ?tI. 109,9 109,5 Weimar 98,5 101,0 
Hannover 92,8 93,9 Waldenburg 87,0 88,3 
Nürnbergl) . 99,0 98,9 Herford 95,3 93,4 
Stuttgart. 109,9 108,0 Bautzen 92,9 93,5 
Chemnitz. 102,7 102,3 Weißenfels. 88,4 92,2 
Dortmund 104,9 107,3 Gießen. 100,9 97,7 
Magdeburg. 88,6 90,5 Schweinfurt 100,2 102,6 
Königsberg. 103,3 103,0 Lüneburg 83,5 84,6 
Bremen 105,7 102,6 Eberswalde 87,3 87,8 
Stettin . 94,0 96,5 Amberg 103,i 102,3 
Mannheim 110,9 111,5 Fulda 94,3 96,3 
Kiel. 94,3 94,9 Straubing 101,1 100,0 
Augsburg. 108,3 109,l Annaberg 96,5 101,3 
Aachen. 101,4 103,3 Reichenbach . 83,8 83,0 
Braunschweig 92,5 92,6 Zweibrilcken. 98,8 
Karlsruhe 108,8 111,5 Auerbach 105,2 105,3 
Erfurt 93,l 94,4 Lahr. 102,7 1()4,,9 
Crefeld. 99,l 97,l Senftenberg 97,2 97,2 
Lübeck 92,6 94,9 Rastenburg. 96,9 99,8 
Hagen i.W. 111,2 109,5 Neustettin 85,8 83,0 
Ludwigshafen 112,8 Selb. 95,6 95,7 
Darmstadt . 99,8 97,3 Demmin. 87,5 88,2 
Gera. 101,9 103,3 Marienwerder 91,4 9'1,3 
Gleiwitz . 94,7 94,4 Neustrelitz. 99,6 104,7 
Frankfurt a. O. 96,6 98,1 Sebnitz 101,2 101,5 
Dessau. 87,5 87,6 Grimma 94,8 96,3 
Coblenz 101,2 104,2 Friedrichshaf. 110,8 107,7 
Solingen. 107,8 108,8 Blumenthal. 90,7 90,5 

*) Die Teuerungs z a h 1 e n geben den Betrag in P.-A an, 
der für einen nach Menge und Art bestimmten Kreis wichtiger 
Lebensbedürfnisse - Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuch-
tung - in vier Wochen unter Zugrundelegung der Preisverh8.ltnisse 
an dem betreffenden Stichtage aufzuwenden war. Die Reiehs-
tenerungszahl beträgt für die Vorkriegszeit (1913/14) = 90,23 -"· 
Die aufgeführten Index z i ff er n geben da. Viel! ach e de• 
in der Vorkriegszeit für die entsprechenden Lebensbedürfnisse 
.erforderlich gewesenen Aufwandes an. - ') Am 27. 8. = 98,2. 

folge der Verbilligung der Kartoffeln noch um 2,7 vll 
ermäßigen. Im August dürfte die Erhöhung des Brot-
preises, die auf das Anziehen der Großhandelspreise für 
das eingeführte Getreide zurückzuführen ist, ein Steigen 
der Indexziffer für die Ernährungskosten zur Folge haben. 
In L u x e m b u r g setzte sich die Aufwärtsbewegung 
der Preise weiter fort; die Lebenshaltungskosten erhöhten 
sich im August um 3,5 vll gegenüber dem Vormonat. 
In der S c h w e i z hat die Besserung des Franken im 
August sich im Preisniveau ausgewirkt und zu einer 
Senkung der Ernährungskosten um 1,2 vH geführt. In 
I t a l i e n haben sich die Preise einiger Lebensmittel 
nach vorübergehender Senkung im Juli wieder gehoben. 
Die Ernährungskosten einer fünfköpfigen Familie in 
Florenz erhöhten sich demzufolge um 2,5 vH, die Lebens-
haltungskosten überhaupt um 1,5 vH gegenüber dem Vor-
monat. In N o r w e g e n hat sich die Teuerungswelle 
im August in noch stärkerem Maße fortgesetzt und 
nahezu alle in die Erhebung einbezogenen Lebensmittel 
erfaßt. Die Preise für Brot, Mehl, Butter, Eier und 
Kaffee haben die größte Erhöhung aufzuweisen. Die 
Ernährungsindexziffer stieg im August gegenüber dem 
Vormonat um weitere 3,6 vH. Auch in Schweden 
ist nach längerer Preisstabilität neuerdings ein Anziehen 
der Preise, namentlich für Butter, Mehl und Fleisch zu 
beobachten. Die Ernährungsindexziffer erhöhte sich in-
folgedessen im August um 2,5 vH gegenüber Juli. In 
F i n n 1 a n d sind die Ernährungs- und Lebenshaltungs-
kosten im Juli und August gleichfalls im Steigen begriffen. 

In ö s t e r r e i c h setzte nach einer Zeit eines im 
großen und ganzen stabilen Preisniveaus im August eine 
ausgesprochene Aufwärtsbewegung der Preise der wich-
tigsten Lebensmittel ein. Diese neue, nicht unerhebliche 
Teuerung hängt einerseits mit der Preisbewegung auf 
dem Weltmarkt, andererseits mit den Angebotsverhält-
nissen auf den österreichischen Märkten zusammen. Die 
anziehenden Getreidepreise in den wichtigsten Getreide-
ausfuhrländern hatten eine Verteuerung des Brotes und 
Mehls zur Folge, während die Erhöhung der Fleisch-
preise mit unzureichender Beschickung der österreichi-
schen Viehmärkte begründet wird. Eine ganz bedeutende 
Preissteigerung zeigt sich auch bei Schweineschmalz, das 
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sich gegenüber dem Vormonat um nahezu 30 vH ver-
teuert hat. Nur die Kartoffeln, für die das Angebot 
mit dem Vorrücken der Jahreszeit ständig steigt, haben 
sich verbilligt. Infolge der neuen Aufwärtsbewegung der 
Preise erhöhten sich die für die Ernährung notwendigen 
Kosten einer Person in \Vien im August um 9 vH gegen-
über dem Vormonat. Auch der Wohnungsaufwand und 
die Heizungs- und Beleuchtungskosten erhöhten sich um 
je 2 vH; dagegen konnten sich die Bekleidungskosten 
infolge uer auf die Räumungsverkäufe zurückzuführenden 
Verbilligung der Schuhpreise um 1 vH ermäßigen. Die 
Gesamtlebenshaltungskosten stiegen um Q vH. 

Aufwands- nnd Indexziffern 
fiir den Wochenverbrauch einer Person in Wien. 

Aufwand in Kronen 
Indexzahlen 

Lebens· Juli 1914 = 1 
bedürfnisse 

Juli 1 Juai [ Juli [August Juni i Juli !August 
1914 1924 1924 1924 1924 1924 192<1, 

Ernährung 7,41 107127 106419 115980 14457 14362 15652 
Wohnung 2,70 2704 2704 2764 1001 1001 1024 
Heiz. u. Bel. 1,61 23623 23651 24127 14673 14690 14986 
Bekleidung 1,51 31157 31157 30992 20634 20634 20525 

Zusammen /13,23/164611/163931[173863/ 12442[ 12391[ 13142 

In P o 1 e n ist mit der Einführung der wertbestän-
digen Währung, des Zloty, auch eine Nachprüfung der 
für Januar 1914 errechneten Teuerungszahlen erfolgt•). 

1) Die Friedenspreise einiger Lebensbedürfnisse wurden berichtigt; 
infolgedessen erhöhten sich die t&glichenErnahrungskosten für Januar 
1914, während die täglichen Ausgaben für Heizung und Beleuchtung 
herabgesetzt wurden. Auch bei der Berechnung der Wohnungsmiete 

Die auf der neuen Grundlage berechneten Indexziffern 
weichen nicht unwesentlich von den bisher berechneten 
Zahlen ab. Im Juli hielten sich in Warschau die Preiso 
der wichtigsten Lebensmittel nahezu auf der Höhe des 
Vormonats. Auch die Bekleidungspreise blieben stabil; 
dagegen erhöhte sich die Wohnungsmiete um 12,5 vH 
gegenüber Juni und führte zu einer Steigerung der 
Gesamtlebenshaltungskosten um 2,4 vH. 

Aufwands- und Indexziffern in Gold 
für den Tagesverbrauch einer vierköpfigen 

Arbeiterfamilie in Warschau.') 
Aufwand in Zloty') Indexziffern (Gold) 

Lebens- (Gold frank) Januar 1914=100 

bedürfnisse Jan. !April 1 Juni 1 Juli April 1 Mai 1 Juni 1 Juli 
19a rn24 1924 1924 1924 1924 1924 1924 

Ernährung. .. 1,975 2,992 2,732 2,748 151 146 138 139 
Wohnung .. 1,138 0,289 0,359 O,<t05 25 26 32 317 
Heiz. u. Beleuchtg. 0,321 0,489 0,469 0,465 152 148 146 145 
Bekleidung ... 0,460 1,088 1,088 1,088 237 237 ll37 237 
Sonstiges .. . . 0,625 0,860 0,941 1,042 138 149 151 167 

Zusammen ... l 4,519 l 5,718 l 5,589 l 5,748j 127 1 126 1 124 1 127 
1 J Neue Berechnung; vgl. Text. - ') 1 Zloty = 1 Goldfrank 

= 1800000 polnische Papiermark. 

In Indien (Bombay) setzte sich die im Juni ein· 
getretene Aufwärtsbewegung der Ernährungs- und Lebens-
haltungskosten auch im August weiter fort. 
wurden Andernngen, vor allem hinsichtlich der Einbeziehung der 
Nebengebühren, getroffen, so daß sirh eine beträchtliche Erhöhung 
der Friedensausgaben für die "Tolmungsmiete ergab. Der Berechnung 
der Teuerungsz:thlen werden nicht mehr die Preiserhebungen in der 
zweiten Monatshälfte, sondern die der letzten Woche des Monats 
zugrunde gelegt. 

Indexziffern der Lebenshaltungskosten (Vorkriegszeit= 100). 
Die Angaben beziehen sich !Ur jedes Land auf deu Preisstand der Vorkriegszeit; sie sind INTERNATIONALE INDEXZIFFERN 

untereinander nur in der Bewegung vergleichbar. DER ERNÄHRUNQS-KOSTEN 

Llinder Lebens-
bedürfnisse 1 

1924 10Brl\, ~~~~~~ 
~~~~~~~-~~~~~~~~~~ ~ches : , : 

April 1 Mai Juni Juli 1 August Delllschland: 
1 Bill -rp?+---.ic-J t--Deutsches Ernährung 123 Bill. 126 Biii. 120 Bill. 126 Biii. 122 Bill. 

Reieh1) Ern., Hzg., Bel., Wohng., Bekl. 112 Bill. 115 Biii. 112 Bill. 116 Bill. 114 Bill. 
.. Wien') Ernährung 1 383 765 1416 896 1 44S 709 1 436 153 1565182 

(Osterreich) Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl., 1197 308 1220930 1 244 225 1 239 085 1314157 
Ungarn') Ernährung 1 761 000 2147 000 2 086 000 2 195 000 

Ern., Hzg., Bel., Wbng., Bekl., Versch. 1 339 457 1527 075 1 595 350 1 592 800 
Warschau') Ernährung 336') Miii. 324') Miii. 307') Mill. 809 Mill. 

(Polen) Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl., Versch. 282') Miii. 280') Mill. 276') Miii. 282Mlll. 
Finnland2) Ernährung 1001 1000 1004 1016 1088 

Ern., Hzg., Bel.,Wbng., Bekl.,Tab.,Ztg. 1032 1030 1058 1066 1119 
Schweden') Ern., Helzg., Bel. 159 159 158 159 163 
Norwegen•) Ern!hrung 240 241 240 248 257 

Ern., Hzg., Bel„ Whng., Bekl., SJ,, V. 245 
Niederlandes) Ernährung 144 143 140 
England *J 2) Ernährung 163 160 162 164 166 

Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl., Ve1scb. 171 169 170 171 172 
Frankreich6) -------Ernihrung 395 

Paris2)(Frank- Ernährung 380 1 378 1 370 360 
reich) 

._,__, 
Ern., Hzg., Bel„ Whng., Bekl„ Yersch. 366 

Luxemburg7) Ern., Hzg., Bel., Sek\. 486 471 468 481 498 
Schweiz1) Ernährung 165 165 168 168 166 

Ern., Hzg., Bel. 166 166 168 169 166 
FlorenzB) Ernährung 533 537 520 533 538 
(Italien) Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl., Yerscb. 465 472 462 469 472 

Madr.3) (Span.) Ern., Helzg„ Bel. 195 180 186 
Ver. St. v. A.2) Ernährung 138 138 139 140 

Kanada2) Ernährung 

1 

137 133 133 134 137 
Ern,, Hzg., Bel„ Whng., Bekl. 145 

1 

143 

1 

143 144 145 
Bombay2) Ernährung 143 143 147 151 156 
(Indien) Ern., Hzg„ Dei., Whng., Bekl. 150 150 153 156 160 

*) Die jeweils für den l\Ionatsanfang berechneten Indexziffern sind a.uf den vorher-
gehenden Monat (Ende) bezogen. - 1) 1913/14 = 100; •1 Juli.1914 = 100; ') 1914 = 100; 
')Januar 1914=100; ')Amsterdam: 1913=100; 1) 8. Vierteljahr 1914=100; ')Juni 1914=100; 
') 1, Halbjahr 1914 = 100. _,,) Nachtraglich berichtigt. 
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Die Großhandelspreise Mitte September 1924. 
Das nach der Stabilisierung hervorgetretene Miß-

verhältnis zwischen den Preisen der ländlichen und 
der industriellen Produkte hat in den letzten Monaten 
immer mehr an Schärfe verloren. Dies liegt weniger 
an einer Verbilligung industrieller Erzeugnisse als 
vielmehr an der einseitigen und in den letzten 
Wochen besonders starken Preiserhöhung der Agrar-
erzeugnisse, insbesondere des Getreides. In der In-
dustrie hat die Preisermäßigung für Kohle und 
Eisen im allgemeinen noch nicht zu der gehofften 
Erleichterung geführt. Die Wirkung der neuen Re-
gierungsmaßnahmen zum Preisabbau (u. a. Ermäßi-
gung der Frachten, Umsatzsteuer und Kohlenpreise), 
die auf eine Minderung der Gestehungskosten ab-
zielen, muß erst abgewartet werden. Die Fracht-
erleichterungen (um 10 vH) und ebenso die Heral>-
setzung der Kohlenpreise haben erst vom 18. Sep-
tember ab Geltung, die Ermäßigung der Umsatz-
steuer (von 2Y, auf 2 vH) tritt erst vom 1. Oktober 
ab in Kraft. 

Deutsche Großhandelsindexziffer 
in Gold (1913=100). 

Warengruppen 
1 

August / September 
Monafsd 2 1 9 1 16 

1. Getreide u. Kartoffeln • 98,7 100,s 107,1 115,o 
2. Fette, Zucker, Fleisch 

und Fisch 131,a 132,7 134,6 137,1 
3. Kolonial are~, · H

0

opf e~ 1ß4,9 159,a 159,3 159,s 
4. Häute und Leder . . 109,7 125,o 125,7 125,7 
5. Textilien 192,9 193,6 192,2 189,s 
6. Metalle ~d 

0

Mlne~al l~ 118,4 120,1 119,a 119,2 
7. Kohle und Eisen . 129,s 129,s 129,4 129,4 
Lebensmittel 110,9 112,1 117,1 123,3 
Industriestoffe : 138,2 139,2 138,9 138,4 
Inlandswaren 113,o 114,a 118,2 123,o 
Einfuhrwaren 157,4 158,o 157,4 156,5 
Gesamtindex 120,4 121,6 124,7 128,6 

Die Großhandelsindexziffer ist am 16. September 
unte_r dem Einfluß der G et r e i d e p r e i s e auf 128,6 
gestiegen. Das beileutet gegenüber der Vorwoche 
eine Erhöhung um 3,1 vH und gegenüber dem 2. Sep-
tember (121,6) um 5,8 vH. Die Gruppe Getreide 
und Kartoffeln hat in den letzten 14 Tagen um 
14,4 vH und in der letzten Woche um 7,4 vH ange-
zogen. Am meisten hat sich der Roggenpreis er-
höht. Der Zentner Roggen wurde in Berlin am 
2. September mit 8,60 Jf{, notiert und stand am 
16. September auf 10,18 oft, also 11,8 vH höher. Der 
Grund dafür liegt hauptsächlich in der verspäteten 
Ernte als Folge des ungünstigen, dauernd regneri-
schen Wetters. Die starke Nachfrage von Mühlen 
und Konsumenten ließ sich nicht mehr aus dem In-
landsangebot decken und führte zu verstärkter Ein-
fuhr. Das Ausfuhrgeschäft ging angesichts der 
dauernd steigenden Preise immer mehr zurück und 
G e t r e i d e p r e i s e i n d e u t s c h e n W i r t s c h a f t s-

g e bieten und im Reichsdurchschnitt. 
August 1924 (in G.-A für 50 kg). 

wa re . 
1 

Osten [ Mitte [ Westen 1 Reichsdurchschnitt 
August W24 1913 1 Juli 1 Aug. 

Roggen ....... 

1 

7,65 

1 

8,17 

1 

8,43 

1 

8,25 

1 

7,38 

1 

8,08 
Weizen ....... 9,89 10,23 10,60 9,81 8,52 10,24 
Gerste ........ 9,79 9,86 10,19 8,16 7,82 9,95 
Hafer ......... 8,03 8,54 9,31 8,18 7,44 8,63 

Getreidepreise in deutschen Städten 
(in G.-.1( für 50 kg). 

Zeitraum 1 ~~~·-1 Berlin M; ~-1 ~~ ;'~ 1 ~~~ 1~:~:;1 Köln 

1913 7,95 
1924 

Durchschnitt Juli 6,67 

i1:...2s. 
Aug. 7,70 

• 7,80 
24.-30. . 8,22 

31. 8.- 6. Sept. S,81 
7.-13. 9,35 

H.-20. 10,55 

1913 9,59 
1924 

Durchschnitt Juli 8,02 

" Aug. 9,92 
17.-23. " 10,21 
24.-30. " 10,03 

31. 8.- 6, Sept. 10,30 
7.-13. " 10,70 

14-20. 11,44 

1913 8,53 
1924 

Durchschnitt Juli 

" Aug. 10,60 
17.-23. " 11,42 
24.-30. llf25 

s1. 8.- 6. s.:'pt. 11,34 
7.-13. " 11,67 

14.-20. 12,50 

1913 7,76 1 
1924 

Durchschnlfl Juli 6,48 1 

17'.'..__23, 
Aug. 7,69') 

" 7,93')1 
24.-30. " 7,86'JI Sl. 8.- 6. Sept. 7,94 
7.-13. " 8,59 

14.-20. " 9,'n 

Roggen 
8,13 8,09 8,00 

6,82 7,41 
7 46 7,64 
1:61 7,72 
8,11 8,12 
8,87 9,15 
9,46 9,89 

10,33 1 l o,5o 
Weizen 

8,47 
8,76 
8,85 
8,65 
9,25 

10,25 

8,45 8,60 

6,97 8,26 
7,67 8,96 
7,88 9,09 
8,30 9,03 
9,14 9,50 
9,4.3 9,75 

10,27 10,66 

9,76 9,61 9,90 9,95 1 10,30 

8,25 8,27 9,24 8,18 
9,94 9,84 11,06') 9, 76 

10,33 10,24 11,50 10,13 
10,38 10,22 11,08')110,31 
10,67 10,62 11,25 10,98 
11,10 10,91 11,30 11,20 
11,55 11,21 11,75 1 11,29 

Gerste 1) 

9,92 
11,32 
11,63 
11,50 
11,63 
11,81 
12,38 

') ') ') ') 
9,15 8,87 1 7,90 1 1 9,00 

7,81 8,61 8,32 8,91 
9,85 10,74 10,44') 9,91 10,75 

10,53 11,38 10,95') 10,38 11,13 
l0,53 11,92 11,os•)I lo,ss 11,50 
10,94 12,96 11,40 111,48 11,00 
11,24 13,38 11,90 11,691) 12,56 
11,73 13,37 12,75 1 11,751): 13,13 

Hafer 
8,34 8,61 7,75 8,65 8,57 

6,98 8,03 6,96 7,30 8,49 
8,08 9,02') 8,39 8,58 9,27 
8,24 9,10') 8,75 8,94 9,75 
8,12 9,06') 9,15 8,90 9,31 
8,37 9,13 8,00 9,14 10,19 
8,89 9,78 s,oo 9,42 10125 
9,33 1 10,33 8,75 9,28 11,00 

8,63 

7,53 
7,79') 
7,4;•) 
7,76') 
8,56') 
9,75') 

1 10,13 

10,21 

9,24 
10,49') 
10,66') 
10,381) 

10,78') 
10,94') 

1 11,22 

'J 

10,n•) 
11,00') 
ll,lö') 
11,50') 

l 11,94 

8,75 

8,13 
,5~'  

8,20•) 
8,38') 
8,50') 
9,44') 
9,88 

1) Braugerste. - ') Sommergerste. - 1) Ger~te ohne nähere 
- ') Durchschnitt aus alter und neuer Ernte. -Bezeichnung. 

') Neue Ernte. 

wurde mit Rücksicht auf die knappen Inlands-
bestände vom 8. September ab vorübergehend unter-
sagt. Bei den übrigen Getreidearten liegen die Ver-
hältnisse ähnlich, wenn auch nicht ganz so un-
günstig. Auch die Einbringung der Kartoffelernte 
gestaltet sich wegen der dauernden Niederschläge 
schwierig. Die Kartoffelpreise haben in Berlin in den 
letzten Wochen auch etwas angezogen. Der Zentner 
hellrote Speisekartoffeln, der am 2. September 
1,50 Jf{, kostete, stand am 16. September auf 1,65 Jf{,. 
Ebenso haben sich die F l e i s c h p r e i s e in den 
letzten Wochen wieder erhöht. Der Doppelzentner 
Schweinefleisch kostete in Berlin am 2. September 
Schlachtviehpreise in deutschen Städten 

nach Lebendgewicht 50 kg in G.-A. 

Zeitraum 1 Köln 1Hamburg1 Berlin 1 Bceslau 1 Mannheim/ MDnchen 

1. Ochsen höchsten Schlachtwerts. 
1913 55,40 50,60 51,85 47,80 52,75 55,25 

17.-23. Aug. 1924 56,00 48,50 45,00 41,50 47,00 48,50 
24.-30. " " 54,50 48,50 43,75 43,50 48,00 49,00 

31. 8.- 6. Sept. " 57,00 49,50 45,25 45,50 48,50 48,50 
7.-13. " 58,50 51,00 46,25 45,50 50,00 50,00 

14.-20. " " 55,50 48,50 46,00 47,50 50,00 50,50 
2. Vollfleischige Schweine im Gewicht von 100-120 kg. 

1913 58,70 57,05 58,55 56,60 60,85 58,64 
17.-23. Aug. 1924 bl,00 73,25 75,75 71,00 79,00 76,50 
24.-30. • 80,00 75,00 74,75 75,00 78,00 76,00 

31. 8.- 6. se"pt. " 80,00 76,75 78,25 76,00 80,00 77,00 
7.-13. . " 82,50 76,50 80,75 76,50 83,50 83,50 

14.-20. 
" " 

86,50 78,50 83,50 79,00 83,00 79,00 
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Großhandelspreise wichtiger Waren in G.-.M. 

1 1 
Handels- 1 11918 1 1924 Waren Ort bedingung Menge -" Juli 1 August 

1. Lebens-, Futter- und GenuJlmitteL 
Roggen, märk. • • Berlin Börsenprela 1 t 11]162,50 136,381149,25 
Weizen, märk. • • 8)195,23 165,07 198,75 
Gerste, Brau-. • • 183,00 156,13 ')197,06 
Hafer. . • . • • • • " ')156,80 139,54 161,54 
Roggenmehl • • • „ 1 dz 20,85 21,.57 23,02 
Weizenmehl • . • „ 26,90 24,77 28,14 
Hopfen • • • • . . • N r~ erg Hallerlauer o. S. " 312,50 850,00 650,00 
Mais • • • . . • . • Hamburg loco 1 t 116,00 151,89 168,77 
Reis, speise!. . . • mlttl. Qualltat 1 dz 22,30 31,00 32,60 
Erbsen, Viktoria- Be;'nn Börsenpreis " 28,00 20,50 27,04 
Bohnen, Speise- . weiße 50kg 16,50 22,00 22,00 
Kartofleln, rote • ab märk. Vollbst. " 2,71 1,79 
Rapskuchen. • • • Börsenpreis 1 dz 12,00 10,11 12,17 
Stroh . . • • • • • . drah1gepre81 50 kg J ,60 0,53 0,62 
Wiesenheu . . • • handelsüblich 3,10 1,20 1,45 
Rinder, Ochsen. • volltl„ ausgemst. 51,8!\ 38,39 41,10 
Schweine • , . , 11 „ v.80-100kg 57,30 55,28 68,11 
Rindfleisch • . • • Ochsen!I. b. Qual. 82,54 76,60 81,13 
Schweinefleisch • (bis 225 Pfd,) 71,98 73,00 89,50 
Schellfische • • • • i~ de. mittel l kg 0,59 0,40 0,53 
Kabeljau . • • • • mlftel und klein " 0,21 0,12 0,19 
Heringe, Salz- • • Sf~ttln Norweg.Slos1924 1 Faß 23,00 22,79 24,05 
Butter • . . • • • • Berlin la. Qualltä! 50kg 125,84 162,71 177,00 
Margarine . , • • • 11 2. Handelsmarke 1 / 1kg 0,56 0,57 0,60 
Schmalz •.... , " PurelardlnKl.<ten 50kgl 64,50 70,ol 79,9! 
Speck, aus!. • • „ geräuch.'/u·"/„I " - 1) 74,75 78,62 
Leinöl • • • • • • • Hamburg m.Faß,abfab.Hbg. 1 dz 53,00 78,86 85,83 
Sesamöl • • • . . • München ab oeulscb. Fabrik " 84,75 106,37 103,95 

. Zucker, gern. Melis. Magdeburg abMgdb.u.Umg. 1) 50kgl 11,70 20,16 24,83 
Kaflee, unger!stet. • . Berlin superlor " ioo,oo 185,oo 186,15 

" geröstet • • • „ mittl. Qualität " 140,00 255,00 255,00 
Tee . . . . • . . . . „ verzollt, ab Lager " 130,00 390,00 384,23 
Tabak, hrasil. • . Bramen , 1 kg 1.40 1,59 1,63 

2. In du s t r i e s t o f t e. 
Wolle, deutsche . Leipzig A/AA vellsch. 1 kg 5,25 •) t0,30j•) 11,00 
Kammzug, austral.. „ A/AAHandelsfleec. 5,65 '! 12,85 3) 13,45 
Fettabfälle, sort. . M.-Gladb. . 0,50 0,55 o,55 
Baumwoll„ amerlk.. Bremen fully mlddl. g. col. 1,295 3,03 2,~9 
Banmwollgarn . . M.-61adb. Waier Kellg.Nr.12 " 1,74 4,24 4,07 
Cretonnes, 88 cm Augsburg 16/16a. 20/206. 1 m 0,304 0,72 o,67 
Rohseide. . . . . • Creleld &rege 12/14 1 kg 43,75 61,67 63,99 
Kunstseide .. , • „ 90 den Schuß 14,00 18,00 18,00 
Hanf, ital., roh. . Augsburg erste Marken 0,81 1,37 1,48 
Leinengarn, Nr. 30 Landesh./S. Flachsgarn 2,556 5,18 4,83 
Rohjute, Blitzgruppe. Hamburg elf. Hamburg 0,53 0,49 o,57 
Jutegarn, 6 S. Schuß 3,6 metrisch 0,825 0,99 1,06 
Jutegewb., Hesslan. 1,11 1,21 1,32 
Jutesäcke, Hess. 335 " 65Xi35 cm 1 S~ck 0,704 o,so o,87 
Rindshänte •.•• Frankf.a,M, deutsch 1 / 1kg 0,60 o,55 o,55 
Kalbfelle . . . • . ges. versch. Herk. l kg 2,10 2,00 2,40 
Ziegen!. u. Haberl. . trockene 1 Stck. l>,25 4,00 4,29 
Sohlleder . . . • • gem. Gerbung 1 kg 2,40 3,90 4,10 
Boxcalf, farbig. • „ loFuB 1,26 1,78 1,78 
Chevreaux, schwarz " 1,008 1,20 1,20 
Kautsch„ Massai. Ha~ rg 1 kg ;;,93 1,64 1,78 
lllntermauerungsstelne . ab Werk IOOO St 10) 17,501 17,00 17,63 
Kalksandsteine„ " ••! 17,GO 21,00 20,33 
Stückenkalk • . . . „ 10 t 170,00 244,00 231,50 
Zement ••••.•. n.u. s. Geb,,abWerk,ohn.Verp. " 315,00

1

330,00 330,00 
Balken. • . • • . • Berlin Handpr.Berl.a.Lg. 1 cbm 58,00 84,00 75,oo 
Schalbretter • . • " 41,00 57,901 56,00 
Zeitgsdruckpap. . D. R~lch lrel EmPtangsst, 1 dz 21,00 31,50 31,50 
Elsen, Gießerei·, Roh III Düsseldorf Dschn.-Verkt.-Pr. 1 t 74,50 97,00 97,00 
Stabeisen ••. , . ab Oberhausen " 108,50 121,00 116,00 
Stahl, Werkzg.- . Beriin 1.Qual. nichlleg. lkg 1,20 1,38 1,42 
Schrott, Kern- . . Essen Großhandelsprels 1 t 50,00 51,00 61, 75 
Blei, Orig. Weich Berlin Börsenpreis 1 dz 38,95 58,37 62,10 
Kupfer, Raftlnade 99/99,3'/0 130,00 104,93 114,19 
Zink, Orlg.-HOttenroh- • Pr. Im Ir. Verkehr 46,00 56,65 61,06 
Zinn, Banka- . • • mlndestens99'/1 427,40 437,93 492,90 
Alumin„ 98/99 •/, . „ Blöcke, Barren 170,00 ')225,00 2s3,10 
Reinnick„ 98/99'/1 325,00 232,83 246,90 
Antimon-Regulus 62,50 65,83 75,07 
Petroleum ...• , „ los.verz.,'fr.Berlln 20,00 25,00 24,50 
Benzin • . . . • • • Berlin "ab Lag. Berlin 36,00 36,96 36,12 
Gasöl, mineral. • „ J, vollverz„ab Gr. 8,75 15,12 15,54 
Masch.-Öl,mlltl.Vlsk. Wllhbg, lose, zollir„ ab w. 26,00 32,13 29,82 
Kainit 12 °/1 Salz • Berlin ab Hütte " 1,20 0,98 0,98 
Schwefls. Amm. 1) „ gedarrt u.gemahl. 1 kg 1,35 _ 1,07 1105 
Stein-{ felttorderkhl. } Ruhr· ab Zeche 1 t •)12,00 16,50 16,50 
koh- 6assl0ckkhl. Kohlen- „ " ']14,00 22,00 22,00 
Jen: Magernu8k. 1 verband „ " ')17,50 2P,OO 29,00 
Braun- { ~lketts. , } Cstelb. . „ n 1

1') 9,60 12,27 12,27 
kohlen: Forderkhl. Braunk.· „ " 2,20 3,15 3,15 

Slebkohle Syndikat „ " . 3,96 3,96 
Torf, Maschinen-. Brandenbg. Ir. Wagg, Versdst. 

1
50 kg 0,55 0,40 0,30 

Brennholz, Kiefern- Berlin Kloben 1 rm 10,00 17,32 17,00 
'J Ausseht. Sack- u. Verbrauchsst. b. Lief. innerhalb 10 Tg. -

•1 15. 7. 1924. - •) 15. 8. 1924. - 'J 1 kg Stickstof!. - •)Durchschnitt 
rnl3/14. - 1) Durchschnitt Ende Juli. - ') Zweite Monatshälfte. -
•)Berichtigt. - ')Sommergerste. - 10) Für die Preise ab Aug. 1924. 

184 oft und am 16. September 205,50 Jt. Rindfleisch 
ist im gleichen Zeitraum von 137 auf 147,50 Jt je 
Doppelzentner gestiegen. Ebenso scheint sich der 
Zuckerpreis, auf den die Einfuhrerlaubnis zunächst 
einen starken Druck ausübte (vgl. S. 511), wieder zu 
heben. 

Bei den In d u s t r i e s t o ff e n ist im allge-
meinen eine bedeutsame Preissenkung noch nicht 
sichtbar geworden. Die neue vom 18. September ab 
geltende, rund 10prozentige Preisermäßigung für 
Steinkohle im ober- und niederschlesischen Industrie-
bezirk, der nach Inkrafttreten des neuen Ruhrkohlen-
syndikats (1. Okt.) auch entsprechende Preisnach-
Uisse für die Ruhrkohle folgen dürften, konnte die 
letzte Indexziffer vom 16. September noch nicht be-
einflussen. Die Preise für Stab- und Formeisen 
haben bis zu diesem Tage weiter angezogen. Auch 
der Schrottmarkt ist ziemlich fest, was auf den 
Mangel an genügendem Alteisenmaterial zurück-
geführt wird. Die Metallbörsen hatten in den letzten 
Wochen bei größerer Kaufneigung der Industrie 
ebenfalls ein etwas festeres Gepräge. 

E r m ä ß i g u n g d e r K o h l e n p r e i s e. 

Kohlensorten 

1 1 

Preise 1 Prelllb· nabme in vff 
1913/14 ah 5.6.24labl8.9.24 der Preise 

J( für 1 t aL Zeche v. 5. 6. 24 

0 b er s c h l es i s c h e Kohle 1): 

Flamm-Stückkohlen, 13,70 18,60 16,75 
Staubkohlen. n,45 5 50 5,20 

" Nuß Ia, gew. •;13,70 18;so 16,75 
Gas·Stückkohlen , . 14,20 1 .~0 17,00 

" Nuß la . . 14,20 19,10 17,20 
Koks-Stück- . . 30,31 26,40 

Würfel I. , 32,75 28,20 
Nuß I. . . . . . . 32,75 27,60 

II. . . . . . . 27,50 24,00 
Nie derschlesische Kohle 1): 

9,9 
5,5 

10,9 
10,1 
9,9 

12,9 
18,9 
15,7 
12,7 

Flamm-Stückkohlen. . . . . . ')17,10 24,80 22,30 10,1 
Nuß U, gew. . . . . . 23,50 21,20 9,8 

„ Förder, ungesiebte. ')15,80 18,00 16,20 10,0 
Schmiede-Nuß, gew. . 1)16,70 26,00 23,40 10,0 
Gas-Stücke, ungew . . . . . 25,80 23,20 10, 1 

" Nuß II, gew.. . . . 24,50 22,10 9,8 
Gießereistückkoks. . . . . . •)22,60 36,30 32,70 9,9 
Stück- und Hochofenkoks . 34,80 31,30 10,1 
Briketts ... , , , , . . . . . ")16,40 25150 25,20 1,2 

1 ) Preise gelten bereits für obersC'bles. Koks ab 1. 1. 2-i und 
für nieuerschles. Kohle ab 9. 2. 24. - 'J Ungewaschen. - •)Preise 
am l. 1. 1913. 

Auch die T ext i 1 i e n - Leinen, Jute, Hanf, 
Flachs und ebenso Wolle - zogen etwas im Preise 
an, nur Baumwolle hat die seit etwa Anfang August 
beginnende Preissenkung weiter verfolgt. Es steht 
dies im Zusammenhang mit dem beträchtlichen 
Rückgang der Preise für Rohbaumwolle in New York. 
Auch die allgemein günstigen Ernteaussichten sind 
auf den Baumwollpreis in Bremen nicht ohne Einfluß 
geblieben. Das Kilogramm Baumwolle (mittlere Sorte 
28 mm) ist hier von 2,81 dt am 2. September auf 
2,48 oft am 16. September zurückgegangen, und dem-
entsprechend sind auch Garne und Gewebe im Preise 
gefallen. Auf dem Häute- und Ledermarkt 
ist die Aufwärtsbewegung der Preise, die bei den 
Häuteauktionen einsetzte und sich auf Leder und 
Lederwaren übertrug, zum Stillstand gekommen. Seit 
ein paar Wochen ist die lebhafte Einkaufstätigkeit, 
welche durch die Eindeckung für den kommenden 
Winter gefördert wurde, wieder einer gewissen Zu-
rückhaltung, sowohl beim Zwischenhandel wie bei 
der Leder verarbeitenden Industrie, gewichen. 
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Löhne und Arbeitslosigkeit im Auslande. 
1. Arbeitslöhne. 

In Groß b r i t an nie n sind die Nominallöhne im 
allgemeinen der weiteren Steigerung der Lebenshaltungs-
kosten (auf 172 vH des Vorkriegsstandes am 1. September 
1924) nicht gefolgt, so daß die Reallöhne meist einen 
Rückgang aufweisen. Im Steinkohlenbergbau haben sie 
im August eine besonders starke Senkung auf 92 vH des 
Vorkriegsstandes ausschließlich der im Werte stark er-
höhten Kohlendeputate und sonstiger Berufs- und Schicht-
zulagen erfahren. 
Durchschnittliche Schichtlöl1ne im engl. 

St e in kohlen b er g b an. 
Hauer Hilfsarbeiter unter Tage 

Zeit Nomina!- 'll Real- 2J 1 vH des Nominal- 'JI Real- 'l 1 vH des 
Schichtlohn Vorkriegs- Sehfehllahn Vorkriegs-

s d 1 s d Johns s d 1 s d Jahns 

4. August 1914 7 5,95 100 5 6,66 100 
Januar 1924 11 3,9616 3,95 84 8 4,7514 8,29 84 
Juni " 12 3,80 7 2,95 97 9 2,-11 5 4,95 97 
Juli " 12 4,61 7 2,90 97 9 2,28 5 4,49 97 
August " 11 10,80 6 11,02 92 8 9,90 5 1,57 92 

1 ) Einschl. des Zuschlai;res von 13,6 vH für Gedingearbeiter, a s~ 
schlielllich der Kohlendeputate und sonstiger Berufs- oder Schicht-
zu1agen. - 2J Berechnet über den Lebenshaltungsindex vom 1. des 
auf den Berichtsmonat folgenden Monats. 

In der Roheisenindustrie stiegen die Nominalschicht-
löhne u. a. in Süd-Staffordshire um 1 vH der prozentualen 
Zuschläge auf 9 s 11,26 d für Hochofenfüller, 8 s 11,20 d 
filr Gebläsemaschinisten, 7 s 9,80 d für Heizer und 6 s 
9,74 d für Hilfsarbeiter. In der Eisen- und Stahlindustrie 
wurden die Mindestschichtlöhne der Hilfsarbeiter ab 
1. Juli von 7 s 1,87 d auf 7 s 2,27 d erhöht. 

Durchschn. Wochenlöhne in der engl. 
Textilindustrie. 

Zeit 
Nominal-,/ Real-1) 

'Vochenlohn 
d d 

Baumwollindustrie 1 
Juli 1914 19 7,2 19 7,2 

20.-25. Januar 1924 ........ 34 4 19 2 
23.-28. Juni 1 34 8 20 & " ········1 21-26. Juli " ········i 35 6 20 9 
18. - 23. August " ........ , 35 6 20 8 

·wollindu,trie 1 
Juli 1914 18 9 18 9 

20.-25. Januar 1924 ........ 39 8 22 2 
23.-28. Juni " „.„„.f 42 4 24 11 
21.-26. Juli „ ........ i 41 4 24 2 
18.-23. August " ........ 41 8 2! 3 

Kammgarnindustrie 1 
Juli 1914 16 1 16 1 

20.-25. Januar 1924 ........ 36 2 20 2 
23.-28. Juni " „„.„.1 38 - 22 4 
21.-26. Juli " ö7 - 21 8 
18 -23. August " ::::::::1 37 8 21 11 

1) Vgl. Anmerkung 2 zur ersten Übersicht. 

1 

vH des Vor-
kriegslohns 

(real) 

100 
98 

104 
106 
105 

100 
118 
133 
129 
129 

100 
125 
139 
135 
136 

Die Realwochenlöhne in der englischen Textilindustrie 
lagen Ende August immer noch erheblich über dem Vor-
kriegsstande, wenn auch in der Woll- und Kammgarn-
industrie ein leichter Rückgang zu verzeichnen ist. 

Durchschn. Wochenlöhne in d'er engl. 
Stiefel- und Schuhindustrie. 

1 

Nominal- 1 Real-1) 
1 vH des Vor-Zeit Wochenlohn kriegslohns 

d d 

1914 
.1 

20 11 20 11 100 
20.-25. Januar 1924 ...... 45 4 25 4 121 
19.-24. Mai " 1 48 0 28 5 136 
23.-28. Juni ' 47 0 27 8 132 " „„„„i 
21.-26.Juli " „„„„1 47 0 27 6 131 
18.-23. August " ........ , 44 8 26 l 12ö 

'! Ygl. Anmerkunir 2 zur ersten Übersicht. 

Das gleiche gilt von der englischen Stiefel- und Schuh-
industrie, für die sich Durchschnittslöhne wie in der 
Textilindustrie mittels Teilung der Wochenlohnsumme 
durch die Anzahl aller Beschäftigten (einschl. der Weib-
lichen und der Jugendlichen) ermitteln lassen. 

In Ho 11 an d bezogen die Hauer im Steinkohlenberg-
bau im Juni 1924 durchschnittlich je Schicht 6,93 fl. 
gegen 3,46 fl. im Jahre 1913. Nach dem Index der 
Lebenshaltungskosten einer Arbeiterfamilie in Amsterdam 
würde der Realschichtlohn' den Vorkriegsstand um 16 vR 
überschreiten. In Amsterdam selbst sind die Real-
stundenlöhne für Bauhandwerker um 67 vH und für Bau-
hilfsarbeiter um 75 vH höher als 1913/14. 
Durchschnitt!. Stundenlöhne im Baugewerbe 

von Amsterdam. 
Bauhandwerker 1) Banhilfsarbeiter 1) 

Zeit NaminaiTReai:-•11--;;;-;;;;- Nominal- 1 Rnl- ') 1 vH des 
S1undenlohn Vorkriegs- Stundenlohn 1 Vorkriegs-

fl 1 fl Jahns fl 1 fl Johns 

1913/14 0,33 100 0,275 100 
Januar 1924 1,01 

1 

0,57 173 0,89 

1 

0,50 182 
Mai " 0,96 0,55 167 0,82 0,47 171 
Jnni " 0,96 0,51> 167 o,84 0,48 175 

1) Maurer und Zimmerer - ') Ungelernte. - ') Berechnet 
nach dem Index der Lebenshaltungskooten einer Arbeiterfamilie 
in Amsterdam für die Berichtszeit. 

Aus der S c h w e i z liegen für das Baugewerbe fol-
gende Durchschnittsangaben über Arbeitszeiten und 
Stundenlöhne vor: 
Durchschnitt!. Stundenlöhne im Baugewerbe 

der Schweiz. 

Zeit 

1914 .•••• · 1 
1922 ..•... 
1923 ..... . 

Maurer 

Wochen-1 Stunden-
arbalfszelt lohn 

Std. Ir 

50 
44,2 

1 

0,67 1 
1,456 
1,413 

Zimmerer 

Wochen-1 Stunden-
arbeltszell lohn 

Std. Ir 

52 
46,1 

1 

0,73 1 
1,377 
1,304 

Hilfsarbeiter 

Wachen-1 Stuadtn-
arbeltmll lohn 

Std. Ir. 

50 
44,2 

1 

0,50 
1,097 
1,056 

Da die Lebenshaltung in der Schweiz im Jahre 1923 
durchschnittlich 64,8 vH mehr kostete als 1914, so war 
der Realstundenlohn der Maurer und Hilfsarbeiter 1923 
noch um 28 vH und der der Zimmerer noch um 8 vH 
höher als 1914, während die entsprechenden Sätze für 
1922 31 bzw. 15 vH betrugen. Auch in der Schweizer 
Metall- und Maschinenindustrie weisen die Nominal-
stundenlöhne nach amtlichen Angaben eine rückläufige 
Bewegung auf. 

Durchschnittliche Stundenlöhne 
in der Schweizer Metall- und 

M a s c bin e n in du s tri e. 

Berufsart 1 

'\Valzer. . . • . · 1 
Former. . . . . . 
Gießer ....... . 
Schmiede .•.... · 1 

Dreher ....... . 
Schlosser ..... 4 • 

1920 
fr. 

1,.592 
1,717 
1,790 
1,617 
1,637 
1,577 

1921 
fr. 

1,529 
1,122 
1,836 
1,747 
1,694 
1.~35 

1922 
fr. 

1,376 
1,476 
1,519 
1,544 
1,4!\8 
1,452 

1923 
fr. 

1,253 
1,346 
1,489 
1,484 
1,376 
1,353 

In ö s t e r r e i c h verlangten die Metallarbeiter in 
Wien Anfang September 1924 eine Lohnerhöhung um 15 bis 
20 vH. Die bisherigen Wochenverdienste in der Wiener 
Metallindustrie betrugen für Mechaniker 403 200 Kr., 
für Modelltischler und Dreher 432 000 Kr. und für Hilfs-
arbeiter 283 200 Kr. Nach einem Streik von einer Woche 
(11.-17. September) wurde eine allgemeine Lohn-
erhöhung um 10 vH und eine Erhöhung der Mindest-



löhne um 20 vH zugestanden, nachdem die Bundes-
regierung sich grundsätzlich zu einem Entgegenkommen 
in Steuerfragen bereit erklärt hatte. 

In R u ß l an d sind die tarifmäßigen Monatslöhne 
der mittleren (VI.) Lohnklasse nach den auf 130 Ver-
träge mit 1160 000 Arbeitern erweiterten übersichten 
durchschnittlich von 29,76 Tscherwonez-Rubeln im April1) 
auf 29,93 Tscherwonez-Rb!. im Mai, das heißt nominal um 
0,5 vH gestiegen. Die gleichzeitige Reallohnsteigerung 
wird amtlich') auf 4,3 vH beziffert. 

Tarifmäßige Monatslöhne in Rußland. 
Nominallohn Reallohn 

in Tscherwonez-Rb!. in Warenrubeln*l Arbeitergruppe 

April 24 Mai 2,t April 24 Mai 24 
Bergarbeiter ...•. _ • 20,53 20,41 12,15 12,50 
l\Ietallarbeiter. . . • • . . 26,48 27,17 15,21 16,36 
Holzarbeiter . . . . . . . . 33,37 33,37 16,67 17,54 
Arb. d. chemischen Industrie . 30,00 30,00 15,20 15,68 

• Nahrungsmittelindustrie 34,20 34,20 19,80 20,40 
• • Zuckerindustrie . 22,67 22,67 12,95 13,75 

Lederarbeiter, 37,28 37,28 18,40 19,25 
Textilarbeiter. . . • • 35,55 35,53 18,04 18,56 
Papierarbeiter .. , . . 30,26 30,26 17,92 18,76 
Schneider. . . . . . . . 38,95 38,95 18,20 18,68 
Buchdrucker . . . . . • 44,93 45,85 20,48 21,40 

gew. Durchschnitt 29,76 29,93 15,92 16,60 
*) Berechnet nach den durchschn. Lebenshaltungskosten vom 

15. des Berichtsmonats und 1. und 15. des folgenden Monats, wobei 
der Index vom 1. ein doppeltes Gewicht erhalt und für jede Arbeiter-
gruppe je nach den Standorten der Industrie ein besonderer Index 
festgestellt wird. 

Die für Moskau allerdings nur in vorläufigen Zahlen 
vorliegende Nachweisung der tatsächlich gezahlten 
Monatslöhne ergibt einen starken Rückgang der durch-
schnittlichen Reallöhne von 32,26 „Warenrubeln" im April 
auf 21,28 „Warenrubel" im Mai, das heißt um 38 vH. 
Dieses Absinken ist zum Teil auf die im April gewährten 
Vorschüsse für das Osterfest zurückzuführen, die im Mai 
wieder abgezogen wurden. Die N ominalHlhne entsprechen 
der Teuerung, die am 15. Mai in Moskau einen Mindest-
monatsbedarf von 22,16 Tscherwonez-Rb!.= 47,87 Gold-
mark ergab. Im Verhältnis zum Vorkriegslohn erreichten 
die Reallöhne in Moskau im Mai -1924 78,8 vH. 

Tatsächlich gezahlte Monatslöhne 
in Moskau. 

Arbeitergruppen 

Metallarbeiter ...... 
Textilarbeiter ...... 
Arb. d. chem. Industrie 
Arb. d. Nahrgsmittelind. 
Tabakarbeiter ...... 
Lederarbeiter 
Schneider . ........ 
Buchdrucker ....... 

1

19131 Komlnallohn 1 Reallohn 1 Mal 1924 
In In Tscherwonez Rbl. In Warenrubeln1

) real In vH 
Gold· April 1 Mai April 1 Mai 1913 
rubeln 1924 1924 1924 1924 zu 

33,- 72,42 59,47 32,68126,64 80,7 
21,- 56,03 30,98 25,28 13,88 66,1 
23,- '2,81 39,83 32,63 17,84 77,6 
21.- 62,35 57,14 28,14 25,60 121,9 . ') 74,06 70,94133,42 31,78 
26,- 84,66 50,63 38,20 22,68 87,2 
22,- 58,27 42,75 26,29 19,15 87,0 
34,- 98,56 55,72 44,48 24,96 73,4 

Durchschnitt (gew.) 1 27,-1 71,501 47,49 f 32,26 J 21,28 j 78,8 
1) Berechnet nach den Lebenshaltungskosten vom 15. des Berichts-

monats. - '> Angaben fohlen. 
Die V e r e i n i g t e n S t a a t e n von Amerika weisen 

dagegen einen außerordentlich hohen Lohnstand auf. 
In der Eisen- und Stahlindustrie lagen im Januar 1924 
die Durchschnittswochenverdienste der Facharbeiter 
nominell um 85-105 vH und real um 7-19 vH über 
dem Vorkriegsstande, während die Hilfsarbeiter diesen 
nominell um 81-115 vH und real um 5-25 vH über-
schritten. Bei den hohen Vorkriegsverdiensten und der 
verkürzten Arbeitszeit sind diese Verhältniszahlen um so 
bedeutungsvoller, als die absolute Lohnhöhe den Lohn-
stand anderer Länder weit überragt. 

1) Im Kopf der Übersicht auf S. 531 (Heft 17) ist für ,in 
Tscherwonzen" zu setzen ,1in Tscherwonez-Rubeln"'. Der in Heft 171 
S. 531 verOffentlichte Aprildurchschnitt von 29,82 Tscher one ~ 
Rubeln (=1 / 10 Tscherwonez/ umfaßte nur 73 Yerträge mit 910000 Ar~ 
beitern. - ') Vgl. Statistika Truda, her. v. Zentralbüro für Arbeits-
statistik, 1924, Nr. 5, S. 9. 
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Durchsehn. Stunden- u. ·wochenverdienste 

in der Eisen- und Stahlindustrie der 
Vereinigten Staate~ 

Facharbeiter Gewerbe· 
zweig 
und 
Zeit 

Volle 1 Slunden-1 Wochen-Wochen-a1beltmlt lohn lohn 
Std 1 $ $ 

Hochöfen 
1913 
1922 
19241 ) 

Glühöfen 
1913 
1922 
19241) 

Zinnwalz-

80,3 
1

1 0,201 
74,1 0,380 
58,6 0,513 

77,3 
72,0 
55,9 

0,271 
0,508 
0,707 

werke 1913 44.4 0,545 
0,922 
l,134 

1922 43,2 
19241) 43,5 

1) 16.-31. Januar 1924. 

16,14 
27,98 
29,88 

21,32 
36,52 
39,56 

24,07 
3~,52 
49,23 

Hilfsarbeiter 

:i~~~-1 Stunden-1 Wochen-
arbeitszelt John lohn 

Std. $ $ 

72,5 
67,7 
62,4 

76,2 
67,9 
59,0 

61,6 
59,4 
56,9 

0,171 
0,316 
0,401 

0,187 
0,354 
0,434 

12,43 
21,69 
25,15 

14,24 
24,22 
25,73 

0,189 11,64 
0,359 21,28 
0,439 24,99 

Die durchschnittlichen Wochenlöhne im Staate New York 
sind von 27,81 $ im .Januar auf 27,21 $ im Juni 1924 
gesunken, nachdem der März eine Steigerung auf 28,16 $ 
gebracht hatte. Im Juli 1914 betrug der durchschnittliche 
Wochenlohn 12,54 $. 

Durchschn. Wochenlöhne im Staate New York. 

Gewerbegruppen 

Stein-, Glas- und Porzellanindustrie . . 
Metall-, Maschinen- u. Fahrzeugindustrie 
Holz1ndustrie . . . . . . . . . . . . . 
Pelz-, Leder- u. G .~ind st1ie . ... 
Chemische Industrie, Ole, Farben usw. 
Papierindustrie . . . . . . . . . . . . 
Druckerei u. Papierverarbeitung. . . . 
Textilindustrie . . . . . . . . . . . . 
Bekleidungs- u. Putzindustrie, Wllscherei 
Nahrungs· u. Genußmittelindustrie. . . 
Wasser-, Licht- u. Kraftwerke. . . . . 

Durchschnitt Juni 1924 1 
.,, Mai „ 
• April " 1 
" Januar 11 

31,88 
30,22 
28,62 
27,22 
31,62 
26,92 
38,06 
25,33 
30,li3 
30,39 
83,25 

30,39 
31,04 
81,22 
31,53 

2. Arbeitslosigkeit. 

Juni 1924 

15,37 
16,46 
14,53 
15,07 
17,38 
13,73 
18,13 
14,69 
16,50 
15,72 

16,16 
16,56 
16,83 
16,70 

29,49 
29,47 
27,22 
2<1.,07 
28,37 
27,31 
33,01 
20,9!) 
23,61 
25,96 
33,44 

27,21 
27,54 
21,70 
27,81 

Ein Rückblick auf die Bewegung der Arbeitslosigkeit 
zeigt, daß in allen Berichtsländern seit dem in der Jahres-
zeit begründeten Höchststand im Januar ein Rückgang 
eingetreten ist. Das besonders starke Absinken in den 
Niederlanden und in Dänemark erklärt sich daraus, daß 
die Statistik hier auch die von den Saisonschwankungen 
a.m meisten betroffenen Landarbeiter erfaßt. Während in 
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allen Ländern vom Winter zum Sommer eine stetig fort-
schreitende Besserung der Beschäftigung eingetreten ist, 
hat Deutschland starke Schwankungen aufzuweisen. 
Nur in Rußland hat die Zahl der Arbeitslosen trotz ver-
schärfter Bestimmungen für die Registrierung zuge-
nommen. 

Bewegung der Arbeitslosigkeit in den 
wichtigsten Ländern.1) 

Monat 

1 

Arb e i t s 1 o s e 1 in v H der 
in vH der Gewerkschaftsmitglieder Versicherten 

Dautsch-1 England[ Kanada 1 Däne- 1 Schwa-1 Nor- Belgien 1 Nieder-
land f mark den wegen lande 

Jan. 1924 .. 26,5 8,9 7,5 21,0 13,6 9,1 3,8 
Febr. " . . 2b,1 8,1 7,8 21,3 13,2 8,1 3,6 
März . .. 16,6 7,8 6,7 18,'1 13,8 7,8 2,1 
April " .. 10,4 7,5 5,1 9,3 11,5 7,6 2,9 
J\Iai . . . 8,6 7,0 7,4 6,1 7,6 6,1 5,2 
Jttni " .. 10,5 7,2 ö,9 5,1 7,3 4,3 3,4 
Juli . .. 12,5 7,4 5,3 6,3 3,2 

M e Jl z i fl er n (Januar rn24 = 100) 
Jan. 1924 •. 1(}() 100 100 100 lGO 100 100 
Febr. . . . 95 91 104 101 97 89 95 
Marz " .. 63 88 89 8S 101 86 55 
April . . . 89 84 68 44 P5 84 76 
Ma.i " .. 33 79 99 29 56 67 84 
Juni . . . 40 81 1 79 24 54 47 89 
Juli " .. 47 83 25 46 35 

Unter_stüt1te 1 Arb e i t s 1 0 s e 
Arbeitslose 

Frankreich 1 ßsterr&lch Tschechoslow.j llallen 1 Schweiz 1 

.Tan. 1924 •. 1228 119 766 193105 280 765 28 480 
Fehr. . : :1 1013 125 783 195 872 259 360 27120 
Marz " 1022 106 904 180 002 218 740 21380 
April " „1 

750 82 525 140 001 176 859 16 730 
Mai " .. 805 68 969 108 363 155 935 13 618 
Juni " : :1 

527 63 479 10938 
Jnli " 

. 490 65 282 

Meßziffern (Januar 1924 =100) 
Jan. 1924. . 100 100 100 1100 1 100 
l<'ebr. " 83 105 101 92 95 
lila z 83 B.9 93 78 75 
Ap;:;l : '. : 1 61 69 72 63 59 
l\Iai „ . . 66 59 56 1 56 48 
.Juni " . 43 53 38 
.Juli „ . . 40 55 

22,4 
15,8 
11,0 
7,1 
8,2 
7,2 
7,9 

100 
71 
49 
8:1 
87 
32 
35 

Rußland 

17840 0 
00 

0 
00 

0 

8093 
83940 
875 6 
86900 

100 
104 
108 
112 
112 

'J Abweichungen von friiheren Veröffentlichungen durch 
trägliche Berichtigungen sind nicht besonders angemerkt. 

nach-

Um den Einfluß der Jahreszeit zu verdeutlichen, sind 
in der folgenden Übersicht die Veränderungen gegenüber 
dem Vormonat im Jahre 1924 den entsprechenden Zahlen 
für größere Zeitabschnitte der Vorkriegszeit gegenüber-
gestellt. 

Die Bewegung der Arbeitslosigkeit 1924 und 
vor dem Kriege.1) 

Zu· oder Abnahme gegenüber dem Vormonat (Vormonat = 100)· 

Land 1 Jan. 1 Fehr. J l\Iärz j April 1 Mai j Juni 1 Juli 

Deutschland 1 1 1 1 
192~ . . . . . . . . - 6,01- 5,3 - 33,91-37,41-17,3+22,1+19,0 
1907-1913 • . . . - 6,5 -10,31-19,2 0 0 + 4,8 - 4,5 

England 
1924. . . . . . . . - 8,2 - 9,0,- 3,7 - 3,8,- 6,11+ 2,91+ 2,8 
1900-1914. . . . - 6,2 - 6,71- 4,8

1
- 215 - 2,s[+ 2,6

1

+ 2,6 
Dänemark 

1924. . . . . . . . + 31,sl+ 1,41-1s,s/1-49,5,-34,41-1s,4 + 3,9 
1910-1913 . . . • + 14,6 -14,411- 38,1 - 31,21-13,61-12,3 0 

Schweden 
1924. . . . . . . . - 3,~,- 2,91+ 4,5 -16,7 -33,91'- 8,9 -13,7 
1911-1913. . . . +45,7 -22,0 -18,51- 29,311-37,7 - 6,1 -12,9 

Norwegen 
1924 ........ -26,61-11,0 - 3,7 - 2,61-19,71-29,5 -25,6 
1905-1913. . . . 0 -11,31-19,1 - 26,3,-35,7,-27,8 + 7,7 

l) In vH der Gewerkschaftsmitglieder. 

Ein Vergleich der monatlichen Schwankungen, die auch 
bei verschiedener absoluter Höhe der Arbeitslosigkeit in 
allen Jahren eine übereinstimmende Bewegung auf-
zuweisen pflegen, zeigt, daß in Deutschland sowohl der 
Rückgang der Arbeitslosigkeit in den Monaten März, April 

DIE ARBEITSLOSIGKEIT 

v.H. 
2.0 

15 

10 

5 

0 

IN DEUTSCHLAND u.ENGLAND 
in v.H. der Gewerkschaftsmftglfeder 

Durchschnitt .Jenuar-Juli 1Q13 und 1Q21-24 

ENGLAND DEUTSCHLAND 
v.H. 
20 

15 

5 

0 
2.1 2.2 23 24 "1913 21 2.2 2:3 2.4 
(Durchschnftt Januar-Jul{) W.u.St.'tlt . 

und Mai als auch die Zunahme im Juni und Juli das 
übliche der Jahreszeit nach zu erwartende Ausmaß 
überschritt. In England kommen die monatlichen Ver-
änderungen in Richtung und Ausmaß den regelmäßigen 
Saisonschwankungen der Vorkriegszeit sehr nahe; von 
einer Besserung der Arbeitsmarktlage kann hier also nicht 
gesprochen werden. Die absolute Höhe der Arbeitslosig-
keit liegt noch in allen Ländern erheblich iiber dem 
Vorkriegsstand. Von je 100 Gewerkschaftsmitgliedern 
oder Versicherten waren im Durchschnitt der Berichts-
monate (Januar bis Juli) arbeitslos: 

in l 1910 l 1911 l 1912 11913 j rn21 11922 l 1923 11924 

Deutschland 2,1 1,IJ 
1 

2,0 2,7 S,7 1,41 0,1 15,7 
England .... 4,8 3,1 4,0 1,9 15,0 16,2 12,0 7,7 
Dänemark .• 10,6 10,7 8,3 7,7 20,0 22,2 13,8 12,'1 
Schweden .. 7,7 5,9 4,8 24,3 26,7 14,6 10,5 
Norwegen .. 3,5 2,1 1,4 

1 
1,8 16,9 1 20,6 11,61 6,6 

Niederlande 4,6 12,0 13,8 12,3 11,4 

Die Übersicht zeigt für die Nachkriegsjahre nur in 
Deutschland ein starkes Ansteigen. In den Niederlanden 
ist seit dem Jahre 1921 keine wesentliche Veränderung 
eingetreten, die übrigen Länder haben seit dem Höhe-
punkt im Jahre 1922, der mit der geringsten Arbeitslosig-
keit in Deutschland zusammenfiel, einen Rückgang auf 
die Hälfte bis zu einem Drittel aufzuweisen. 

Eine Aufgliederung nach Gewerbezweigen in vier 
Berichtsländern in der über$icht auf S. 578 zeigt, da.ß die 
Textilindustrie verhältnismäßig am besten und die Metall-
industrie am schlechtesten beschäftigt war. 

In D e u t s c h l a n d hat seit Ende Mai 1924 die 
Arbeitslosigkeit in allen Gewerbezweigen wieder zu-
genommen. Die Zahl der Kurzarbeiter, die bereits Ende 
April mit 5,8 vH ihren tiefsten Stand erreichte, spiegelt 
diese Bewegung noch deutlicher wider; sie stieg Ende Mai 
auf 8,2 vH, im Juni auf 19,4 vH und im Juli auf 28,2 vH. 
Die stärkste Kurzarbeitsziffer hat die Metallindustrie mit 
49 vH, das Spinnstoffgewerbe mit 47 vH und die Leder-
industrie mit 45 vH aufzuweisen. Im Vervielfältigungs-
gewerbe waren dagegen Ende Juni nur 4,6 vH Arbeitslose 
und 1,9 vH Kurzarbeiter vorhanden. Nach den Berichten 
der sechs größten Gewerkschaften ist Ende August die 
ansteigende Bewegung zum Stillstand gekommen. 

In E n g 1 an d ist das Anwachsen der Arbeitslosigkeit 
seit dem Mai hauptsächlich auf eine schlechtere Be-
schäftigung im Kohlenbergbau zurückzuführen, während 
Ende April nur 0,9 vH der Gewerkschaftsmitglieder 
arbeitslos wa.ren, wurden im Mai und Juni 2,2 vH, im Juli 
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Arbeitslosigkeit in den wichtigsten 
Gewerbezweigen einiger Länder. 1) 

1 Metall-1 Textil- \ Bau-
1 

Monat lnd. lnd. giiW. 
1 t 1 Nah- ' Holz- Leder- 1 Papier- rnngs- u.

1 

Bekleid.-
gew. lnd. lnd. iGenußm. gew, 

bau scheint sich dagegen zu beleben. Von 17,1 vll im 
Januar ist die Arbeitslosenzahl ständig auf 15,6 vll im 
April, 14,2 vll im Mai und Juni und 12,9 vR im Juli 
gesunken. 

In S c h w e d e n ist der Rückgang der Gesamtziffer 
auf die bessere Beschäftigung im Bau- und im Holz-
gewerbe, hauptsächlich bei den Sägewerken zurück-
zuführen. Auch die Papierindustrie und das Nahrungs-
mittelgewerbe melden Ende Juni im Gegensatz zu allen 
übrigen wichtigen Gewerbezweigen eine geringere Zahl 
von Arbeitslosen, der Rückgang Ende Juli erstreckt sich 
auf fast alle Gruppen. 

.Jan. 
Fd;r . 
März 
April 
Mai 
Juni 
.Juli 

.Jan 
Febr. 
März 
Ap<il 
Mai 
Juni 
.Juli 

.Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
.Juli 

n. .Ja 
Fe 
M 
Ap 
M 
.Ju 
.Ju 

br. 
arz 

ril 
ai 
ni 
li 

1924. „ 27,1 
.. 28.2 

22,2 „ 16,9 
13,3 
1!\,4 
18,6 
'J 

1924 .•. 16,2 
15,7 
14.9 
H,6 
13,2 
13,2 
12,1 

1924 .. 9,7 
9,2 
9,3 

n 8,7 
7,8 
8,1 
7,8 

1924 ..• 20,2 
n „. 11',7 
n ... 13,7 
„ ... 10,9 

" ... 11,0 

" ... 9,9 
n ... 10,0 

Deutschland') 
9,4 71,1 21,0 13,? 
8,5 71,2 lJ,8 8,8 
4,9 36,9 ~\6 4,0 
3,1 14,3 6,4 2,3 
3,0 8,9 7,1 3,9 
4,4 9,5 12,0 10,8 
7,0 10,3 15,3 15,0 
') England') 

4,9 4,1 6,0 9,5 
4,6 4,1 5,l ~,o 

4,0 4,1 4,4 'j',9 
3,9 3,6 3,9 7,7 
4,0 3,3 3,9 7,5 
4,2 3,1 4,1 6,9 
4,2 5,0 7,2 

Schweden') 
2,5 47,3 23,6')' 6,2 
l,7 41,6 rn,9 6,8 
2,1 34,8 ~5,1 5,8 
1,4 20,3 26,7 S,4 
3,1 8,0 rn,3 5,4 
3,4 5,7 ll,4 5,6 
2,3 3,2 ~,  s,~ 

Xi e de rl n n <l e') 
7,8 1 50,0 22,8 1 7,5 

10,1 31,1 18,9 5,3 
6,!) 21,0 15,4 2,7 
5,9 8,3 10,6 2„~ 
5,1 5,5 !J,1 0,7 
4,2 5,3 8,9 1,0 
4,J 6,5 918 4/.) 

27,6 14,4 
19,6 13,5 
11,0 7,2 
9,1 6,4 
7,0 6,4 
7,5 8,9 
9,6 12,6 

5,o 25,4 
4,7 28,0 
3,7 38,4 
s,s 32,5 
3,6 26,0 
3,3 25,4 
3,5 23,8 

5,4 10,0 
6,2 6,7 
8,1 9,3 
6,5 7,5 
4,4 7,3 
2,6 5,5 
1,8 3,9 

i 1 15,0 
14,4 
13,4 
11,1 
10,0 

9,2 
1 10,1 

20,8 
13,7 

2,3 
0,9 
2,2 

10,6 
15,2 

3,5 
3,5 
3,8 
S,6 
2,1 
4,7 
2,3 

5,9 
5,5 
3,6 
3,3 
2,3 
5,S 
4,4 

18, 
16, 

7, 

5 
2 
3 
8 
0 
8 
0 

1, 
3, 
4, 
8,. 

') Zur besseren Vergleichbarkeit siud in England nnd Schweden 
einzelue Gewerbezweige zusa.nimengefaßt worden. - ') In vH der 
Gewerkschaftsmitglieder. - •) Darunter Maschinen- und Schi:tf:.bau 
(.Jan.-Juli) 17,1; 16,6; 15,9; 15,6; 14,2; 1412; 12,~I. - ')Darunter 
Baumwo1lindustrie 7,0; l\8; 5, ~ 6,0; 6„t~ 6,6; 6,5. - ') DaruntPr 
Sägewerke 25,1; 21,l; 29,5; 31,8; 15,7; 13,0; H,3. - ") In vH 
der Versicherten. 
4,9 vH als arbeitslos gezählt. Auch in der Wollindustrie 
zeigt sich eine stärkere Zunahme der Arbeitslosigkeit von 
1,0 vH im April auf 3,6 vH Ende Juli. Der seit langer 
Zeit am meisten darniederliegende Maschinen- und Schiff-

In den N i e d e r 1 a n d e n sind die Lederindustrie 
und das Bekleidungsgewerbe besonders stark an der Zu-
nahme der Arbeitslosigkeit im zweiten Vierteljahr 1924 
beteiligt. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n ist nach der Be-
schäftigungsziffer dos Staates New York die Gesamtzahl 
der Beschäftigten nach einem geringen Ansteigen im März 
weiterhin zurückgegangen. Sie hat im Mai 1924 mit 100 
den Stand des Juni 1914 erreicht. Von den einzelnen 
Gewerbezweigen liegt die Metallindustrie, die am stärksten 
vom Rückgang betroffen wurde, noch um 20 vH über dem 
Vorkriegsstand, während die Textilindustrie mit 85 und 
das Bekleidungsgewerbe mit 75 nicht unwesentlich 
darunter bleiben. 

Bewegung des Beschäftigungsgrades in den 
Hauptindustrien des Staates New York. 

(Zahl der ßeschäftigten Juni 1914 = 100.) 
darunter 

\ Alle Melall-,1 1 j Pelz-, 1 1 1 Lebens Monat Gewerbe• 

1 
zweige Masch.-,

1 

Tixtll- Holz-lnd Leder·, Chem. Papier- mltlel: 
Fahrz,- lnd. 1 ·1 summl- lnd. Iod. lnd 
lndus1rle lnd, • 

.Jan. 1924 106 130 92 107 113 

1 

108 106 90 
Febr. " 107 130 95 107 116 108 106 9-l 
Marz „ 108 130 94 107 117 

1 

107 103 91> 
April " 104 126 89 105 113 107 103 91 
Mai „ 100 120 85 101 107 106 102 fü 

Die Tariflöhne im August 1924. 
Die in letzter Zeit vorherrschende Stabilität der 

Tariflöhne hat auch im Berichtsmonat angehalten. 
Die durchschnittlichen Nominallöhne haben sich in-
folge saisonmäßiger Lohnsteigerungen im Bau-
gewerbe ganz unbedeutend erhöht, die Reallöhne 

Durchschnittliche Nominal- und Real-
wochenlöhne. 

j Gelernte Arbeiter Ungelernte Arbeiter 

Monat 1Homlnal- 'Jl Real·') 1 vH des Vor- Hom!nal- 1)[ Real- ') 1 vH des Vor-
1 wochenlohn krlegs!ohns wochen!ohn krlsgslohni 

R.-J( 1 A (real) R.·-" 1 J( (real) 

1913 l 34,35 100 24,00 100 
April 1924 31,54'} 27,93') 81,81 ) 24,431 21,64 90,2 
Mai „ 33,751) 29„12') 85,91) .26,16 22,88 95,3 
.Juni „ 

1 

35,52') 31,26') 91,0') 27,16 23,90 99,6 
.Juli „ 35,63') SO,S6') 80,8') 27,24 23,59 98,3 
August " 35,76 31,29 91,1 27,35 1 23,93 99,7 

1} Gewogener rchs~hnift für Berg-, Bau-, Holz-, Metall-, 
Textil-, Fabrik- (chemische u. papiererzeugende Industrie), Reichs-
betriebs- (Eisenbahn-) Arbeiter u. Brtchdrucker aus den im Berichts-
monat g1Utig~n Tariflobnj.,ätzen für Vollarbeiter der höchsten tarif. 
mäßigen Altersstufe in den Hauptsitzen der einzelnen Gewerbe-
gr ~n. Die sozialen Zulagen sind, soweit sie gewahrt werden, für 
die Ehefrau und 2 Kinder miteingerechnet worden. - 1) Berechnet 
auf Grund der durchschnitt]iehen Reichsindexziffer für die Lebens„ 
haltungskosten in der Verbrauchszeit. - ') Berichtigte Zahlen. 

sind infolge Rückgangs der Lebenshaltungskosten 
gegen den Vormonat um 1,4 vH gestiegen. Der 
Nominalstundenlohn betrug im August 'durchschnitt-
lich für Gelernte 70 und für Ungelernte 50 Pf., was 
einer Kaufkraft von 61 bzw. 44 Pf. oder 94 bzw. 
107 vH des Vorkriegsstundenlohns entspricht. Der 
tarifmäßige W oehenlohn stellte sich bei verlängerter 
Arbeitszeit durchschnittlich für Gelernte auf nomi-
nal 35,76 dfl oder real 31,29 Jf{ = 91 vH und für Un-
gelernte auf nominal 27,35 Jfl oder real 23,93 Jfl = 
100 vH des Vorkriegswochenlohns (34,35 bzw. 24 ,Jf,). 
Im Verhältnis zu dem gleich 100 gesetzten Lohn der 
Ungelernten erreichte der tarifmäßige Mehrverdienst 
der Gelernten im August wie im Vormonat 31 vH 
gegen 43 vH vor dem Kriege. 1 

Die Aufgliederung der Augustlöhne nach Ge-
werbegruppen zeigt, daß die absolut höchsten Tarif-
löhne im Bergbau, in der Metallindustrie und im 
Baugewerbe und die höchsten Vomhundertsätze des 
Vorkriegslohns von den Hilfsarbeitern im Buch-
druckgewerbe, der Holz- und papiererzeugenden In-
dustrie und von den Übertagearbeitern im Stein-
kohlenbergbau erreicht wurden. 
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Nominal- und Real wo c henlö hne gelernter und 

nngelernter Arbeiter im August 1924. 

Arbeitergruppen 

Bergarbeiter ..... • I 
Bauarbeiter ..••.. 
Holzarbeiter . . ...• 
Metallarbeiter ..... 
Textila1 beiter, rnannl. „ weibl.. 
Fabrikarb., Cbem. Ind. „ Papiererz. „ 
Buchdrucker •.•... 
Reichsbetriebsarbeiter 

Gelernte 
Noml- j Real- 1 vK des 
nal-') 'J 1 Vor-kriegs-

w01:henlohn /ohns 
R.-.1' \ J( (real) 

39,30 34,381 91,4 
37,81 33,08 87,8 
34,45 30,14 95,9 
38,53 33,71 93,1 
27,35 23,93 91,4 
lU,69 17,23 9[),2 
33,48 29,29 88,8 
24,00 21,00 97,6 
35,95 31,47 95,8 
34,08 29,82 86,3 

Ungelernte 
Noml- j Real- 1 vK des 
nal-') '> 1 Vor-kriegs-

wochenlohn lohns 
R.--" \ J( (real) 

31,021 27,141109,3 
31,96 27,96 94,8 
29,31 25,64 112,6 
25,84 22,61 92,5 
22,08 19,32 90,4 
15,73 13,76 95,7 
29,16 25,51 95,3 
21,60 18,90 106,4 
30,44 26,65 112,6 
26,52 23,20 97,9 

0t~rrc~~:~r;~er\~ ~r~~:f/ e . • 135,76131,29191,1 121,35123,93199,7 
Durchschnitt [gewogen) 
f. tarlfmäß. Mlndestarbel!szelt 34,06 29,80 86,8 26,07 22,81 95,0 

1) Gewogener rch~;chnitt aus den im llenrhts:rnonat gultigen 
Tarifloh.nsätzen iür Vo11arbeiter der höchsten tarifma.ß. Altersstufe 
in den Hauptsitzen der einzelnen Gewerbegruppen. Die sozialen 
Zulagen sind, soweit sie gewährt werden, fhr die Ehefrau und 
2 Kinder mit eingerechnet worden. - 2) Berechnet auf Grund der 
durchschnittlichen Reichsindexziffer fhr die Lebenshaltungskosten 
in der Verbrauchszeit. 

Nach den Feststellungen der Facharbeiterver-
bände hat sich die Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit 
in der Metallindustrie etwas erhöht, während die 
Textilindustrie und das Holzgewerbe eine leichte 
Besserung des Beschäftigungsgrades aufweisen. In 
den sechs größeren Verbänden und im Buchdrucker-
verband waren am 31. August durchschnittlich 
13,9 vH der Mitglieder arbeitslos und 29,7 vH Kurz-
arbeiter gegen 13,8 bzw. 29,4 vH am 31. Juli. Die 
Zahl der unterstützten Erwerbslosen ist vom 
Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit in den 
Facharbeiterverbänden am 31.August 1924. 

erfaßte V /1 b lt 1 Kurzarbeiter Verband 1) Mitglieder 0 ar e s ose 
ln 1000 In 1000 vK In 1000 vK 

Zusammen 
In 1000 vK 

Bauarbeiter 2) 385,1 41,7 10,8 41,7 10,8 
Holzarbeite1 287,5 43 8 15,2 54,2 18,9 98,0 34,1 
Metallarbeiter 687,5 140:6 20,5 357,9 52,I 498,5 72,6 
Textilarbeiter 337,3 24,3 7,2 151,8 45,0 176,1 82,2 
Fabrikarbeiter 287,8 3313 11,6 4·1,2 15,4 77,5 27,0 
=_ _ch_d_r_ _ck_e_r_~6~5,c..5_~2~,5~~3o',~9-=0~,6~  0~,9 __ ~3,c_1_~4,  

2050,7 286,2 13,9 608,7 29,7 894,9 43,6 Zusammen 
a. 31. Aug.1924 
• 31.Juli " 2080,7 287,6 13,8 610,9 29,4 898,5 43,2 

1) Freigewerkschaftlich Organisierte. - 1) Einschl. Zimmerer. 

1. August bis zum 1. September ausschließlich des be-
setzten Gebiets bei den Hauptunterstützungsempfän-
gern um 13 vH auf 370 988 und bei den Zuschlags-
empfängern um 12 vH auf 436 397 gestiegen. 

Im Baugewerbe-\') wiesen 11 Berichtsstädte 
höhere. Tariflöhne auf, so daß der gewogene 
Durchs'chnitt in allen Großstädten mit mehr als 
200 000 Einwohnern und in Erfurt eine Steigerung 
der Realwochenlöhne für Bauhandwerker um 4,7 vH 
auf 33,08 <if( = 88 vH und für Bauhilfsarbeiter um 
5,4 vH auf 27,96 d!l = 95 vH des Vorkriegswochen-
lohns ergab. 

*) Die Sondernachweisungen ilir die übrigen Gewerbegruppen 
sind wegen geringfügiger Lohn..inderungen fortgelassen. Vgl. „ W. u. 
St." 1924, Nr. 12, S. 375; Nr. 14, S. 440; Nr. 16, S. 51211. 

Nominal-Stunden- und Wochenlöhne der 
Bauarbeiter im August 1924. 

Maurer u. Zimmerer Bauhilfsarbeiter 
Vor- Stunden- [Wochen- Vor- 1 Stunden- \ Woche~-

0 r t e krlegs-
lolm ') krlegs- , 

stunden- stunden- lohn ) 

1 
lohn im Aug. 1924 lohn 1 im Aug. 1924 
Pf. R.-Pf. \ R.-..K Pf". R.-Pf. 1 R.-J( 

Berlin 82 90,2 43,30 55 73,6 35,33 
Hamburg 85 P5,6 45,41 65 77,6 36,86 
Köln. 68 73 35,0! 58 62 29,76 
Leipzig. 74 83,4 39,20 59 74 34,78 
München 69 79,2 38,02 57 66,8 32,06 
Dresden 70 81,4 38,26 59 72 33,84 
Breslau. 60 73 35,04 45 57 27,36 
Essen 63 68,5 32,88 53 58 27,84 
Frankfurt a. M .. 63 75,2 36,10 53 64,2 30,82 
Düsseldorf. 68 73 35,04 58 62 29,76 
Nhrnberg • 60 79,2 38,02 47 66,8 32,0,; 
Hannover . 71 74,6 35,81 59 64,6 31,01 
Stuttgart 65 73 35,04 52 60 28,8G 
Chemnitz 60 81,4 38,26 55 72 33,84 
Dortmund. 63 68,5 32,88 53 58 27,84 
Magdeburg 62 64,8 31,10 50 57 27,36 
Königsberg 63 72 34,56 49 62 29,76 
Bremen. 73 80 38,40 60 70 33,60 
Duisburg 62 68,5 32,88 52 58 27,84 
Stettin 60 74,3 35,66 46 62 29,76 
Mannheim. 67 76 36,48 55 71 34,08 
Kiel 75 74 35,52 56 63 30,24 
Erfurt 62 67,2 32,26 52 59,2 28,42 

Nominaldurchschnitt (gewogen) 1 71 1 79 137,81 1 56 1 67 1 31•96 
vH des Vorkriegslohns 100 111,3 100,3 100 119,6 108,4' 
Realdurchschnitt (gewogen) 71 69 33,08 56 59 27,96 
vH des Vorkriegslohns 100 97,2 87,8" 100 105,4 94,8 

1) Gewogener Durchschnitt aus den im Berichtsmonat gültigen, 
Tariflohnsätzen für Vollarbeiter. 

GELD „ UND FINANZWESEN 
Die Entwicklung der Notenbanken seit Kriegsausbruch. (Fortsetzung.), 

3. Die Bundesreservebanken und der Geldumlauf 
der Vereinigten Staaten.1) 

Die Vereinigten Staaten gehören zu den wenigen 
Ländern, in denen der Notenumlauf heute nicht mit 
dem gesamten Geldumlauf identisch ist. Vielmehr 
hat hier der Umlauf der Bundesreservenoten im 
Verhältnis zu anderen Ländern einen geringen An-
teil. Zu dem gesamten Geldumlauf der Union 
gehört neben den Bundesreserve-Noten der Um-
lauf an Gold und Silber, beide sowohl in effektiver 
Metallform wie in Zertifikatform. Daneben sind 
zum Geldumlauf hinzuzunehmen die Noten der 
Nationalbanken, die Staatsnoten und die (als Silber-
ersatz ausgegebenen) Bundes-Reserve-Bank-Noten. 

1) Ygl. "W. u. St.", 4. Jg. 1924, Nr. 17, S. 550. 

Bei Kriegsausbruch, als die Bundesreservebanken 
ihre Tätigkeit noch nicht aufgenommen hatten, 
belief sich der gesamte Geldumlauf der Union auf 
3402,0 Mill. $. Bis 1. April 1917, also bis zum Kriegs-
eintritt der Vereinigten Staaten, erhöhte er sich auf 
4101,0 Mill. $, um dann in schneller Steigerung am 
1. November 1920 seinen Höhepunkt mit 5628,4 
Mill. $ zu erreichen. Die Deflationspolitik, die die 
Bundesreservebanken einleiteten, senkte den Geld-
umlauf ebenso schnell auf 4337,4 Mill. $ am 
1. August 1922. Die Wiederbelebung der amerika-
nischen Wirtschaft hat auch zu einer Ausweitung 
des Geldumlaufs geführt. Am 1. Januar 1924 hat 
er einen neuen Höhepunkt mit 4951,1 Mill. $ erreicht, 
um seitdem, teilweise durch Saisoneinflüsse bedingt, 
eine Tendenz zum Sinken aufzuweisen. 
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Geldsorten / 1.7.1914 / 1.11.192D/1.1.1922:1.1.1923/1.1.1924:1.7.1924 

Gold ••.....•... 
}1556,51 

421,8 
Gold-Zertifikate . . . . 231,4 
Standard Silber 1 } 89,7 
Silber-Zertifikate .... 565,8 60,4 
Treasury-Noten 1890 . 1,6 
Silber -Scheidemünzen 182,3 261,6 
Staatsnoten ....... 346,7 277,7 
Bundes-Res.·N oten - 3 346,8 
B.-R.-Banknoten .... - 2ll,3 
Nationalbanknoten .. 750,7 715,0 

Mill.$ 
457,01 429,2 415,31 
178,7 302,7 682,0 

36,7 61,5 58,7 
238,6 288,6 375,4 

1,5 1,5 1,4 
260,3 246,0 260,6 
279,0 286,2 306,8 

2 443,7 2 372,912 223,1 
99,0 36,7 13,6 

712,8 707,6 713,5 

396,4 
801, 4 

0 
4 
4 

54, 
364, 

1, 
253,0 
297,8 

1843,1 
10,1 

733,8 
1 Insgesamt 1 3 402,0 1 5 ß28,4 14 707,414 732,9 4 951,1,4 755,4 

Stärker noch als die Schwankungen des Gesamt-
umlaufs sind die Verschiebungen in seiner Zusam-
mensetzung. Der Anteil, den die einzelnen Zahlungs-
mittel jeweilig haben, ist ein wichtiges Spiegelbild 
der amerikanischen Geld- und Währungsverhält-
nisse. Von dem gesamten Geldumlauf ist nur der 
Betrag der umlaufenden Staats- und Nationalbank-
noten seiner absoluten Höhe nach stabil geblieben. 
Einige Schwankungen zeigt der S i 1 b e r um lau f , 
vor allem der Umlauf an Standard Silber-$ und 
an Silberzertifikaten. Die starke Silberausfuhr nach 
Asien hat bis 1921 größere Beträge dieser beiden 
Zahlungsmittel aus dem Verkehr gezogen, eine 
Umlaufsverminderung, die nur zum Teil durch ver-
mehrte Ausprägung von Silberscheidemünzen ausge-
glichen wurde. Erst die Senkung des Silberpreises 
hat den Silberumlauf (Effektiv-Silber, Silber-Zert.i-
fikate und Treasury-notes 1890) wieder steigen 
lassen. Von 748,1 :Mill. $ bei Kriegsausbruch sank 
der Silberumlauf auf 403,5 Mill. $ am 1. Januar 
1921. Er stellt sich jetzt wieder auf 675-700 Mill. $. 
Als Ersatz für die Silberentziehung sind die Bundes-
reservebanknoten ausgegeben worden, die nach 
einem Höhepunkt von 213,3 Mill. $ am 1. Januar 
1921 jetzt fast ganz aus dem Verkehr gezogen sind. 

Wesentlich größere Schwankungen zeigt der 
Go 1 du m lauf (Gold und Goldzertifikate). Bei 
Kriegsausbruch betrug der Goldumlauf 1556,5 Mill.$, 
also beinahe die Hälfte des gesamten Geldumlaufs. 
Der Goldzufluß der ersten Kriegsjahre hat den Gold-
umlauf auf 1990,0 Mill. $ am 1. April 1917 erhöht. 
Der Eintritt in den Krieg hat zu einer Entgoldung 
des Verkehrs geführt; der Goldausfuhrüberschuß 
in den Jahren 1919 und 1920 hat dem Umlauf 
weiteres Gold entzogen, so daß der Goldumlauf 
auf 561,1 Mill. $ am 1. Oktober 1921 gesunken war. 
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Seitdem hat der Goldumlauf, bedingt einerseits 
durch den starken Goldeinfuhrüberschuß, anderer-
seits durch die Entwicklung der Bundesreserve-
banken, eine schnelle und umfangreiche Ausdehnung 
erfahren und beläuft sich am 1. Juli '1924 auf 
1197,8 Mill. $. 

Genau die umgekehrte Entwicklung wie der Gold-
umlauf hat der Umlauf der Bundes r e s er v e -
not e n genommen. Am 1. April 1917 belief er sich 
erst auf 357,2 Mill. $. Die starke Beanspruchung der 
Bundesreservebanken, die zuerst die Finanzierung 
der Kriegführung, dann die spekulative Nachkriegs-
konjunktur mit sich brachte, hat den Umlauf 
schnell auf 3349,1 Mill. $ am 1. Januar 1921 steigen 
lassen. Zuerst die Deflationspolitik, dann die aus 
dem Goldzufluß nach Amerika entspringende Ent-
lastung der Bundes-Reservebanken hat den Noten-
umlauf fast auf die Hälfte vermindert; er belief sich 
am 1. Juli 1924 auf 1843,1 Mill. $. 

Abgesehen von der Tatsache, daß ein Viertel 
des gesamten Geldumlaufs aus Gold oder Goldzerti-
fikaten besteht, ist auch der übrige Teil des Geld-
umlaufs durch die großen G o l d b e s t ä n d e der 
Regierung und der Bundesreservebanken jetzt 
beinahe voll durch Gold gedeckt, so daß Amerika 
heute über einen reinen Goldumlauf verfügt. Dieses 
Ergebnis der 100 vH Goldsättigung des amerika-
nischen Geldumlaufs ist aber erst in den letzten 
Monaten erreicht worden. Vor dem Kriege war der 
Geldumlauf nur zu etwa 55 vH goldhaltig bzw. 
goldgedeckt; nach dem Eintritt in den Krieg, durch 
die Ausdehnung des Geldumlaufs in den ersten 
Nachkriegsjahren und durch den Goldausfuhrüber-
schuß in den Jahren 1919 bis 1920 hatte sich das 
Verhältnis vom Geldumlauf zu Gold sogar noch 
verschlechtert. In Millionen $ ßtellten sich: 

/ davon 1 / 

Gold. 
am Goldstock Goldumlauf Geldumlauf deckung 

vH 

1. 7. 1914 1 890,7 
1 

1556,5 

1 

3402,0 

1 

55,6 
1. 11. 1917 3 088,9 1990,0 4101,0 75,3 
i. 11. rn20 2 739,0 

1 
653,2 5 628,4 48,2 

1. 7. 1924 4490,7 1197,8 4 755,4 94,4 

Die B u n d e s r e s e r v e b an k e n hatten ihre 
Tätigkeit im November 1914 aufgenommen. Aber 
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bis zum Eintritt der Vereinigten Staaten in den 
Krieg hatte ihre Geschäftstätigkeit größeren Um-
fang noch nicht angenommen. Ihre gesamte wer-
bende Kap i t a 1an1 a g e (earning assets) hat 
Ende März 1917 erst den Betrag von 168,0 Mill. $ 
erreicht. Die Finanzierung der Kriegsausgaben und 
die spekulative Ausdehnung der amerikanischen 
Wirtschaft in den ersten Nachkriegsjahren h:tt 
die Gesamtanlage der Bundesreservebanken auf 
3396,0 Mill.$ Ende Oktober 1920 erhöht. Zuerst die 
Deflationspolitik, dann die von dem Goldzufluß ge-
nährte Flüssigkeit des amerikanischen Geldmarktes 
hat zu einer starken Entlastung der Banken geführt. 
Ihre Kapitalanlage ist Ende Juni 1924 auf 802,9 
Mill. $, also auf den Stand vom November 1917 
gesunken. 

Die G li e d er u n g d e r K a p i t a l a n 1 a g e 
zeigt die tieferen Ursachen 1hrer Entwicklung. Die 
wichtigsten Posten der Kapitalanlage sind: 

1. Die für die Mitgliedsbanken diskontierten Wechsel; 
2. die auf dem offenen Markt aufgekauften Wechsel 

(vor allem ausländische Bankakzepte); 
3. angekaufte Regierungssicherheiten (vor allem Trea-

sury notes-Schatzwechsel). Folgende drei Daten 
veranschaulichen die Entwicklung: 

Ende Diokont. 1 Angekaufte 1 Regierung•·! 
Wechsel 1Sicherheiten 

Gesamte 
Anlage 

1 l\11]1. $ 
Miirz 1917 . · 1 20,1 84,4 1 47,7 168,0 
Oktober 1920 . 28:ll,3 2H8,4 296,4 3396,0 
J_u_n_i _1_92_4_._. ~-3-~4~,o ___ 36,_5 -~-4.s1,_1 ___ so_2_,9_ 

Die Entwicklung wird also vor allem durch die 
Wechsel bestimmt, die den Mitgliedsbanken redis-
kontie.rt werden. Die starken Ansprüche, die bis 
Ende 1920 an die Mitgliedsbanken gestellt worden 
sind, haben diese nur dadurch befriedigen können, 
daß sie einen wesentlichen Teil der Mittel sich 
durch Rediskontierung bei den Bundes-Reserve-
Banken beschafft haben. Ab 1921 waren sie, obwohl 
sich die an sie gestellten Ansprüche nicht ent-
scheidend verringert haben, durch den Goldzufluß 
in der Lage, ihre Verpflichtungen bei den Bundes-
Reservebanken um 2,4 Milliarden $ zu verringern, 
so daß die Gesamtanlage der B. R. B. an diskontierten 
Wechseln Ende Juni 1924 auf 334,0 Mill. $ ge-
sunken ist. 

Die Entlastung, die die B. R. B. von seiten 
der Mitgliedsbanken erfuhren, haben sie teilweise 
benutzt, durch Aufkauf auf dem offenen Markt 
Wechsel, insbesondere ausländische Bankakzepte, und 
vor allem Schatzwechsel und andere Regierungs-
sicherheiten hineinzunehmen. Ende Juni 1924 ent-
fällt über die Hälfte der gesamten Kapitalanlage 
auf diese Regierungssicherheiten, also auf indirekt 
dem Staate erteilte Kredite. 

Wenn auch die B. R. B. niemals direkt vom 
Staate in Anspruch genommen , worden sind, so 
haben sie doch in erheblichem Umfange an der 
Finanzierung des Staatsbedarfs mitgewirkt. Weniger 
kommt dies in dem Ankauf und in den Beständen 
von Regierungs-Sicherheiten zum Ausdruck. Die 
Mitwirkung an der Finanzierung des Staatsbedarfs 
erfolgte vielmehr in der Hauptsache in der ver-
schleiernden Form, daß den Mitgliedsbanken W ech-
sel, die „durch Schatzanweisungen gesichert" waren, 
diskontiert wurden. Bis Ende 1919 entfiel der 

größte Teil der diskontierten Wechsel auf diese ver-
schleierte Übernahme der Regierungssicherheiten. 
Dadurch ergibt sich für die verschiedenen Daten 
folgendes Verhältnis zwischen offenen und ver-
schleierten Anlagen in Regierungssicherheiten einer-
seits und reinen Handelswechseln andererseits: 

Gegenstand März 
1917 

Ende 

1 

November 1 Oktober 1 
1919 1920 

Juni 
1924 

Regierungssicher- Mill.$ 
heiten. . . . . 47,1 2050,9 11500,a 545,o 

angekauft , . . . 47,7 314,9 296,4 431,l 
als Wechselsicherb. 1736,0 1203,9 113,9 

Handelswechsel . . 104,s 973,s 11895,s 256,1 
diskontiert') . . , 20,1 478,2 1597,4 220,1 
angekauft . . . . 84,4 4P5,6 298,<l 36,5 
1) Ohne die Wechsel gesichert durch Regierungssicherheiten. 

Das beigegebene Schaubild zeigt noch deutlicher, 
wie die Beanspruchung der B. R. B. zuerst durch den 
staatlichen Finanzbedarf, dann durch den Kredit-
bedarf der spekulativ ausgeweiteten Wirtschaft e; -
folgt ist. 

Die D e p o s i t e n bei den B. R. B. hatten Ende 
März 1917 erst den Betrag von 706,9 Mill. $ erreicht. 
Ende November 1919 zeigten sie einen Höhepunkt 
mit 1889,4 Mill. $. Der Rückgang in den Jahren 
1920 und 1921 war nur sehr geringfügig. Seitdem ist 
ihr Betrag wieder im Steigen begriffen; sie 
haben Anfang 1924 die Zwei-Milliarden-Grenze 
überschritten. Der größte Teil der Depositen entfällt 
auf die Reserve der Mitgliedsbanken. Das Gleich-
bleiben der Depositen einerseits, die starke Ab-
nahme der Kapitalsanlage andererseits hat dazu 
geführt, daß heute ein großer Teil der zugeflossenen 
Depositen nicht mehr zu neuen Krediten ausgeliehen 
ist, daß vor allem die Guthaben der Mitgliedsbanken 
ihre Verpflichtungen aus den bei den B. R. B. dis-
kontierten Wechseln weit überschreiten: 

1 

Ins g e s am t 1 Mitgliedsbanken 
Gegenstand 31. 3.1917 \ 31. 10. 1920\ 31. 5.1924 31. 3. 1917131.11.19201 31. 5."1924 

1 Mill. $ 1 Mill. # 
Depositen 1 706,91 1674,61 1934,8 711,1 1 1805,71 1906,1 
Anlagen 168,0 3396,0 874,3 20,1 2831,3 441,4 

Differenz 1 +538,9 1-1721,4 ( +1060,5 j+691,0 1-1025,6 I +1464,7 

Der N o t e n u m 1 au f der Bundesreservebanken 
ist in seiner Entwicklung ungefähr der Linie der 
Kapitalanlage gefolgt. Sein Höhepunkt liegt mit 
3349,1 l\fill. $ Ende Dezember 1920. Bis Ende 1923 
hat er sich bereits auf 2223,7 Mill. $ verringert, 
ist also in seiner Senkung hinter der gleichzeitigen 
Abnahme der Kapitalanlage zurückgeblieben. In 
den letzten Monaten hat der Rückgang des Noten-
umlaufs einen verhältnismäßig größeren Umfang 
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angenommen, weil der Zahlungsmittelbedarf auf die 
Goldzertifikate abgelenkt worden ist. 

Die G o 1 d b e s t ä n d e der Bundesreservebanken 
hatten unter dem Einfluß der Goldzufuhr der ersten 
Kriegsjahre Ende März 1917 bereits den Betrag von 
938,0 Mill. $ erreicht. Durch die Entgoldung des 
Verkehrs und weiteren Goldzufluß haben sie sich 
auf 2187,7 Mill. $ Ende l\1ai 1919 erhöht. Der 
Goldausfuhrüberschuß der nächsten Jahre hat auch 
die Bestände der B. R. B., wenn auch nur gering-
fügig, vermindert. Der starke Goldzufluß der letzten 
Jahre und Monate hat auch die Goldbestände der 
B. R. B. wieder erhöht. Ein Gegengewicht bildete 
allerdings der teilweise Umtausch von Bundes-
Reserve-Noten in Goldzertifikate. 

Durch das gleichzeitige Anwachsen der Gold-
bestände und Abnehmen des Notenumlaufs sind 
heute nicht nur sämtliche umlaufenden Noten, 

Die Reichsfinanzen im August 1924. 
Die Steuereinnahmen des Reichs haben im August eine 

weitere Erhöhung erfahren und reichen mit 592,0 Mill. <1/t 
beinahe an das bisher höchste Monatsergebnis vom März 
heran. Die Erhöhung ist hauptsächlich darauf zurück-
zuführen, daß ein volles Viertel des Jahresbetrags der 
Vermögenssteuer am 15. August fällig geworden war, daß 
beim Branntwein ziemlich erhebliche Reste aus den Vor-
monaten im August abgedeckt worden sind und daß im 
August der Zuckerverbrauch wegen der notwendigen 
Verwertung der Obsternte besonders hoch gewesen ist. 
Alle übrigen Steuern weisen gegenüber dem Vormonat 
eine Verringerung auf, mit Ausnahme der Kapital-
verkehrssteuer, bei der die Börsenumsatzsteuer die be-
sonders niedrigen Juli-Einnahmen überstieg und den 
monatlichen Durchschnitt wieder erreichte. Die Ver-
waltungseinnahmen haben eine stärkere Verminderung er-

Einnahmen des Reichs im August 1924. 

1 

R~-J~ 1 Rechnungsjahr 1924 
Bezeichnung der Einnahmen l9"3 ) 1 

4. Vj. 1. Vj. 1 Juli f August 

A. Steuern. lliill. G.-.M. 
a) Besitz und Verkehr .. 1286,3 1232,21 466,6 464,6 

1. Fortdauernde •... ... 1137,7 1211,7 463,0 462,2 
Einkommen 

a) aus Lohnabzügen ... 209,8 263,5 108,5 107,0 
b) andere ......... 245,0 201,0 85,0 67,8 

Körperschaft .. „ •• ~ 89.1 69,4 24,8 24,4 
VermJgenl) ...... 120,6 74,6 15,7 59,6 
Umsatz . . . . . . . . . 340,l 444,2 169,4 147,1 
Kapitalverkehr 1) • • • • 85,4 40,5 11,5 13,5 
Beförderung • • • . . , 3,4 61,0 20,7 22,8 
Übrige ••. , ..•.. 4!,2 57,6 27,4 20,0 

2. Einmalige . . • . • . . • . 148,6 20,5 3,7 2,4 
b) Zölle und Verbrauch 180,5 278,7 115,9 126,8 

Zölle .......... 43,4 65,3 27,2 20,4 
Tabak ...••.•... 42,4 107,0 45,2 37,7 
Bier ...•.•.•... 26,7 41,1 21,2 20,2 
Branntwein ..•. 17,0 9,7 1,1 14,4 
Zucker ......... 28,6 32,3 13,5 26,0 
Wein 15,8 19,3 6,5 6,1 
Übrige: : : : : : : : : : 6,6 4,01 1,2 2,0 

c) Sonstige Abgaben ... 49,9 3,7 0,5 0,4 
Summe (a-c) ... t 516,8 1514,8 583,l 592,0 

8. Reichsbahn •••..••. 791,0 883,3 295,2 317,3 
dav.: Personen und Gepack 193,5 293,6 118,7 122,2 

GUter ....•....• 556,8 554,2 158,9 167,1 
Sonstige ........ 40,6 35,5 17,6 27,9 

Anm.: Infolge der Abrundung ergeben sieb bei der Addition 
der Einzelsummen gegenüber der Gesamtsumme geringe Ab„ 
weichungen. - *) Endend 31. März 1924. - ') Einschl. Besitz-
steuer, Reichsnotopfer u. Vermögenszuwachssteuer. - ')Einschließ-
lich Börsensteuer. 

sondern auch ein wesentlicher Teil der Depositen 
durch Gold gedeckt. - Die gesamte Entwicklung 
der Bundes-Reserve-Banken wird zusammenfassend 
durch nachstehende übersieht beleuchtet: 

G t d 1 M3.1· 1 Ende 130. Juni e gens au I arz 
1917 1918 1 1919 1 1920 1 19~1 1 1922 I 1923 1924 

1 Mill. $ 
Wechsel,geg.Reg.-Slch.

1 
-11400,,i11510,4i1141,0l 485,21 331,81 353,71113,9 „ andere..... 20,1 so2,e1 684,5,1578,0 659,1 286,0 369,4

1 
220,1 

Zus. Diskont. Wechsel· 12~111rn2,il'2194;~-2 19~1-11144,3-l 6l7;81 723,1,-334,0 
Angekaufte Wechsel.. &t,4 303,71585,21 255,7 145,3 272,4 354,6 36,5 
Reglerungs-Slcherhel1. 47,7 311,5 300,41 288,2, 233,5, 436,21 133,6 431,1 
s~Ka liala iage .. · 116 ,0T s1s,~ 1 so o;5132~3~9 1523,5;1326;ll1 1211,sf 02~ 

Goldbestand ••.••.. 938.o
1
.090,3 2078,4,20D9,3,2875,013047,4 3080,0,3155,6) 

Notenumlauf .••.•.. 
1

1357,612685,2l13057,6i3344,7i2409,'12395,8l'2246,7
1

11843,91) 
Reg.-Guthaben...... 20,6

1 
63,4 72,4

1 
27,GI 96,0I 10,8 38,l 52,11 ) 

Mitglieder-Reserven . . 711,1, 1587,3, 1786,9, 17 49,0
1
1753,2

1
1933,9

1
1898,5,2035,31) 

Depositen Insgesamt •. i 706,9: 1552,9
1
1704,511604,2: 1 6,1119 3,5~ 1959,6i2108,51) 

') 25. Juni. (Fortsetzung folgt.) 

Einnahmen und Ausgaben des Reichs 
in Mill. G.-.A. 

1 

Einnahmen 1 Ausgaben IRilckkaufl 
Monat f Ver 1 Uber 1 Ver f von Saldo 
1924 Sleuern walt;ng Summe welsu;g ,wallu;g•) Summe Gotdanl. 

1. Vj. 1516,s 81,211598,o 423,51934,511357,9 339,5 -99,4 
2. " 151-1-,s 161,1 1675,9 578,7 908,4 11487,1 223,7 -35,o 
Juni 472,3 57,4 1529,7 179,ß 132!,9 1 504,5 26,6 - 1,4 
Juli 583,1 39,1 622,2 198,4 336,9 535,a 5,1 +81,s 
Aug. 592,o 26,2 618,2 243,2 354,4 597,6 l,o +19,s 

1) Ohne die Ausgaben, die durch K.- u. E.-Schätze gedeckt wurden. 

fahren, so daß die Gesamteinnahmen eine Senkung von 
622,2 Mill. oft auf 618,2 Mill. oft zeigen. 

Auf der Ausgabenseite erforderten die überweisungen 
an die Länder entsprechend den höheren Einnahmen an 
Überweisungssteuern im Juli erhöhte Beträge. Gleich-
zeitig zeigen auch die reichseigenen Ausgaben unter dem 
Einfluß besonderer auf Reparationskonto zu verrechnen-
der Leistungen eine Steigerung. Somit haben sich die 
Gesamtausgaben von 535.3 Mill. Jft auf 597,6 Mill. oft 
erhöht. Dementsprechend hl).t der Überschuß eine Senkung 
von 86,9 Mill. ,Jt auf 20,6 Mill. oft erfahren, wovon 
1,0 Mill. oft zum Rückkauf von Goldanleihe verwendet 
wurden. 

Die Reichsschulden zeigen eine beträchtliche nominelle 
Erhöhung, zurückzuführen darauf, daß die als Sicherheits-
leistungen gegebenen, auf ausländische Valuten lautenden 
Schatzanweisungen nunmehr zum heutigen Devisenkurs 
und nicht mehr zum Begebungskurs umgerechnet wor-
den sind • 

Reichs s c h u 1 d (Mill. G.-.1'). 

Be•eicbnung 
1 

1923 1 1924 
31. Dez. 31. lliärz 1 3&. Juli 1 31. Aug. 

l. Markschulden • 2,2 O,o 67,3 483,1 
Il. Wertbest. Schuld.: 

Dollarschätze . 210,o 210,o 210,o 210,o 
6 °lo rilckz. 1935 500,o 281,9 42,o 41,o 
60/o rUckz. 1932 371,o 250,t 4,o 4,o 

Rentenbank 
unverzinslich 200,o 200,o 196,5 196,5 
verzinslich 1000,o 900,o 1000,o 1000,o 
für Melioration. - - 6,o 6,o 

R.-A - Schatz-
wechsel - 147,s 98,4 80,s 

Gesamtsumme 2283,7 1989,s 
Außerdem: 

K-Schätze 39,o 31,4 
E-

3,o 3,o 
95,o 277,o 
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Oetdumtauf und Kreditverkehr im August 1924. 
Der Geldumlauf hat im August eine neue beträcht-

liche Zunahme um 235,0 Mill. of{ erfahren. Von dieser 
Zunahme entfallen 29,0 Mill. dlt auf die Rentenmark, 
43,3 Mill. oft auf den Münzumlauf und 180,9 Mill. J(, auf 
die Papiermark. Demgegenüber zeigt der Notgeldumlauf 
eine weitere Verminderung um 18,2 Mill. J(,. Im Gegen· 
satz zu den Vormonaten ist die Vermehrung der aus-
stehenden Geldmenge im August nicht ausschließlich auf 
den Devisenzufluß zur Reichsbank zurückzuführen. Sie 
ist zum Teil durch die Vermehrung der Kapitalanlage 
der Reichsbank an Wechsel- und Lombardkrediten (11.lil 
60,0 Mill. df{,) verursacht, der eine Zunahme der Priva.t-
guthaben nicht gegenübersteht. Der Hauptgrund der Um• 
laufvermehrung ist darin zu sehen, daß die Reiehs- und 
Staatsguthaben sich um 188,5 Mill. oft vermindert haben. 
Der Abrechnungsverkehr zeigt eine Erhöhung, die zum 
Teil mit der Belebung an der Börse zusammenhängt. 

Die Erhöhung der Kapitalanlage der Reichsbank an 
Wechsel- und Lombardkrediten um 60,0 Mill. J(, ist aus-
schließlich auf die Rentenmark-Ausleihungen zurückzu-
führen, während die Papiermarkkredite einen Rückgang 
zeigen. Dies ist 11.lil so bemerkenswerter, als in den Vor-
monaten bei den Rentenmarkausleihungen eine fort-
dauernde Abnahme zu verzeichnen war. Die Ausleihungen 

Zahlen zu1· Geldlage Juni/August 1924. 

Bezeichnung 

A. Kredite. 
I. Reichsbank'): insge•amt ..... . 

Wechsel zus. 
P.-J(-Diskont •.••...•....... 
R.·.M:-Diskont .............. . 
Lombard., ..•.....•..•....• 

• Lombard zus. 
J( •.•... „.„ .......... „ .. 
R,.J( •. „ ................. „ 
Darlehnskassen .••.......•. 

II. Rentenbank: insgesamt ..... . 
Kredite an das Reich zus. 

unverzinslich •.•.....•.•.... 
verzinslich ................ . 
für }t:lelioration ••..•••.•••.• 

Kredite an die 'Wirtschaft zus. 
Reichsbank ............... . 
Privatnotenbank ..•......... 

Giroverkehr zus. 
Reichsbank ................ . 

III. Golddhkontbank 1) •••••••••• 

B. Guthaben. 
I. Reichsbank zus ... , .......... . 

Öffentliche .....•.•••.•..... 
Private .................... . 

II, Sparkassen s) Berlin zus .... . 
8pareinlagen ...........•... 
Giroeinlagen ......•....•.•. 

Kr. Teltow zus„ ....•........ 
Spareinlagen .•.•.....•..... 
Giroeinlagen ..••.•••..•.... 
Spark. Guthaben insgesamt . 

C. Zahlungsverkehr. 
I. Geldumlauf zus„ ............ , 

Reichsbanknoten •••..••.... 
Privatbanknoten .••.•.•.•••. 
Rentenmark •....•..•.•..••. 
Münzen .....•.•...••.••.•.. 
Somtige ') ..••....••...•...• 

II. Abrechnungsverkehr') .•.... 
III. Postscheckverkehr') ••••••.. 

D. Geldsätze. 
I. Reichsbankdisk. vH ......... . 
II. Rendite der Goldanl. vH 1 ) ••• 

1924' 
30. Juni 1 31. Juli l 31.August 

Mill.J( 

2 007,4 
1 911,o 

840,4 
1 057,6 

13,0 
96,4 

8,7 
87,0 
0,7 

2169,7 
1199,s 

W6,5 
1 ooo,o 

3,0 
870,2 
800,0 

70,2 
100,o 
100,0 
196,o 

773,9 
493,0 
280,9 

35 099,6 
5 761,6 

29 338,0 
3361,o 
1117,0 
2 244,0 

38 460,e 

3128,6 
10\l7,3 

o,o 
1 771,6 

194,7 
65,0 

210.t,a 
5 901,9 

10 
12,87 

;.°':">--·;· ·~ 

1861,2 
1807,9 

825,1 
973,0 

9,8 
53,a 

3,5 
49,3 
0,5 

2 071,7 
1202,a 

196,5 
1 000,0 

6,0 
869,2 
800,0 
69,2 

253,2 

7.t3.o 
452,6 
290,4 

34 021,s 
6 545,8 

27 475,7 
4160,2 
1331,2 
2 829,0 

38 181,7 

3 299,7 
1 211,0 

o,o 
1803,4 

247,2 
38,1 

2155,7 
6 636,o 

10 
10,91 

1 921,2 
1867,s 

808,7 
1052,1 

7,0 
53,4 

7,9 
45,1 
0,4 

2 070,1 
1202,s 

196,5 
1000,0 

6,0 
867,e 
soo,o 
67,6 

257,4 

561,9 
264,1 
297,8 

4 660,s 
1591,2 
3069,3 

3534,7 
1391,9 

o,o 
1832,4 

290,5 
19,9 

2 292,2 
6 687,2 

10 
9,ss 

1) Einschließlich Darlehnskassen. - 1) Nach dem jeweiligen 
Stande des e umgerechnet. - ') In 1000 J(. - ') Goldanleihe-
und Reichsbahn· und genehmigtes Notgeld. - ') Im Monat. -
1 ) Monatsdurchschnitt. 

der Golddiskontbank sind im August unverändert. Bei 
der Rentenbank sind die Darlehen an die Privatnoten-
banken wiederum vemiindert. 
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i • Geldumlauf : , 

·J·F·M A· ~2;'A s o'N' IJ'F'M·A~~~//A's' 0 

\V.u.St '24-

W i r t s c h a f t s s t a d i e n i n G o l d l) 
(1913=100) 

Bezeichnung 
1 1 

Jan. [ Marz [ Mai [Juni / Juli /Aug. 
1923 1924 

Weltmarktpreisniv.2) 1154 151 150 147 1145 147 11473) 
Großhandelspreise. . 95,1 117,3 120,7 122,s 115,9 115,o 120,4 

dav.: Einfuhrwaren 132,s 162,s 182,s 173,s 1165,o 158,3 157,4 
" Inlandwaren. 87,s 108,3 108,2 112,2 106,t 106,4 113,o 

Ernlihrungskosten •• 71,6 127,o 120,o 
59,1

1

110,o 

1

107,o 
126,o 120,o 12'6,o 122,o 

Lebenshaltungskost. 115,o 112,o 116,o 114,o 
Geldumlauf • .. 11,o 37 ,3 46,o 45,s 47,s 50,7 54,o 
Aktienindex ••...• 16,~ 35,s 31,s 20,2 17,s 18,s 24,1 

1) Umgerechnet über Dollarindex im Monatsdurchschnitt. -
1) Großhandelsindex der Yer. Staaten v. Amerika (Bur. o. Lab.) -
•) Vorlaufige Ziffer. 

Der Kapitalbedarf im August 1924. 
Auch im August gelangten noch einige Neugründungen 

von Aktiengesellschaften mit Papiermarkkapital zur Ein-
tragung, deren Gesellschaftsverträge in das Jahr 1923, in 
einem Fall sogar noch in das Jahr 1922 fallen. Die auf 

Neugründungen und Kapitalerhöhungen 
der Aktiengesellschaften. 

Beanspruchtes Kapital Von dem 
An· 

in ...• J( Nennbetr&ge 
Monat zahl 1 Kurswert 

entfallen au! 
Nennwert umgerechnet Sacheinlagen 

In 1000 G.-.1( in ..• A 

A) Ne u gründ u n g e n 
Juni 1924 ..... • 1 23 1 605 Mrd. 1 26 2 Mrd. 
Juli n • • • • • • 43 11350 Bill. 335 HO Bill. 
Au1r. n • • • • • • 10 602 Mrd. 0,4 114 Mill. 

außerdem auf Gold m & r k lautend (in 1000) 
Juni 1924.... .. 45 14418 1 14'902 1 1452 
Juli " 53 8 602 8 647 2 89() 
Aug. " . . . . . • 40 10 618 10 731 1 668 

B) Kapitalerhöhungen 

37 1 1 Mrd. 1 306 86 100 000 Bill. 3 443 
25 135 Mrd. 940 

Juni 1924 ..... . 
Juli " 
Aug. " ..... . 

166 Mrd. 

außerdem auf_ Go 1 dm ar k lautend (in 1000) 
Juni 1924 ...•. · 1 4 28 715 
Juli " 22 8 884 
Aug. " „ „ „ 18 13 275 1 

34335 / 2800v 
9440 11 

13 382 440 



Goldmark lautenden Neugründungen nahmen der Zahl 
nach gegenüber dem Vormonat ab, stellten hingegen einen 
etwas höheren Kapitalanspruch dar. Von den 40 Gold-
mark-Neugründungen entfielen 17 auf da.s Handelsgewerbe, 
darunter drei Kreditbanken. Auch von den 18 Goldmark-
Kapitalerhöhungen entfallen acht auf das Handelsgewerbe. 
Die Metallbank erhöhte ihr Kapital um Vorzugsaktien in 
Höhe von 8 Millionen Jft; diese Erhöhung fand im Zu-
sammenhang mit der Kapitalumstellung auf 26 660 000 .lt 
statt. Auch die Kapitalerhöhung der Ostbank um 
2 Millionen Goldmark wurde in Verbindung mit der Um-
stellung vorgenommen. Der Kapitalbedarf der ver-
arbeitenden Industrie ging stark zurück. 
Kap i t a l b e da r fl) d er Akt i e n g e s e 11 s c h a f t e n 

n a c h d e m K u r s w e r t. 

Monat 
1 

davon entfallen auf 

Insgesamt Bergbau u. I Ver- 1 Handel 
Schwer· arbeitende und 

1 industrie Industrie Verkehr, 

1000 G.-A 
Juni 1924 
Juli " 
Aug. " 

.. · I ... 49569 
21865 
25052 

420 1 10189 
377 12 540 
495 4187 

38805 
8292 

19971 
1) Neugründung•n u. Kapitalerhöhungen (in Papier- u. Goldmark) 

zusammen, umgerechnet in Goldmark. 

Den 50 Neugründungen standen 124 Auflösungen gegen-
über. Unter ihnen befanden sich 55 Liquidationen und 
65 Konkurse tätiger Gesellschaften; drei Unternehmungen 
beendeten ihre Tätigkeit wegen Fusion. Die 65 Gesell-
schaften, die in Konkurs gerieten, waren gegründet: 

1913 1 Gesellschaft 1&22 6 Gesellschaften 
1920 1 " 1923 45 
J921 3 Gesellschaften 1924 9 

Von diesen Gesellschaften gehörten 19 der Maschinen· 
industrie an, 15 dem Handel. 

Kurse deutscher und fremder Staatsanleihen. 
a•1. 5'/, 

s•1, Achle 5% 
Reichs- Staats- Moblltsa-41;,•;. i ,.,. Kurs am an leihe Llherly Loan Vlctory Loan franz. Rente anlelhe tlonsanlelhe 

Monatsende lnBerlln1) In New York In London In Paris von 1918 In von 1917 
. 1 

Amslerdam In ZDrlch 

Mai 1924 0,808111. - 1 92,62 67,40 90,94 97,25 
Juni " 1,05 " 101,32 

1 

92,25 67,so 91,oo 98,os 
Juli " 1,20 " 102,40 93,25 66,90 92,s1 98,75 
Aug. n 1,65 " _2) _3) 67,55 92,oo 96,so 

1) Einzige an ausländischen Börsen notierte Reichsanleihe. 
Die 3'/s•foige Reichsanleihe notierte am 29. Aug. 1924: 1210 Mrd., 
die 4•/0 ige 1230 Mrd. und die 5•foige 830 Mrd. - ') Am 20. 8. = 
102,90. - '} Am 20. 8. = 93,20. 

Die Börsenzulassungen im Juli 1924. 
Im Juli 1924 wurden Aktien mit einem Nominalbetrag 

von 617 Mill. M. an die deutschen Börsen zugelassen, 
deren Emission zum Teil schon weit zurückliegt, so auch 
eine Papiermarkschuldverschreibung von 150 Mill. M. der 
Ostbayerischen Stromversorgungs A.-G., München. 

Demgegenüber waren die Zulassungen von Sach- und 
Festwertanleihen von größerer Bedeutung. Sie betrugen 
unter Zugrundelegung der Friedenspreise bzw. Friedens-
relationen davon auf Goldmark 

im insgesamt lautend [einschl. Fela-
go\d u. Dollar) 

in 1000 G.-.M; 
Monatsdurchschnitt 1923 19252 6222 

" 1. Halbj. 1924 51627 39190 
Juli 1924 ...•.•...... 39 823 1) ') 23 923 

1) Außerdem ohne Betragsangabe: Dollaranleihe v 1. XII. 23 
des Staates Hessen; desgl. v. 2. I. 24, 50/0 Roggenanleihe v.12. XII. 2~ 
desgl., 5"/o Dollaranleihe v. 1. XII. 23 desgl - ') Außerdem ohne 
Betragsangabe: 10 °/0 Goldpfandbriefe der Landschaft der Provinz 
Sachsen. - ') Außerdem ohne Betragsangabe: 10 °lo landschaftl. 
Central Roggenpfdbr., 8 u. 10 8 / 1 ostpreußische, landschaftL Gold-
pfandbriefe, 10 °/0 Roggenpfandbriefe der Pommerschen Landschaft. 
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Von diesen Sach- und Festwertanleihen entfielen 
auf in 1000 G.·.M: 

Mai Juni .Tuli 
Reich und Staaten . 21000 2 uoo ') 
Provinzen und Kreise 5 235 
Städte usw. 41 389 100 
Hypothekenbanken . 7 985 4 600 
Grundkreditanstalten . 2000 28 940•) 33 1i3 '} 
Gewerb!. UnternehmungPn 1000 557 

Durchschnittsbewertung fremder Devisen In Berlin 
und Ihr Goldwert In New-York Im Juli und August 1924. 

Länder 1 
und rsen~ 

plätze 1 

Kurs in Berlin 1 Goldwert 
Parität! Billionen A In vH der Parität 

A Juli 1 August Juli 1 August 
Einheit 

Europa 
Deutschland 100 Bill. A - 100,00 100,00 ')100,50 100,50 l 

Danzig ..• 100 Gulden 81,0 73,32 75,35 90,52 93,02 
~ichechoslo akel 100 Kronen 85,062 12,40 12,54 14,58 14,71 
Osterreich . 100 000 Kronen 85062 5,92 5,93 0,0070 0,006 
Ungarn ••• 100 ooo Kronen 85062 5,14 5,49 0,0060 0,006 
Rumd.nien . 100 Lei 81,0 1,75 1,92 2,25 2,40 
Belgrad .•• 100 Dinar 81,0 4,95 5,21 6,16 6,43 
Bulgarien 100 Lewa 81,0 3,04 3,07 3,83 3,82 
Griechenland •• 100 Drachmen 81,0 7,19 7,55 8,96 9,27 
Konstanllnopel • 1 ß tq 18,455 2,14 2,22 11,55 12,13 
Polen ...• 100 Zloty 81,0 80,71 80,66 99,95 99,74 
Litauen ••• 100 Litas 42,0 40,88 41,04 97,33 m,11 
Lettland •. 100 Goldlat 81,0 80,98 81,43 99,98 100,53 
Estland •• , 100 est. A 81,0 0,92 0,90 1,14 1,11 
Finnland., lOOJinn. A 81,0 10,50 10,51 13,01 13,05 
Rußland .. 1 Tscherw. 21,601 21,62 21,62 100,09 100,09 
England lß 20,429 18,34 18,90 89,85 92,4.5 
Frankreich. 100 Franc 81,0 21,52 23,04 26,51 28,27 
Belgien. , • 100 Franc 81,0 19,12 21,16 23,63 25,~l9 
Italien 100 Lire 81,IJ 18,08 18,69 22,30 23,00 
Portugal •• 100 Escudo 453,6 11,32 11,65 2,52 2,6& 
Schweden • 100 Kronen! 112,5 111,61 111,71 99,18 9",22 
Norwegen • 100 Kronen 112,5 56,24 ö8,04 50,07 51,64 
Dänemark. 100 Kronen 112,5 67,38 68,03 59,85 60,41 
Holland .•. 100 hfl. 168, 739 159,32 163,09 94,33 96,44 
Schweiz 100 Frank 81,0 76,26 79,08 94,25 97,48 
Spanien •.. 100 Peseta 81,0 55,64 56105 68,96 69,43 

Afrika u. Asien 
Ägypten •. 1 ägypt. ß 20,751 18,82 19,40 90,73 92,82 
Persien .•. 100 Sllberkr. 81,0 
Bombay .. lOOHupien 136,2 131,40 135,77 96,70 99,87 
Siam 100 Tikal 157,2 
Singapore 1 $ 2,383 2,14 2,20 90,03 92,57 
China ..•. 1 Tael 2,766 3,01 3,07 108,32 111,0:; 
Hongkong • 1$ 2,021 2,19 2,24 110,04 112,61 
Japan •••• 1 Yen 2,092 1,74 1,72 83,15 82,93 
Manila ... 1 Peso 2,0119 2,08 2,09 98,75 99,10 

Amerika 
New York. 1 $ 4,198 4,20 4,20 100,00 100,00 
Montreal .. 1' 4,198 4,17 4,20 99,29 9~, 6 
Cuba 1 Peso 4,198 •) 4,20 100,00 •) 
Mexiko .•. 1 Peso 2,092 2,25 107,78 110,94. 
Guatemala. 100 Peso 22,6 6,98 7,02 30,89 31,06 
San Salvador •• 1 Peso 2,099 2,05 2,05 97,67 97.67 
Nicaragua • 1 Cordoba 4,198 3,82 91,00 
Costa Rica. 100 Colon 195,4 105,14 104,13 53,81 53,29 
Venezuela . 100 Bolivar 81,0 81,18 100,22 
Brasilien .• 100 Milreis 136,2 40,90 40,70 30,86 30,89 
Uruguay .• 1 Peso 4,34 3,22 3,32 74,20 76,25 
Argenllnlen • • { lPap. Peso 1,782 1,35 1,40 75,76 78,56 

lGoldPeso 4,059 3,07 3,18 76,95 79,53 
Chile •••• 100 Peso 153,2 43,0B 42,85 28,22 27,98 
Bolivien 100 Bollvlan. 163,4 131,82 137,81 80,67 84,34 
Lima .... lperu.ß 20,429 17,26 17,47 84,49 85,52 
Ecuador .• 1 Sucre 2,043 
Columhien. 1 Peso 4,086 4,16 4,16 101,81 101,81 

'} Billionstel. - •) Im Juni. 

Berichtigung. 
Auf Seite 553 der Nr. 17 der Zeitschrift sind in der Übersicht 

„Eröffnete Konkurse und Gesch3.ftsauf.sichten" versehentlich ZabJen-
umstellungen stehen geblieben. Die berichtigten Zahlenreihen lauten 

1 

K o n k u r s e j seschäftsaufs. 
Arten Aprill Mai \ Juni\ Juli \Aug. Juli ) Aug. 

192! 

Aktien-Gesellschaften 14 19 54 106 70 98 50 
Gesellschaften m. b. H. 25 64 102 147 148 105 43 
Komma.ndit-Ges. . • . 2 6 11 25 16 20 13 

Eingetr. Genossensch. . 3 4 5 24 10 14 10 

9 
s 
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lntervalutarische Obersicht (Durchschnitt August 1924). 

1 
Amster-1 1 Chrlstl-1 1 Kopen-1 1 1 New 1 1 1 1 IStoek-1 '#ar-1 1 dtm Berlin anla Danzig hagen London Malland York Paris Prag ReV&l Riga holm schH Wien Zßrtcll 

ß. Bill.J( Kr. G. Kr. ß •) Lire 1 Fr. Ja. est • .A Lat Kr. Zloty 1000 K. Fr. 

Argentinien • 1 Pap.-Peso 1 • 1,401 • l 31;1s 
1) 40,93 

m;25 \ 6:02 91:79 l 1 :9912~,90 1 
1,78 

Belgien • , . 100 Fr. 12,95 21,16 86,50 89,51 2201 26,0l 26,65 
Brasilien •• 1 Milr. • 0,41 • ') 5,31 • 10,02 
Bulgarien .. 100 Leva 3,07 611,96 0,74 3,89 
Dänemark •• 100 Kr. 41,76 68,03 117,38 - 27,75 16,19 295,17 663,76 6999 83,82 61,18 1133,S 86,U 
Deutschland . lOOBill.J( 61,45 - 132,83 18,93 535,00 23,94 809,95 10309 120,00 89,67 1682,4 126,56 
.England.,. 1 ß 11,59 18,90 32,45 27,74 - 101,49 4,50 82,69 153,0l 1946 23,83 16,90 23,33 819,2 28,90 
Finnland ••. 100 Frok. 6,47 10,51 18,21 lö,47 179,96 2,52 1074 12,98 9,44 15,32 
Frankreich • 100 Fr 14,17 23,04. 39,73 30,83 33,88 82,39 121,89 5,46 - 186,58 2 392 28,18 20,66 28,32 887,3 28,98 
Holland ••• 100 ß. - 163,09 280,72 217,34 239,88 11,59 88,77 713,54 1322,99 16 656 201,00 146,08 201,34 2 755,8 206,U 
Italien •••. 100 Lire 11,47 18,69 27,66 101,17 - 4,44 81,40 151,91 1944 23,04 22,98 815,4 28,61 
Japan 1 Yen 1,72 1)1s10,04 
Jugoslavien . 100 Dinar 5,21 365,50 1,24 87,4 6,56 
Kanada. ... 1 , 4,20 4,50 1,00 
N orwegen •• 100 Kr. 35,68 58,04 - 85,49 32,45 13,84 255,14 472,45 71,78 52,17 73,64 
Österreich •• 100000 K. 3,65 5,93 319 940 32,00 1,41 26,09 48,14 7,32 - 7,49 
Polen,,.,. lOOZloty 51,00 80,66 107,03 23,44 19,25 650,60 100,00 - 1351,6 103,46 
Portugal .•• 100 Eseudo 11,65 •) 1,53 
Rumhnien •. 100 Lei 1,13 1,92 973,40 10,26 0,46 8,40 2,44 
Schweden .. 100 Kr. 68,63 111,71 192,36 16!,37 16,90 26,59 490,23 907,30 11469 137,77 - 1854,1 141,54 
Schweiz ••. 100 Fr. 48,50 79,08 136,28 105,37 116,37 

'""'T'°'' 
18,81 345,11 640,85 8166 97,41 70,93 97,70 1335,4 -

Spanien •.• 100 Peo. 34,61 56,05 33,61 303,46 13,40 246,34 455150 71,24 
Tschechosl.. 100 K~. 7,68112,54 21,68 18,37 151,03 67,57 2,98154,99 - ll!93 15,48 11,32 1~,461 210,2 15,79 
Ungarn, , , . 100 000 K. 3,74 5,49 3H 120 29,40 1,33 • 89,1 1 6,63 
U.1'1.A .•.. 1 1 # 2,57 4,20 7,22 5,58 6,18 4,50 22,A:l - 18,36 84,10 429 ö,19 3,76 6,19 70,5 li,3~ 

') Betrag betrel!. Währ. f. l ß 1 ausgen.: 1) d f. 1 Goldpeso, •j sh f, 1 Yen, •) d f. 1 Milreis, •) d f. 1 Escudo. 

GEBIET UND BEVÖLKERUNG 

Die Entwicklung der Bevölkerung in den deutschen Städten 
in den Jahren 1922 und 1923. 

Nach den Jahres- bzw. Monatsnachweisungen 
über die Bevölkerungsvorgänge in den deutschen 
Geme.inden mit 15 000 und mehr Einwohnern hat 
sich die fortgeschriebene Bevölkerungszahl dieser 
Städte im Laufe des Jahres 1923 vermindert. Um 
die Ursache dieser ungewöhnlichen Erscheinung zu 
erkennen, ist es nötig, die einzelnen Faktoren der 
städtischen Bevölkerungsentwicklung für sich zu 
betrachten. 

Im Jahre 1922 wurden im Deutschen Reich ohne 
Saargebiet und den an Polen abgetretenen Teil 
von Oberschlesien insgesamt 335 Gemeinden mit 
15 000 und mehr Einwohnern gezählt. Im Jahre 1923 
verminderte sich diese Zahl durch Einverleibung 
des bisherigen Berichtsortes Langerfeld in die, Stadt 
Barmen auf 334. Außer dieser, die Raumeinheit 
nicht beeinflussenden Ortsverschiebung haben je-
doch mehrere Städte im Laufe der beiden letzten 
Jahre durch Einverleibung von Nachbar-
o r t e n neuen Zuwachs erhalten, und zwar bereits 
zu Beginn des Jahres 1922 Leipzig (35 000), Köln 
(7600), Zwickau - welcher Zuwachs demgemäß 
schon in der Bevölkerungszahl zu Beginn jenes 
Jahres enthalten ist -, im Laufe des Jahres 1922 
Stuttgart (14 375 Einw.), Nürnberg (6496), Chemnitz, 
Liegnitz, Rostock, Eisenach und Ludwigsburg; im 
Jahre 1923 Nürnberg (2479 E.), Kiel (8617 E.), 
Zwickau 5676 E.), Greiz (7244 E.), Weimar (4000 E.), 
Coblenz, Bautzen, Jena, Arnstadt, Sonneberg, Mitt-
weida, Hameln, Meißen, Meerane, Meiningen, Fürth, 
Passau, und in beiden Jahren die Städte Freital und 

Pirna*). Der Zunahme von rund 28 000 im Laufe 
des Jahres 1922 steht eine Abnahme durch Ab-
tretung des Stadtteils Beuthen-Schwarzwald mit 
19 000 Einwohnern an Polen am 1. Juli 1922 gegen-
über. Für das Jahr 1923 kann der Zuwachs durch 
Einverleibung, soweit er bereits in den Monatsnach-
weisungen über die Bevölkerungsvorgänge Berück-
sichtigung gefunden hat, auf 56 000 berechnet 
werden. Bringt man den erst im Laufe des Jahres 
1922 abgetretenen Ortsteil der Stadt Beuthen schon 
bei der Bevülkerungszahl aller Orte mit über 15 000 
Einwohnern zu Beginn jenes Jahres in Abzug, so 
ergibt sich nachstehendes Verhältnis zwischen der 
tatsächlichen Bevölkerungszunahme bzw. -abnahme 
und dem Zuwachs durch Einverleibungen. 

Fortgeschriebene Tatsächliche Zuwachs durch 
Jahre Bevölkerungszahl Zunahme (+) . Einverleibungen 

aller deu1schen Dr1e Abnahme (-) i l~2~ ~n~e~g;; e ml1 über 15000 Elnw. 
Jn 1<100 in 1000 in 1000 

Anfang 1922 ...• 2.'\ 766 } + 355 28 Ende " .... 26121 
Anfang 1923. , . , 26121 } - 4 56 Eude. 26117 

Weit stärker als die Bevölkerungsveränderung 
durch Gebietsvergrößerungen müssen demnach 
andere Faktoren auf die Bevölkerungsentwicklung 
gewirkt haben. Von diesen ist die n a t ü r 1 i c h e 

*I Außer in diesen Orten fanden in den Jahren 1922 und 1923 
noch Einverleibungen statt in Hirschberg, Döbeln, Erlangen, Olden-
burg, Gera, Gotha. Altenburg und Apolda, jedoch n1ußten diese 
Einverleibungen hier n erdrk~ichtigt bleiben, da die Angaben über 
die Bevölkerungsvorgange in den einverleibten Orten und über 
deren Bevülkerung-::zahl noch nicht in den Ausweben der Berichts-
orte für jene Jahre enthalten sind, 
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B e v ö 1 k e r u n g s z u n a h m e , das heißt der 
Überschuß der Geburten über die Sterbefälle, mit 
genügender Sicherheit bekannt, insofern als der 
störende Einfluß der Ortsfremden sowohl bei den 
Geburten als auch bei den Sterbefällen aus-
geschaltet werden kann. Trotz des sta.rken Ge-
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burtenrückganges in den Städten in den beiden 
letzten Jahren hat sich infolge des gleichzeitigen 
Sinkens der Sterblichkeit für die Gesamtheit der 
Gemeinden noch ein Überschuß der Geburten von 
117 532 im Jahre 1922 und 98 540 im Jahre 1923 
ergeben. Die Bevölkerungszahl hätte daher auch 
im letzten Jahre noch zunehmen müssen, wenn die 
Wanderungs b i 1 an z nicht einen den Geburten-
überschuß und den Zuwachs durch Einver-
leibungen übersteigenden Fehlbetrag ergeben hätte. 

Zur Beurteilung dieser eigenartigen und in 
Anbetracht der bisherigen raschen und starken Be-
völkerungszunahme in den deutschen Städten unge-
wöhnlichen Verhältnisse ist es wichtig, ihre Ge-
staltung auch innerhalb der vier Ortsgrößenklassen, 
nach welchen die Städte statistisch gegliedert 
werden, kennen zu lernen. 

Während im Jahre 1922 noch zwei Drittel der 
tatsächlichen Bevölkerungszunahme in den Orten 

Bevölkerungsentwicklung nach Orts-
größenklassen. 

Tatsächliche 1 davon 
Zunahme(+) Zuwachs 1 Geburten-1 Wanderungs-

Gemeinden Ab h ( ) durch gewinn C+l na me - 1Elnverleibung liberschuB -Verlust ( J 
1Q221192sl1922fimm 11922,rn2s rn22 1 rn2s 

1 

in 1000 

Großst5dte , , .. , . , , 248'-46

1

21 130 146140 1 + 11'-116 
Orte mlt50- unler 100000Elnwohn 1 361 5 - 8 20 15 + 16 - 18 

' " 30- " 50 000 " 231 24 2 15 19 16 1 + 2\- 7 :, „ 15- „ 33000 „ öO' 12 1 5 31) 33 27 + 12- 18 
_____ Insgesamt i ')355 1)-41 28 1 56 1 118 1 99 l'J+209i-l59 

') Dem Zuwachs infolge Einverleibung mit 22 000 steht eine 
Abnahme von 19 000 infolge Einverleibung des bisherigen Berichts-
ortes Langerfeld in die Großstadt Barmen gegenüber. - 1) Infolge 
der Abrundung ergel>en sich etwas kleinere Summenwerte als bei 
der Berechnung mit ganzen Zahlen. 

mit über 15 000 Einwohnern auf die Großstädte 
entfielen, weisen diese allein im Jahre 1923 eine tat-
sächliche Bevölkerungsabnahme auf. Die verhält-
nismäßig noch starke Bevölkerungszunahme der 
Großstädte im Jahre 1922 ist in der Hauptsache 
auf den Wanderungsgewinn (181 000) zurückzu-
führen, der drei Viertel ihrer tatsächlichen 
Bevölkerungszunahme (248 000) ausmachte. Die 
Zunahme durch Geburtenüberschuß war im gleichen 
Jahre in den Großstädten nur um 13 000 größer 
als in den Kleinstädten mit über 15-30 000 Ein-
wohnern, obgleich die Bevölkerung der Großstädte 
mit 16 443 000 fast das Vierfache der der Klein-
städte mit 4 150 000 betrug. Die Eigenart der Ver-
hältnisse, welche im Jahre 1922 den starken 
Wanderungsgewinn der Großstädte bedingte, 
brachte es jedoch mit sich, daß dieser Gewinn 
schon im nächsten Jahre ausgeglichen wurde. Die 
Ursache dürfte zum Teil sein, daß mit dem Übergang 
zur Goldwährung in der zweiten Hälfte des Jahres 
1923 ein großer Teil der zugewanderten Ausländer 
zur Abwanderung veranlaßt wurde. Andererseits 
dürfte die Abwanderung in der gesteigerten Aus-
wanderung mitbegründet sein, die im Jahre 1923 
bereits 115 000 Personen gegen 37 000 im Jahre 
1922 umfaßte. Hierauf dürfte besonders der starke 
Wanderungsverlust der kleineren Gemeinden mit 
50 bis unter 100 000 und mit 15 bis unter 30 000 
Einwohnern zurückzuführen sein, der im Jahre 1923 
teils etwas größer, teils nahezu ebenso groß wie 
der Wanderungsgewinn im Jahre 1922 war. 

Für die Gesamtheit der 46 Großstädte können 
die einzelnen Faktoren ihrer Bevölkerungsentwick-
lung bis zum Jahre 1921 zurückverfolgt werden, 
jedoch erfordert die rückläufige Bevölkerungsent-
wicklung von Groß-Berlin infolge der bisher noch 
vereinzelten natürlichen Bevölkerungsabnahme eine 
besondere Berücksichtigung. Im Jahre 1921 war 
die tatsächliche Bevölkerungszunahme der . Groß-
städte mit 381 000 infolge des größeren Zuwachses 
durch Einverleibungen (Dresden, Leipzig, Köln und 
Lübeck) und des mehr als doppelt so hohen 
Geburtenüberschusses größer als im Jahre 1922 
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mit 248 000. Der W anderungsgewinn war in den 
Jahren 1921 und 1922 fast gleich groß und in der 
Hauptsache durch den starken Wanderungsgewinn 
der Stadt Berlin bedingt. Der Wanderungsgewinn 
von Groß-Berlin machte im Jahre 1921 ein Viertel, 
im Jahre 1922 sogar ein Drittel des gesamten 
Wanderungsgewinns aller Großstädte aus. Dagegen 
war die Stadt Berlin nur sehr geringfügig an dem 
großstädtischen Wanderungsverlust im Jahrn 1923 
beteiligt. Umso größer war dafür ihr Anteil an 
dem Rückgang der natürlichen Be:völkerungszu-
nahme der Großstädte, die durch den zunehmenden 
Überschuß der Sterbefälle über die Geburten in 
Groß-Berlin in den Jahren 1922 und 1923 Lis auf 
40 000 im letzteren Jahre herabgedrückt wurde, 
während sie bei Ausschaltung :von Berlin in den 
übrigen 45 Großstädten mit 51 000 im Jahre 1923 
nur wenig niedriger war als im Jahre 1922 mit 

Die Bevölkerung von Brasilien. Nach der Volks-
zählung vom 1- September 1920 beträgt die Bevölkerung 
von Brasilien 30 635 605 Personen1), hiervon sind 15 443 818 
männlichen und 15 191 787 weiblichen Geschlechts. Der 
Nationalität nach waren 1565 961 oder etwa 5 vH aller 
Einwohner von Brasilien Ausländer und zwar: 

Italiener . • • . 558 405 
Portugiesen. • ~ 433 575 
Spanier • . - _ 219 142 
(Reichs-)Deulsche 52 870 ') 
Asiatische Türken 50 251 

Uruguayer . . • 33 621 
\J:apaner • . • • . 27 976 
Osterreicher. . . • 26 354 
Argentimer . • . . 22 117 
tibrige Nationalitaten 141 650 

1) Vgl. Synopse do Recenseamento de 1920. - ') Hiervon 29778 
männlichen und 23092 weiblichen Geschlechts. 
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53 000. Da weder die natürliche Bevölkerungszu-
nahme noch der Zuwachs durch Ein:verleibungen im 
Jahre 1923 dazu ausreichte, den Wanderungs:ver-
lust der übrigen 45 Großstädte auszugleichen, 
mußte sich bei diesen gleichwie bei Berlin eine 
tatsächliche Be:völkerungsabnahme ergeben. 
Entwicklung der Bevölke1·ung iu Berlin 
und den übrigen 45 deutschen Großstädten. 

Fortge- Zunahme durch 1 
Tatsachl. \ z h Geburtenüber- Wande-schriebene Zunahme uwac. 8 schuB(+J, rungs-Be- C+l Ab- durch Em- Abnahme durch gewinn(+) 

Jahre völkerung nahme (-) verleibung überschuß der -verlust(-) am 1.Jan. Sterbefälle(-) 
1 Obrlge Berlin Großst. 1 Obrlge Berlin Großst. 1 Dbrlge Berlin Großst. 1 Dbrlge Berlin GroBst. 1 Obrlge Berlin Großst. 

1921 13901112155[+52 +329[ ~ 11o~g1 j+ 1lt901+45 +138 
192213959 12484:+59[+189, - 21 - 7 53 +66 +115 
1923 4018'!12673,·-Hi'- 321 - 30 1-111 51 - 3 -113 
1924 4004 12641 . . . . • . • • 

Die Reichsdeutschen stehen somit unter den Aus-
ländern an vierter Stelle. Der Hauptsitz der Deutschen 
liegt im klimatisch günstigeren Süden von Brasilien, und 
zwar wurden gezählt: 

im Staate Deutsche im Staate Deutsche 
Rio Grande do Su! . 16 952 Parana . . • • 4 798 
Sao Paulo • . . . 11 060 Minas Geraes . 1 710 
Santa Catharina • . 10 7 58 Espirito Santo • 1 SOS 

Nur im Staate Santa Catharina stehen die Deutschen 
gegenüber den übrigen Ausländern (8062 Italiener) an 
erster Stelle; in allen übrigen vorgenannten Staaten sind 
die Italiener vorherrschend. 

VERSCHIEDENES 
Die Reichstagsnachwahlen in Oberschlesien am 21. September 1924. 
Durch Urteil des Wahlprüfungsgerichts sind die 

Hauptwahlen am 4. Mai 1924 im Wahlkreis Nr. 9 
(Oppeln) für ungültig erklärt worden, weil der Kreis-
wahl:vorschlag der Wirtschaftspartei des deutschen 
Mittelstandes zu Unrecht nicht zugelassen worden 
war. An den hierdurch erforderlich gewordenen 
Nachwahlen, die am 21. September d. Js. stattfanden, 
nahmen außer den 9 Parteien, die bereits bei den 
Hauptwahlen aufgetreten waren, weitere 3 Parteien 
teil: Die Wirtschaftspartei des deutschen Mittel-
standes, die Siedlerpartei und der Haeusserbund. 

Insgesamt wurden 457 197 gültige Stimmen ab-
gegeben, gegenüber 567 949 bei den Hauptwahlen. 
Die Wahlbeteiligung, die bei den Hauptwahlen mit 

Parteien 

1 

Abgegebene Stimmen 

am4.Mail vH 1am21.Sept., vH 
1924 1924 

Deutschnationale Volkspartei . \ 1037-14 1s,s\ 81326 17,8 
Deutschvölkische Freiheit8part. 18 883 3,3 11937 2,6 
Deutsche Volkspartei ...... 18 216 3,2 11836 2,6 
Wlrtschattipartel des deutschen Mittelstandes ••• - - 8945 1,9 
Deutschsoziale Partei ...... 11408 2,0 7172 1,6 
Zentrumspa1 tei (Kath. Volksp.) . 198689 35,0 192674 42,1 
Polnische Volkspartei ... _ .. 49259 8,7 36117 7,9 
Nation. Freiheits ( ~iedler- artei - - 3112 0,7 
Dentsche demokratische Paitei 11138 2,0 7818 1,7 
Sozialdtnnokr. Partei Deutsch!. 26306 4,6 19291 4,2 
Kommunistische Part. e t~c l. 130306 22,9 76158 16,7 
Haensserlmnd ......... - .. - - 811 0,2 

Zusammen .. \ 5679119 \ 100 \ 457197 \ 100 

74 :vH nur wenig unter dem Reichsdurchschnitt 
(77 :vH) lag, fiel bei den Nachwahlen auf 60 :vH. 

Von dem Verlust :von 110 752 Stimmen (= 20 vH) 
gegenüber der Stimmenzahl der Hauptwahlen werden 
sämtliche Parteien, die bei beiden Wahlen :vertreten 
waren, betroffen, allerdings in verschiedenem Maße. 
Auffällig ist einerseits der starke Rückgang bei den 
Kommunisten, die nur 58 :vH der ihnen bei den 
Hauptwahlen zugefallenen Stimmen aufgebracht 
haben, andererseits die sehr geringe Stimmeneinbuße 
der Zentrumspartei, die einen Rückgang von nur 
3 :vH aufzuweisen hat und somit den Anteil an der 
Gesamtstimmenzahl im Wahlkreis von 35 :vH bei 
den Hauptwahlen auf 42 vH bei den Nachwahlen 
steigern konnte. 

Trotz der zum Teil erheblichen Verluste an 
Stimmen haben die 'Nachwahlen keine Veränderung 
im Stärke:verhältnis der Parteien zur Folge. Zwar 
verlieren die Kommunisten einen Kreissitz, doch 
wird ihnen auf dem Reichswahlvorschlag ein 
weiterer Sitz zugebilligt. Der Deuts·chvölkischen 
Freiheitspartei wird in ähnlicher Weise ein Ver-
bandssitz eingezogen und dafür ein Sitz auf dem 
Reichswahl:vorschlag zugeteilt. 

Die Wirtschaftspartei, auf deren Ver-
anlassung die Hauptwahlen für ungültig erklärt 
worden waren, hat das Ziel, im Wahlkreis Oppeln 
rund 11 000 Stimmen aufzubringen, mit diesen die 
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49 021 Reststimmen aus den Wahlkreisen Breslau 
und Liegnitz auf die volle Verteilungszahl (60 000) 
im Verbande Schlesien aufzufüllen und somit einen 
Verbandssitz und auf Grund der sonst unverbrauch-
'baren Reichsreststimmen einen weiteren Sitz auf 
dem Reichswahlvorschlag zu erhalten, nicht erreicht. 

Ferner mußten die Wahlen im Stimmbezirk Ditt-
mannsdorf (Amtsh. Meißen) nach dem Urteil des Wahl-
prüfungsgerichts wiederholt werden, da am 4. Mai 1924 
unzulässige Wahlpropaganda zugunsten einer Partei 
getrieben worden war. Auch bei dieser, ebenfalls am 
21. September ds. Js. stattgefundenen Wiederholungswahl 
war die Wahlbeteiligung geringer als bei der Haupt-
wahl, doch hat der hierdurch entstandene, für den ganzen 
Wahlkreis Nr. 28 (Dresden-Bautzen) geringe Stimmen-
ausfall keine Mandatsverminderung oder - er~chie ng 
1:ur Folge. 

Die tödlichen Unglücksfälle im britischen Steinkohlen-
bergbau hatten in den unter dem „Coal Mines Act" 
stehenden Gruben in den Jahren 1!)20-1923 folgende 
Za:hlen aufzuweisent): 

1) Nach „Ministry of Labour Gazette" und „Glückauf". 

Bücheranzeigen. 
"Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs", 
herausgegeben vom Statistischen Reichsamt, 33. Jahrg. 1924, Heft 1. 
Verlag Puttkammer & l\Iühlbrecht, Berlin, Preis je Heft 4 JC,. 
Jahrgang 15 JC,. 

(Inhalt: Das Arbeitsgebiet des Statistischen Reichsamts zu Ende 
des Jahres 1923. Statistiken über Tabakanbau, Ernte, Schlacht-
vieh und Fleischbeschau und Bodenseefischerei im Jabre 1923. 
BranntweinRtatistik für 1921/22. Statistik der Preise, Teuerungs-
sfatistik und Reichsindexziffer, Konkur.e im 4. Vierteljahr 1923. 
Tatigkeit der Gewerbe- und Kaufmannsgerichte im Jahre 1922. 
Bautatigkeit im 4. Vierteljahr und Kalenderjahr 1923. Arbeits-
marktstatistik im 1. Vierteljahr 1924.) 

Der berfits angekündigte 1), vom Statistischen Reichsamt heraus-
gegebene Band 310 der Statistik des Deutschen Reichs, 

Der Auswärtige Handel Deutschlands 
in den Jahren 1920, 1921 und 1922 verglichen mit dem Jahre 1913 
in 11 Heften ist zum Abschluß gebracht. . 

(Heft I Gesamtübersicht mit den Hauptergebnissen, Heft II-X 
Landerhefte, Heft XI Statistisches und alphabetisches Waren-
verzeichnis.) 

Verlag Puttkammer & :Mühlbrecht, Berlin. Preis für den ganzen 
Band 50 .M., für die Einzelhefte') - je nach Umfang - 3 bis 12 JC,, 
Heft XI (Statistisches und alphabetisches Warenverzeichnis) 1,50 -"· 

Statistik d.Oüterbewegung auf deutschen Eisenbahnen, Jahr 1922, 
herausgegeben vom Statistischen Reichsamt, 40. Jahrgang, Carl 
Heymanns Verlag. Preis geb. SO JI., 

(Eisenbahnverkehr der einzelnen Gütergruppen innerhalb der 
deutschen Verkehrsbezirke und zwischen diesen und ausländise>hen 
Gebieten; insgesamt im Deutschen Reich und mit dem Ausland.) 

Verkehr der deutschen Binnenwasserstraßen Im Jahr 1922 
(Statistik des Deutschen Reichs, Band 308), Verlag Pnttkammer & 
Mühlbrecht, Berlin, ll Bande, Preis 6 und 8 .JI,. +"iU 

Band I enthält den Verkehr der einzelnen Güter, den Schiffs-
und Flußverkehr der wichtigeren Hafen, Schleusen und Grenz-
durchgangsstellen sowie den Umschlagverkehr zwischen Eisen-
bahnen und Binnenwasserstraßen. Baw:l II entspricht im wesent„ 
lichen der Statistik der Güterbewegung auf deut•chen Eisenbahnen. 

Die Seeschlffahrt im Jahre 1922 (Statistik des deutschen Reichs, 
Band 309), Verlag Puttkammer & Mühlbrecht, Berlin. 
~T~Schi fs nfalle deutscher Seeschiffe, .Schiffsunfälle an der 

deutschen Küste. Preis 0,50 ~. ~ 

(Ort, Urs3.che der Schiffsunf3.lle und Art der betroffenen Schifte a.ner 
}'laggen an der deutschen Küste und in deutschen Binnen-
gewassern. sowie entsprechend ilber die Unfa.Ile deutscher Schiffe 
im In- und Ausland.) 

3. Teil: Seeverkehr in den deutschen Hafenplätzen und Seereisen 
deutscher Schiffe zwischen außer<leutschen Häfen. Preis 9.50 -"· 

>) Vgl "W. u St" 4. Jg. 1924, Nr. 12. S. 388, Nr. 15, S. 488. 

1920 1921 1922 1923 
Schlagwetter. und Kohlenstaub· 

explosionen ..•............. 26 19 73 60 
Stein- und Kohlenfall ........ 544 383 551 585 
Unfälle im Schacht ........... 40 26 39 58 

" bei der Förderung .... 237 170 211 312 
Sonstige Unglücksfälle ....... 118 84 125 160 

Im Untertagebau zusammen 965 682 999 1175 
im Bahnbetrieb .............. 54 40 51 50 
Sonstige Unglfieksfalle ....... 84 34 55 64 

Im Übertagebau zusammen 138 74 106 114 
Tödliche Unglücksfälle insges. 1103 756 1105 1289 

Die Gesamtzahl der im Unter- wie Übertagebau ver-
unglückten Personen zeigt mit Ausnahme des Jahres 1921, 
in dem durch mehrmonatige Stillegung der Gruben 
infolge Bergarbeiterausstandes die Unglücksfälle gegen 
das Vorjahr um mehr als ein Viertel zurückgegangen 
waren, im letzten Berichtsjahr eine bemerkenswerte 
Steigerung . Die Todesfälle bilden seit dem Jahre 1919, 
in dem 1118 Arbeiter tödlich verunglückten, den Höchst-
stand. Eine besonders starke Zunahme erfuhren die 
Unglücksfälle im Untertagebau. 

Die Zahl der beschäftigten Bergarbeiter auf jede ge-
tötete Person belief sich im Jahre 1923 auf 903 gegen 
1039 im Jahre 1922. 

(Schiffsverkehr [darunter u. a. über Flagge und Größe der Fahr-
zeuge, ihre Herkunft und Bestimmung] im Deutsehen Reich ins„ 
gesamt, in den einzelnen Verkehrsgebieten und Hafen; Fahrten 
deut•cher Schiffe im Ausland.) 

Böhm·Bawerk, Oesammelte Schriften, herausgegeben von Franz 
X. Weiß Wien 1924. Holder-Pichler Tempsky A. G. 

(Rechte und Verhältnisse vom Standpunkt der wirtschaftlichen 
Ghter]ebre. AbhandlungPn zur allgemeinen Theorie und Methoden-
frage und zur Wert- und Preislehre. Aufs8.tze Uber die passive 
Handelsbilanz.) 

Statistisches Taschenbuch der Stadt Berlin 1924, herausgegeben 
vom Statistischen Amt der Stadt Berlin, Berlin 192*. Otto Stoll-
berg & Co., Verlag für Politik und Wirtschaft. 

(Nachfolge des "Statisfüchen Jahrbuchs"; berichtet besonders 
auch übPr Wirtschafts- und Verwaltungsstatistik. Zahlenangaben 
grunds:itzlich fur 1922, soweit möglich, weiter fortgeführt.) 

Emil Diesen, Yearbook of the Exchange Rates of the World. 
A. S. Okonomisk I.iiteratur, Clirist1ania, Norwegen. Bd. I/Il 1914 
bis 19~1, Bd. III 1922. 

(Tägliche NotiPTnngen von fast samtliehen Devisenplätzen der 
Welt. Jedem Devisenplatz ist eine kurze Bezeichnung der No-
tierungsform !'lOWie eine t.Tbersicht der Paritaten voraugeschickt 
und zum Überblick über di(" VaJutaentwicklung jedes Landes eine 
graphische Dar::;tellung der wichtigsten Kurse beigegeben.) 

"Bankwissenschaft", Zeitschrift für Bankbeamte, herau•gegeben 
von Leidgebel. 1. Jahrg. Gebr. Ohst, Berlin. Bezugspreis viertel-
jahrlich 5 JC,, Erscheint seit 1. April 1924 monatlich zweimal. 

(Besonders Rechtsfragen des Bankgewerbes und praktische 
Bankfragen. Jedes Heft enthält eine Übersicht llber den Geld-
und Wirtschaftsmarkt und über die neuesten, fur das Bankgewerbe 
wichtigen Gesetze und Verordnungen.) 

Lohnpolitik der deutschen Arbeitgeber. Eine Denkschrift, ver-
faßt von der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände. 

Heft 7 der Schriften der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeber-
verbände - Verlagsbuchhandlung Fr. Zillessen (Heinrich Beenken) 
Berlin C 19, 

(Die deutsche Lobnentwicklung vom Beginn der Stabilisierung 
bis Juni 1924. Auswirkung der Lohnentwicklung auf die Wirtschaft. 
Kritik der amtlichen und gewerkschaftlichen Lohnpolitik.) 

Die Arbeitszeitfrage in Deutschland. Eine Denkschrift, verlaßt 
von der Vereinigung der Deutschen Ar eitge er er nd~. 

Heft 8 der Schriften derVereinigung der Deutschen Arbeitgeber-
verbande - Verlagsbuchhandlung Fr. Zillessen (Heinrich Beenken) 
Berlin C 19. 

(Reparationsproblem und deutsche Arbeitszeitfrage; Notwendig-
keit der rod ktion~steiger ng. Voraussetzungen der Produktions-
steigerung. Stellungnahme zur geltenden Arbeitszeitverordnung. 
Entwicklung der Arbeitszeitrer;elung seit Herbst 1923. Haltung 
und Fehler der Gewerkschaften.) 
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